
6 . fieff. o XX . 3ahrgang . o Wien,

Leipzig, Berlin, Ztuttgatt , riew ^Vork .
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6 . Heft. XX. Jahrg.
r-

Bezugspreise :
Für Oesterreich -Ungarn r

ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .
K 13.— K 6 .50 K 3.30

Für das Deutsche Reich r
ganzjähr . halbjähr . vierteljähr .

Mk . 11.— Mk . 5.50 Mk . 2 .80
Bei Bezug durch den Buchhandel

oder die Zeitungspost , vierteljährlich , für :
Schweiz . 4 .05
Belgien . 4 .37
Bulgarien . . . . 4 .00
Dänemark . . . . 3 .20
Egypten .
Finnland . . . . 4 .33
Italien . . . . . Lire 4 .28
Kreta (österreichische Post ) Piaster 20 .50
Luxemburg . Francs 4 .20
Montenegro . . . . . . . Kronen 3.97
Niederlande . Gulden 2 .55
Norwegen . Kroner 3 .14
Rumänien . Lei 4 .45
Russland : St. Petersburg Rubel 1.50

Moskau . Rubel 1.50
Provinzstädte . Rubel 1.85

Schweden . Kroner 3 .55
Serbien . Dinar 4 .22
Türkei (österreichische Post ) Piaster 20 .50

Bei direkter Zusendung unter Kreuz¬
band für die vorstehenden sowie alle übrigen
Länder des Weltpostvereines

ganzjährlich . Kronen 19 .—

Bestellungen nehmen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten sowie die
Administration der „ Wiener Mode " in
Wien 6/2 , Gumpendorferstrase 87 , an .

Mode - und Familien -Zeitschrift .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen ,

==== = Mit dem —
belletristischen Beiblatt :

und den
Beilagen :

„ IM BOUDOIR "

„Wiener Kinder - Mode "

„ Die praktische Wiener Schneiderin "

Schnittmusterbogen .

Die Ausgabe erfolgt derart , dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15. des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode " in Wien 6/2 .

15 . Dezember 1906 .

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werdendenAbonnentinnen
der «Wiener Mode» jeder¬
zeit in beliebigerAnzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatzvon nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Schnitt geliefert.

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100 .000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden .

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen .

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene Millimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller .
Bei 12maliger Einschaltung 10 % Rabatt ,bei 24maliger Einschaltung 20 % Rabatt .

Annahme von Annoncen:
Für Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Belgien und England bei jedem guten
Annoncenbureau und bei der Inseraten¬
abteilung der „ Wiener Mode" in Wien . —
Für die übrigen Staaten Europas bei Rudolf

Mosse , Berlin , und dessen Filialen.

o Oie „Wiener Mode" ist eingetragen in -er Gesterreichischen Postzeitungsliste für 1-06 unter Ur. 1001 und in -er Deutschen Postzeitungsliste auf Seite 392. o

Begründet 1863

Lelnenu/aren , Uorhänge und Dechen
Samt , UJolI - und U/afrhftoffe, Leinen,

5pezial - Kaufhäurer
für Selöenftoffe , mofleu/aren , Teppiche etc.

fl . Herzmansky
WIEN

UH . , flflariahilferftr. ZG
1/11 . , Stiftgarre 1 — 7

Reichhaltigrte flusu/ah !
der Reiiüenz und Monarchie

J -jULj ! '-

J -LA
.»- Ott,

Stammhaus HerzmanskyV_ _ _ Muster nach auswärts auf Verlangen portofrei flnflcht des neuen Haukes

Zentral - Depositenkasse und Wechselstube des Wiener Bankverein
—— Wien I ., Herrengasse 10. — »mT

g j Volleingezahltes Aktienkapital 130 Millionen Kronen .
Reserven 36 Millionen Kronen . . .. . . - . . . . „ . ^ - . —Auswärtige Filialen : Graz , TOagenfurt , Prag , Pilsen , Aussig a . E . ,

Karlsbad , Teplltz , Brunn , BieHtz - Biala , Lemberg , Czernowitz , Budapest und Konstantinopel . —
Exposituren : Wr . Neustadt , St . Pölten , Villach , Marienbad , Friedek -Mistek und Prossnitz . — Zweiganstalten
in Wien : II ., Praterstrasse 15, III . , Hauptstrasse 11, IV . , Rainerplatz 8, VI ., Mariahilferstrasse 75 , VII ., Burggasse 56 ,
VIII . , Josefstädterstrasse 25 , IX . , Nussdorferstrasse 2, X . , Keplerplatz 11 , XV ., Mariahilfergürtel 1, XVII ., Hernalser

Hauptstrasse 43 , XX . , Wallensteinplatz 3 .

An - und Verkauf von Wertpapieren und Valuten .
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren . 5742

Jlusgabe von Einlagsbfiebern
z . Z. 3Va 0/o Verzinsung gegen reglementmässige Kündigung.
Rentensteuer bezahlt der Wiener Bankverein aus Eigenem.

ft ‘A‘
m T ' kWb' - > ■.m

jy^HLä^ h ’ MEINL
ifBlHh MALTIN - CACAO

■ un VorzIMMietes Nahrunge- u. GenuB-
mittel rar Gesunde und Kranke

1 ■ Verlangen Sie die Sammlung ärzt -
Hoher Gutachten und Broschüress Cacao- und Chooolade- I

Fabrik 1 B

» m i

Kaffee -Gross-Rösterei
I Feigenkaffee- und Malzkalfee-Fabrik

Postversand nach allen
Teilen der Monarchie ::

JULIUS MEINL , WIEN
Kaffee- Import — Thee-Import — Cacao - und Chokolade-Fabrik

Postversand nach allen
Teilen der Monarchie ::



Man bittet um gefl.

Erneuerung des Abonnements .

Vierteljahrspreis
der „Wiener Mode“

Kronen

Etwaige Nachzahlungen auf das verflossene Quartal
wollen gefl . unter einem veranlasst werden .
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Jir . I . Gesellschaftskleid anS weitem getupftem Bloridrntnll oder Mussclinchiffou im Empircgcnrc . (Verwend -
Schnitt : Nr . 5 auf dem Dezember -Schnittbogen [I].) Schnitt nach persönlichem Matz (siehe

Anweisung ans dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersay der Spesen von 30 h oder 30 Pf.

Beft 6 . □ XX. Sahr . □□ Wien , Leipzig, Berlin,
□□

15 . Dezember 190b. □□ Stuttgart , new Vork .

Nachdruck nur mttcr Quellenangabe gestattet .

Allerlei für Weihnachten .
Bon Reuse Francis .

Trockene Kälte und knisternder Schnee unter
den Füßen , wirbelnder Flockentanz in den Lüsten sind
unerläßliche Stimmungsattribute für Weihnachten ,
und gewiegte Geschäftsleute behaupten , daß bei solchem
Wetter die Kauflust doppelt so rege ist als in schnee¬
loser Zeit . Und das können unsere Kausleute
wirklich brauchen , obwohl nian allgemein hört , daß
die Geschastsverhältnisse sich gebessert haben sollen .
Umso günstiger . Wer gern schenkt, wird Heuer genug
des Beachtens - und Kausenswerten finden . Es ist
eine alte Erfahrungssache , daß jedes Geschenk, mit
Liebe gegeben und nicht nur in nüchternes Papier
verpackt und mittels bezahlten Dienstmannes über¬

reicht , sondern in , wir möchten sagen , ein wenig
entweder poetischer oder drolliger Begleitung mehr
Freude bereitet , und wer wollte diese nicht erivcckcn ?
So wie die einfachsten Speisen auf schön und appetit¬
lich geschmücktem Tisch besser munden , als wenn
man sie auf einer Wachstnchnnterlage genießt , so
findet ein hübsch adjustiertes Geschenk freudigeren
Empfang als ein in gewöhnlicher Art überreichtes . Und
weil wir gerade vom Tfichdecken sprechen , wollen wir
eine sensationelle Neuheit nicht unerwähnt lassen , die
dem Köpfchen einer erfinderischen Hausfrau entsprang ,
aber noch nicht viel Nachahmerinnen gefunden hat ,
einfach ans dein Grunde , weil noch wenige das Herz
hatten , ein Damastiischtnch — in der Mitte entzwei
zu schneiden und wie besagte Dame mit einem

Leiteraufputz aus Bändern zu verbinden , zwischen
dessen einzelnen gespannien Bandsprossen sich Blnmen -
gewinde dnrchschlängelten . Für die Meihnachtstafel
wären diese durch Misteln , Ruscusblättchen oder

Tannenzweiglein zu vertreten . Allerdings erlaubt
diese Art von Tischläuser keine Placierung irgend¬
welcher Dekoration in der Mitte des Tisches , son¬
dern man muß Aufsätze , Jardinieren , die aber bei
diesem Tischaufputz auch entbehrlich wären , zu beiden
Seiten des Mittelarrangements symmetrisch ausstellcn .
Bei modernem Tischdecken vermeidet man überhaupt
alles Hohe und ist in dieser Vorliebe für niedrigen
Tafelpntz sogar so weit gegangen , die Gedeckvascn zu
vermeidcn und die den Damen gespendeten Blumen
entweder mit einem zum Tafelservice passendem Band
an die Serviette zu binden oder neben dem Gedecke
auf einer Unterlage von Seidenpapicr zu deponieren .

Fortsetzungauf der nächstenTeile.

fln untere keterinnen !
Diekem ßeffe liegt ein Miniaturliest der

„ Wiener Mode " bei. Wir hoffen , dah diele
zierlicke Weihnacktsgabe , die dnrck den bei-

gefügten Kalender mit notizblättern dauern¬
den Wert erhält , allgemeinen Beifall finden

wird . Da jede Abnehmern , ob im flbon -
f ; - nement oder Ginzelbezug , Anspruch

auf diele Beilage hat , fo bitten wir , falls
sie in einem Belte fehlen sollte , bei der

Bezugsstelle ( Buchhandlung , Kolporteur etc.)
sogleick reklamieren zu wollen.
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Nr . 2—5. Kurze halblose Jäckchen auS Tuch ; auch für stärkere Tamcn und zur Trauer geeignet .
(Schnitt zu Abb . Nr . i und verwendbar zu Abb . Nr . 2 und S : Nr . 1 au , dem Schnittbogen ;
Schnitt zu Abb . Nr . 5 : Nr . 2 aus dem Schnittbogen 1 Schnitte nach persönlichem Matz
( siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je

8v li oder so Ps

Den Schmuck der Weihnachtstafel und des Raumes , in
dem sie steht , besorgen mit roten Bändern abgebundcnc Mistel -,
Ruscus -, Stechpalmen - und Tannenzweige ; sie schweben von den
Beleuchtungskörpern herab , werden , was sehr hübsch aussicht , an
querüber gespannten Bändern an den Spiegel befestigt , so daß
sie hier in doppelter Ausgabe erscheinen , fallen von den Scitcn -
wänden der kleinen Schränkchen herab (man setzt sie zu diesem
Zwecke in kleine Gartentöpfe , die man oben auf den Schränken
aufstellt ) und füllen die verschiedenen auf Etageren und Tischen

'Up t!

Nr . 6—9. Bluseutaillen aus Tuch , Tafsct oder Samt ; auch sur stärkere Tameu . (Verwend¬
barer Schnitt zu den Futtergcundkormen : dir . 7 aus dem Te/ember -Schnitt bogen [1].)
Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Schnittmuster-

boge») gegen Ersatz der Spesen von je so h oder so Pf.

Nr . 10—12. Breiter Faltenglirtel aus Leder mit rückwärts angebrachter Mctallschließe .
(Ansicht des ausgebreiteten Gürtels , Vorder - und Rückansicht .)

stehenden Schalen und Vasen in anmutiger Art . Ein derart

ohne bedeutende Kosten hergerichteter Speiseraum gibt der
Weihnachtstafel die richtige Stimmung und würzt daniit das

Mahl in köstlicher Weise . -
Die sogar für die Straßentoilette in Ausnahme gekom¬

menen halblangen , das heißt , nur bis zu den Ellbogen
reichenden Aermel haben die Armbänder mit einem Schlag
wieder modern gemacht und ganz neue haardünne Platina -

ketichcn , die in gleichmäßigen Entfernungen Solitäre und

farbige Edelsteine tragen und durch ihre Zartheit fast nicht
sichtbar sind auf dem Arme , prangen in mehreren Reihen am
linken Arme nebeneinander . Besonders abends , wo nur die
Steine im Lichtrcflexe aufglänzen , sind diese Schmuckgegcnstände
sehr effektvoll . Neben diesen Platinaketten trägt man auch ganz
flache, ziemlich breite Schlangenketten mit eingesügten Steinen ,
aber nicht mehr die altmodernen weichen , breiten Ketten mit

Anhängern . Diese werden für Armschmuck jetzt ganz vermieden .
Eine aparte Neuheit sind dünne Goldkettchen , die man

durch eigens hierfür bestimmte , in die Stehkragen genähte Löcher
leitet und die entweder vorn einen Anhänger tragen oder mit
der Brosche gehalten werden .

Ein begehrter Geschenksartikel für etwas anspruchsvollere
Damen , die gern der Mode huldigen , sind Knöpfe für Pelzjacken ,
allerdings in kostbaren Ausgaben und so groß , daß man sie
später ganz gut als — Schirmgriffc verwenden könnte ; Knöpfe
aus purem Gold , kugelförmig mit in die Fläche versenkten kleinen

farbigen Edelsteinen oder flach , mit Umrahmung aus kleinen Rauten ;
je drei solche Knöpfe , mit jeweilig andersfarbiger Umrandung
oder andersfarbigen Steinen , wenn sie Kugelform haben .

Porträtrahmen aus glatt poliertem Silber sind als

Geschenke sehr begehrt ; man versieht sie mit cingravicrtcm
Namenszug des Spenders , wohl auch mit dem Datum oder
mit Glücksemblcmen , die auf die weihnachtliche Zeit Bezug
haben , mit Stechpalmen , Tannenzweigen rc . in natürlichen
Emailfarben ;
kleineTaschen -
bonbonnieren
aus Silber ,
ebenfalls mit
Gravierung ,

sind ein stets
begehrtes

Weihnachts¬
geschenk für
junge Damen
und Hals¬
krausen aus
Blumen , wie
Abb . Nr . 13
sie darstellt ,
dürsten auch
nicht zurück¬

gewiesen
werden .

Und so
könnte man
fort und fort
berichten von
aparten Ge¬
schenken, von

vollendet
künstlerisch

ausgesührten
Gebrauchs¬

artikeln,denen
Nr . 13. Ppff aus Rosen mit Tüllschärpe » und Blütensrause »

sjsx Soiree - uud Ballkleider .

L.W
mm

mm
w :Vv

MM
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Nr . 14. Taschentuchsachet , aus weißen und
schwarzen Bändern geflochten . — Siehe auch
Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

man jetzt ja fast in jedem
größeren Schaufenster be¬
gegnet und die viel besser
gesehen als beschrieben
werden . ,

Die Schcnklust hat jetzt
alles ergriffen , sogar die
Kleidcrlicscrantcn sehen sich
veranlaßt , ihren Kundinnen
eine Weihnachtsbescherung
zu bieten — fand doch
jüngst eine Dame im Innern
ihres eben Neuangekom¬
menen niedlichen Haus¬
schuhes ein hübschesToilettc -
spiegelchen mit kleinem
Kalender und an die Taille

ihres neuen Kleides , das eben geliefert wurde , ein für den Wäsche¬
schrank bestimmtes Riechsäckchen angchängt , mit einem kleinen
Mistelzweig als weihnachtliches Abzeichen .

Abb. Nr . 1 . Gcsellschastskieid im Empiregenre . Als Material
wird getupfter Tüll oder Musselinchiffon verwendet . Zum Arrangieren
der Taille verwendet man elfenbeinweiße Blondenspitzen in einer
Breite von etwa 30 cm . Das Kleid besteht aus einem kurztailligen
Leibchen und daran gesetzten Hangerbahnen . Es hat eine Grundform
aus weißem oder zartfarbigem Latin stiborty und schließt rückwärts
in der Mitte . Den Abschluß des Leibchens gibt ein Faltengürtel aus
Latin lüberty -Band , der nach rückwärts zu ein wenig steigt und mit
einer Kokarde abschließen kann . Zum Arrangement der Taille wird
die Spitze , deren Webekante den Ausschnitt begrenzt und seitlich , wie
angegeben , frei aufliegt , vorn in Bogenform drapiert , an den Achseln
umgeschlagen und unten einfach mit Bandschleifen faltig abgebunden .
Rückwärts erscheint die Spitze in Form zweier Fichuteile bis zumGürtel reichend. Material : 4 —5 m Tüll , etwa 3 ' /, m Spitzen .

Abb . Nr . 2 —5. Kurze Winterjäckchen. Die Jäckchen sind wattiert
und mit Seidenstoff gefüttert . Die Vorderteile des ersten Jäckchens, das
rückwärts anliegt und vorn halblose ist , sind mit aufgesteppten breiten
Teilen ausgestattet , die in Fortsetzung mit den Epauletteu geschnitten
werden und aus denen die an der Abbildung angegebenen Spangen um¬
gelegt sind . Allenfalls könnte sich dieser aufgesteppte Teil allerdings ent¬
sprechend schmäler am Rückenteile wiederholen . Der Verschluß geschieht
mit vier Knöpfen an dem übertretenden oberen Teil . Den darunter be¬
findlichen Ausschnitt füllen abgesteppte, abstechende Westenteile aus , in
deren Fortsetzung ein dem Reverskragen der Jacke untersetzter Steh¬
kragenteil angebracht ist. Die Aermel werden faltig mit kleinen
Stulpen zusammengefaßt . — Das zweite Jäckchen hat ebenfalls breite ,
abgesteppre Vorderbahnen , die im ganzen mit schmalen Epauletteu
geschnitten sind, und denen , wie die Abbildung angibt , je zwei
Astrachanblenden untersetzt sind . Der Stoff wird in angegebener Art
ausgeschnitten und auf die Blenden niedergesteppt , so daß diese in
Spangensorm erscheinen. Die untersetzten Westenteile sind abstechend,schließen mit Haken und sind mit Knöpfen besetzt . Schmaler Schal¬
kragen aus Astrachanfell . Halblange Aermel mit Stulpen . — Das
dritte Jäckchen zeigt an seinen halbloseu Vorderbahnen in angegebener
Art parallel mit dem Halsausschnitte laufende , abgesteppte, aufgesetzte
Leisten . Ebensolche begrenzen auch die Armlöcher und sind fortlaufend
an die Schweifungsnähte der Vorderbahnen gesetzt . — Das vierte
Jäckchen schließt mit vier an Knöpfe sich fügenden Schnürchenschlingen .Es hat Teilnähte an Vorder - und Rückenbahnen , einen wenig aus¬
geschnittenen Halsrand und ist mit einem schmalen Umlegekragen aus
Astrachansell ausgestattet .

Abb . Nr . 6—9. Blusentaillen aus Tastet , Samt oder Tuch . Die
Macharten eignen sich auch für stärkere Damen . Der Ober¬
stoff der ersten Blusentaille , die wie alle anderen mit einer
anpassenden Grundform versehen ist, wird von den Achscl -
nähten nach abwärts in gegenkantige Falten abgesteppt, die
am unteren Teile den Stoff ausspringen lassen. Der Ver¬
schluß geschieht zuerst am anpaffendeu Futter , dann tritt
das Tüllplastron seitlich über , hieraus wird der Stehkragen
rückwärts geschlossen , und dann erst verbinden sich die beiden

\

Nr . 16 . Ballentree- und Theateikragcn aus weißem Musselinchifson «nd Spitzen mit
Kapuze. Schnitt nach persönlichem Matz (siche Anweisung aus dem Schnitt -

uiufterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von 80 k oder SO Ps .

tief ausgeschnittenen Vorderbahnen in angegebener Art mit kleinen
Knöpfen , mit denen korrespondierend eine zweite Reihe angebracht ist .

Am unteren Teile stoßen die Kanten der Vorder¬
bahnen zusammen . Die Rückenbahnen können wie die
Vorderteile in Fortsetzung der Armlöcher nieder¬
gesteppt sein, so daß der Teil unter den Armen unter¬
setzt erscheint. — Die zweite Blnscntaille schließt zuerst
unter der aufgesetztenHohlfaltenpatte mit Druckknöpfen
oder einer Leiste, hierauf tritt der kleine, rund -

Fortsetznng aus der zweitnächsten Seite .

|
L yy

PF
l- T . & L -*. F\ ' 1

-km

Nr . IS.
Nr . II . Stehkragen ans
weißem und schwarzem'. 16. Schleier nnh . ..» . weißem uno Mwnrzem Nr . 18. Dekorationskisse » aus weißen und schwarzen Bändern mit

geflachten . — Siebe auch Bondern Band mit Spitzenzackcn Muflekinchissanvolantr. — Siehe auch Beilage : „Tie praktische Wiener»e,u>mer» . stehe auch Beilage : „Tie prattische Wiener Schneiderin." und Bandkrawatt- Schneiderin."
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kiiisacht Straßkiikleiiitl.

Nr , lg und 20 . Straßenlleid aus Sami mit Empireipenzer
i»io Strapeiiuioiitclaus Tuch (Verwendbarer Schnitt zum
Rack der Abb. vir . 19 : Nr 8 auf dem Febrnar -Schnitt -
bcgen LI] ; verwendbarer Schnitt zum Spenzer , ohne
Schößchen : Nr , 6 aus dem Dezember- Schnittbogen fl] ;
(Gegenansichten hierzu : Abb, Nr , 22 und 23 1 Schnitte
nach Persönlichem Matz (siche Anweisung aus
dein Schnittmusterboge » ) gegen Erjag der Spesen

von je 30 Ir oder 30 Ps ,

Abb , Nr , 19— 30 .
Tic Mode machenden
Leute kümmern sich in
dem Momente, wo
sie Neues schaffen ,
wenig darum, ob ihre
Schöpfungen auchdem
Geschmack und den
Bedürfnissen der All¬
gemeinheit entspre¬
chen Sie sind meist
nur für zarte , schlanke
Gestalten uild was
ihre Kostbarkeit
betrifft , oft nur
für die oberen
Zehntausend
berechnet. Ma¬
teriale wie
kostbarePelz¬
besätze, echte
Spitzen ,
schwere Sei¬
de oder
mühselig

anszufiih -
rende Sticke¬

reien tragen ,
nichtunwesent¬
lich dazu bei ,
den Effekt der
neuen Toilet¬
ten zu erhöhen ,
sind aber für
Familien,deren
Budget solche
Extraausgaben

nicht erlaubt, unerschlvinglich , abgesehen davon , daß sie oft nicht
von praktischem Werte sind und Damen, die sich im bürgerlichen
Milien bewegen, keine Gelegenheit haben , solche Kleider ans-
zunützen . Da heißt es denn die Mode nach eigenem Geschmack /
nach eigenen Bedürfnissen umzugestaltcn und zu vereinfachen ,
wo es geht. Man kann dabei trotzdem im großett und ganzen
dem Zuge der herrschenden Mode entsprccheil. Es ist eine be¬
kannte Tatsache , daß schlechte Kleiderstoffe, deren geringerer
Preis wohl eine momentane Ersparnis bilden , eigentlich größere
Ausgaben bedeuten , und Frauen , die genötigt sind , ihre Kleider
nicht nur eine Saison , sonderen deren mehrere zu benützen, die
also ein ein- oder zweimaliges Umarbeiten vornehmen sollen ,
tun gut daran, nur stets die besten Stoffe zu kaufen .

Wir stellen mit unseren sechs Modellen für einfacheren
Geschmack berechnete, aber dennoch sehr kleidsame und schicke ,
nebst dem den neuesten Modenformen entsprechende Straßen¬
kleider dar, die noch die gute Eigenschaft besitzen , sich auch für stärkere
Damen zu eignen . Samt und Tuch bilden wohl die modernsten und

wohl auch die praktischesten Mate¬
rialien für die heurige Wintermvde ,

Unsere Abbildung Nr , 19 ist
ein aus pslaumenblauem oder kasta-
nieiibrauneni Velvet herzuftellender
Besuchsanzug mit Empirejäckchen,
das mit Watteline unterlegt voll¬
ständig warm hält und die Heuer
unerschwinglichen Pelzsäckchen ganz
gut ersetzen kann . Der Rock ist aus
einzelnen Parapluiezwickeln zusam-
niengestellt und an feinen Verdi ,
dungsnähten entweder mit gleich¬
artigen Stosfleisten oder mit Borten
besetzt . Er hat Prinzeßform und
wird zu einer beliebigen , allenfalls
abstechenden Blusentaille getragen .
Das langachselige Spenzerjäckchen
erhält durch das rund geschnittene,
angeschnittene Schößchen Empire¬
form , ES ist rückwärts geschlitzt und
läßt, wie angegeben , den mittleren
Rockbesatz sehen . Es kann vorn in
der Milte sichtbar mit großen Knöpfen
schließen.

Der nächste Mantel , den man
allenfalls dem Rocke anpassen kann
uild der gleichfalls an seinem Taillen¬
teil mit Watteline zu unterlegen ist ,
schließt bis zum Taillenschlnsse sicht¬
bar mit Knopflöchern und Knöpfen
und ist in schräger Richtung mit
aufgesetzten Borten benäht , welcher
Aufputz besonders für stärkereDamen
von vorteilhaftem Aussehen ist . Der
zweite Teil der Vorderbahnen legt
sich in Iäckchenfvrm über die dorten -

17. Gegenansichten zu den Abb . Nr . 19—21 und 28—

Nr . 21. StraßcnUeid aus gestreiftem Saint .
(Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen :
Nr . 6 auf dem Juli -Säiuittbogen [l] ;
verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 8
auf dem Februar -Schnittbogen |J] ; Rück¬
ansicht hierzu : Abb. Nr . 24 .) Schnitt
nach persönlichem Matz (siehe An¬
weisung auf dem Schnittmuster¬
bogen ) gegen Ersatz der Spesen von

30 Jt oder 30 Pf .

besetzten Teile
und ist in Ver¬
bindung uiit
den Aermclu
geschnitten, die
mit Schnür-
chcnschlingen

und Knöpfen
wie die Achjel-
nähte besetzt
sind . Das Tuchkleid, das mit Abbildung dir , 20 dargestellt ist , hat
ein vorn zugespitztes Spenzerjäckchen, dessen aufgelegte Pattenteile
parallel ir. it ihren Kanten mit Schnürchen benäht sind . Dieser Schniir-

chenbesatz kann sich auch am Rückenteile
entsprechend wiederholen . Der Prinzeßrock
läßt seine Seitenteile eingesetzt erscheinen,
was dadurch hervorgebracht wird , daß
Vorder - und Rückenbahncn des Rockes in
angegebener Art mit ihren Kanten über
die Seitenteile treten, an die sie stellenweise
mit Knöpfen festzuhalten sind .

Das aus gestreiftem Manchestersamt
verfertigte nächste Kleid kann in beliebigen
Farbenstcllungen gewählt iverden . Sein
Bortenaufpntz entspricht der Farbe der
dunkleren Streifen , Der Rock ist aus
Parapluiezwickeln zusammengestellt und an
seiner Kante mit einer breiten und einer in
Ringelchenform angebrachten Soutacheborte
besetzt , Ter Bortenaufputz des Jäckchens ist
der Länge nach angebracht und umrahmt
auch die Armlvchausschnitle , die gleich¬
artigen untersetzten Stoff sehen lassen. Der
Verschluß des Jäckchens geschieht mit einer
untersetzten Leiste oder mit Haken, Das
Schößchen ist ganz kurz, rückwärts anliegend
und am vordersten Teile des Jäckchens ein
wenig abstehend . In schräger Richtung sind
kleine Täschchen eingcschuillcn.

An unseren nächsten beiden Modell¬
kleidern ist die neueste Form der Steh¬
kragen ersichtlich . Es sind dies sehr hohe,
nach obenhin sich erweiternde Kragen , die
das Kinn entweder ganz oder nur teil¬
weise einschtießen, selbstverständlich aber
nur Damen mit langen Hälsen und
schmächtigen Gesichtern gut kleiden. Das
Jäckchen des ersten Tuchkleides zeigt einen
Aufputz aus verschieden breiten Seiden-
vder Harrasbvrten, die in drei Reihen als
Passenbesatz des Rvckes nnd der Länge nach
an dem kurzen, losen Jäckchen angebracht
sind . Die letzte Reihe deckt den Ansatz des

seitlich nur wenig eingereihten , angesctzten Rockvolants , Unter dem
Jäckchen dieses und auch dcs nächsten Kleides werden entweder Blusen-
lailleu aus gleicharti¬
gem Stoff oder aus
Musselinchisfon,Orsps
äs Odins oder auch
paffend gefärbten
Spitzen getragen .

Einen gleicharti¬
gen, nur noch glocki¬
ger geschnittenen Rock¬
volant zeigt unsere
nächste Abbildung .
Hier bilden breite ,
aus gleichem Stoff
geschnittene Blenden
den Aufputz der Rock¬
passe ,Das kurze Spen¬
zerjäckchen schließt mit
breit übertretendem
Vorderteil versteckt
oder sichtbar mit
Knöpfen , mit denen
eine zweite Reihe von
Knöpfen kvrrespon-
dierend aufgesetzt
ist . Die Seiten¬
nähte enlsenden
nach vorn sich
verschmälernde
faltige Gürtel-
reiieaus gleich¬
artigen ! Stoff,
die über dem
Speiizerrorder -
reile liegen und
mit Druckknöp¬
fen verbunden
werden , Ii . b .

vcr, '28. Straßenlleid auS Tuch mit Prin -
zcßrock n »s schniirchcnbcniiyleiii Spenzer.
(Verwendbarer Schnitt -UNI Spenzer ,
odne Schößchenteile: Nr li auf dem
Dezember- Schnittbogen [I] : verwend¬
barer Schnitt zum Nock: 'Nr . 8 eben¬
daselbst : Rückansicht hierzu : Abb. Nr 25.)
Schnitt nach Persönlichem Mast
(siehe Anweisung ans dem Schnitt¬
musterbogen ) gegen Ersatz der Spesen

von 30 h oder 30 ips

Nr , -29 und 30. Stiaßenlleidcr aus Tuch mit Borten - und Blcndeii-
vcsatz. ('Verwendbarer Schnitt zuin Jäckchen der Abb, Nr , 29 : Nr , t
auf dem Schnittbogen ; Schnitt zur Rockpasse von Abb, Nr , 30 :
Nr , 3 ans dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Spenzer
grnndsorm : Nr , 9 aus dem Jnli - Zchnittbogen | I ], Kegenansichte»
hierzu : Abb, Nr 2« und 27.) Schnitte nach persönlichem Matz
( siche Anweisung ans dem Schnittmusterboge » ) gegen

Ersatz der Sveseii von je 30 )> oder 30 M
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3ädd )cn : Nr . 4 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer
und Siranßscdcin . — Nr . 33 und 34. Boa und großer._ . . . . . . . . . . . . ... . . . . vcsuchsncid ans Samt mit eingesetzte« Taffctteilen ; auchzum Nmarbntcn älterer Kleider geelgnct. (Verwendbarer Schnitt zur Spenzergrnndsorm , mit cnlsprechendcrVerschmälerung der Vorderteile : Rr . Sans dem Juli -Schnittbogen 01 ;verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr. 11 auf dem August-Schnittbogen sis.) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegenErsatz der Spesen von je 30 Ir oder 30 Ps . — Abb. Nr . 31 und 36 siehe auch Beilage : „Tie praktische Wiener Schneiderin."

geschnittene Pattenkragen , der die Falte mit drei Schniirchenschlingenund Knöpfen niederhält , nach rückwärts über , wo auch der Stehkragenschließt. In Jäckchenform ist dem Oberstoffe eine Blende aufgesteppt ,die sich auch an den Aermeln wiederholt und ebenfalls Schniirchen¬
schlingen und Knopfbesatz trägt . Diese Blenden werden auch den Rücken¬
bahnen aufgesetzt. Die dritte Blusentaille hat unter den Armen weit

ausgeschnittene » und an den Achseln verschmälerten Oberstoff, der
einen untersetzten Faltentcil sehen läßt und mit Knopflöchern und
Knöpfen niedergehalten wird . Die beiden von den Achseln herab -
reichendcn Hohlfalten sind abgesteppt und vom Stoff selbst eingelegt .
An der mittleren Hohlsalte sind Knopflöcher eingenäht , an die Knöpfe
gesetzt werden . Diese Falte deckt den versteckten Verschluß . Die Falten -



Wiener Mode " XX .

} l (****-..,

# *fty

Nr . »7. Abendkleid aus Samt oder Libertyseidenstoff mit drapiertem Oberftoff . Die Machart eignet stch auch zum llmarbeilea älterer Btusentaillm . (Schnitt zum Oberstoff der Taille I

yir . 5 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr 10 aus dem August-Schnittbogen [1].) — Nr . Dinerklcid auS lilasarbigem Tastet >» it gichnieitcn. (Rück¬

ansicht hierzu : Abb Nr . 80 : verwendbarer Schnitt zur Grundsorm des Miederrockes: Rr . ll aus dem August-Schnittbogen [1J; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 7

aus dem Dezember-Schnittbogen slj.) — Nr . n». BcsuchStlcid and plaiingrauem Tuch mit Biusemaille aus Musseiinch,ffon , Spitzen und Bondern oder Blenden. «Rückansicht hierzu :

Abb. Nr . Kl ; verwendbarer Schnitt zur Grundsorm des Miederrockes: Rr . 1t aus dem August-Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 7 auf dem

Dezember-Schnittbogen [I] ) Die Machart eignet sich auch siir stärkere Damen und zm» Umarbeilcn älterer Kleider. Schnitte nach persönlichen , Matz (siehe Anweisung aus

dem Schnittmustcrbogcnl gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Ps . — Abb . Ar. 37 und 39 siehe auch Beilage : „Tie praktische Wiener Schneiderin ."

teile sind rückwärts in gleicher Art wie vorn angebracht . — Die letzte Blusentaille hat drei vorn und rückwärts gleichförmige übereinander¬

liegende und abgesteppte Jäckchenteile , die über glattem Oberstoff liegen . Dieser wird in der vorderen Mitte entsprechend verschmälert , um

ein entweder fein gaufriertes oder in Quersäumchen abgenähtes Plastron , wie angegeben , einzuschließen . Der Verschluß geschieht zuerst in der

Mitte , dann an einer Seite mit Knopflöchern und Knöpfen . Die Aermel haben aufgesteppte Teile .

Abb . Nr . 16 . Ball - und Theaterumhang mit Kapuze . Der Umhang besteht ans drei übereinanderliegenden weißen Musselinchiffonteilen ,

deren unterster in Form eines cingereihten Volants mit den anderen zugleich an ein Halsbündchen zu fetzen ist . Dieses Bündchen muß so

weit geschnitten werden , daß der Umhang ein spitzes Dekolletee formt . Es ist 61 ein lang und 4 cm breit . Die Länge des untersten eingereihteu

Volants , der mit einem Schwanenfell umsäumt ist , beträgt 34 ein . Der Volant ist im ganzen 250 em weit . Ueber diesen Volant , der durch

den gaufrierten Kragen ganz gedeckt wird , fällt eben dieser gaufrierte Teil , der ebenso lang ist wie der gereihte Kragen und dem eine

Blondenspitze an der Kaute aufgesetzt ist . Dann folgt der am oberen und untern Rande eingereihte Kapuzenteil . Dieser ist 50 am lang und

wird aus einem 3 m weiten Musselinstück gewonnen . Der über den Kopf geschlagene
Teil hat einen aufgesetzten Spitzen¬
volant und oben in der Mitte drei
kleine aus Musselinchiffon zu for¬
mende Rosetten . Die Schärpenteile
sind mit den gaufrierten angesetzten
Volants im ganzen 95 ein lang .
Sie werden in Abständen von je
20 ein eingereiht und mit Spitzen
und Schwanenbesatz verziert .

Abb . Nr . 31 . Besuchskleid aus
Tuch mit schottischen Samtblenden .
Das Jäckchen des Kleides ist in japa¬
nischer Art geschnitten , so daß es an
den Achseln keine Verbindungsnähte
hat und im ganzen mit den Aermeln
geformt wird . Es erscheinen demnach
nur unter den Armen und an den
Aermeln selbst Verbindungsnähte .
Vorder - und Rückenbahnen des Jäck¬
chens fallen in Glockenform auf .
Zwei schrägfädig geschnittene Samt¬
blenden sind mit Hohlstichen dem

' • 7 ■" . ! vT' . .' .Cilü

Nr . 40 . Tischdecke aus Tuch mit Applilattousarbeit .
Rr. 41 . DekorationSkiffen aus Seide mit Stickerei im

Empirestil.
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Jäckchen, wie an¬
gegeben, aufgesetzt.
Die rechte Vorder¬
bahn tritt über
die linke, wird mit
einem Knopf und
Knopfloch nieder¬
gehalten und ver¬
bindet sich außer¬
dem noch mit einer
untersetzten Leisie
mit dem linken
Vorderteile . Dem
Halsrande ist ein
kleiner Persianer¬
kragen beigegeben.
Die Kanten des
Jäckchens sind mit
gleichem Fell ein-
rolliert .DieAermel
werden am unteren
Rande faltig zu¬
sammengenommen
und mit Fell be¬
setzt. Der Mieder¬
rock schließt am
oberen Teile ganz
an und verbreitert
sich nach untenhin
zu tiefen Tülen -
falten . Er ist mit
sechs Reihen schräg -
fädiger schottischer
Samtblenden be¬
setzt, die ihre Ent¬
fernungen nach
obenhin verrin¬
gern . Material :
5l/z — 6 m Tuch ,
etwa 4 in Samt .

Abb . Nr . 31.
Kittelkleid für
kleine Mädchen .
Das Kleidchen
schließt rückwärts
sichtbar mit Knöpfen . Seine Hängerbahnen werden an den Achseln
leicht eingereiht und mit einer doppelt umgewundenen Seidenschnur
blusig niedergehalten . Die Schnur ist seitlich zu einer Schleife geknüpft
und schließt mit langen Quasten ab.

Abb . Nr . 36. Besuchs- und Straßenlleid aus Samt . Der am
oberen Teile anliegende , nach untenhin in tiefen Tütenfalten auf¬
liegende Miederrock schließt rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen
und hat seitlich je zwei eingesetzte Keile aus Taffet . Der Samt wird
an seinen Kanten an diese Kerle niedergesteppt . Rückwärts in der
Mitte könnte allenfalls auch solch ein Keileinsatz angebracht werden .
Zu dem Miederrocke wird eine Untertaille aus Taffet getragen , die
am oberen Teile mit einem kleinen Plastroneinsatz aus Spitzen ver-

Rr . 4L Abendkleid mit TüllspitzeuetusäScuund Bandbesa«. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 62 ; verwendbarer Schnitt zum Miederrock: Nr . 11 ans dem
August-Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 aus dem Dezember-Schnittbogen [I] .) — Nr . 43. Gesellschaftskleid aus
schwarzem oder duuke,violettem Samt in Prmzehsorm. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 66 ; verwendbarer Schnitt zur Prinzeßgrundsorm : Nr . 8 aus demOktober-Schnittbogen sls.) Schnitte nach persönlichem Matz (siche Anweisung aus dem Schnittmusterbogens gegen Ersatz der Spesen von

je 30 h oder 30 Pf

sehen und entweder ärmellos oder mit Spitzenärmeln ausgestattet ist ,
so daß man das kurze Spenzerjäckchen für sich anlegen kann . Vorder -
und Rückenbahnen dieses Spenzerchens sind an den Achselnähten ein¬
zureihen und in angegebener Art mit durchgezogenen Bändern aus -
gestattet . Ein gleicher Banddurchzug hält die Falten der glockig ge¬
schnittenen Teile in Form eines Schößchens nieder und wiederholt
sich an den kurzen Ballonärmeln . Material : 10 — 12 m Samt .

Abb . Nr . 37. Gesellschaftskleid aus Samt . Der Rock wird , wie
die Abbildung angibt , ringsum eingereiht und fällt nach untenhin
in Tütensalten aus . Der Rock ist mit Seidenstoff gefüttert , der unab¬
hängig von den Oberstoffbahnen zusammengenäht wird , so daß eigent¬
lich nur der obere Rand beider Röcke zusammengefaßt wird , ohne
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Nr . 49. Besuchskleid aus mohrengraucm Samt mit kurzem , fellbeseytem
Umhang sur junge Frauen . (Schnitt zum Umhang: Nr . 6 auf dem Schnitt -

Nr . 51 . Besuchskleid aus drapfarbigem Tuch mit Bortcnbesay; auch fitt
stärkere Damen. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 65 ; verwendbarer Schnttt

Nr . 52. Besuchskleid (für llvs o-elock teas ) aus weinrotem Velours-
Musselin . (Rückansicht hierzu : Abb Nr . 66 ; verwendbarer Schnitt :
Nr . 5 auf dem Dezember-Schnittbogen [I] .) — Nr . 5:r. Besuchshut aus

Samt . — Nr . 54 . Muff aus Nerz - oder Marderfell

Nr. 44. Besuchskleid aus pastellblauem Taffei nnt Bluicntmlle aus
Musselinchiffon . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 64 ; verwendbarer Schnitt

Nr . 46. Wintermantel aus hellgrauem Tuch mit Chtnchtllavesaysur
tteiue Mädchen . — Nr . 47. Häubchen aus Tuch . — Nr . 48 . GesellschastS-uetue Maowen. — vcr. « auomen uuv ^.uu, . — ju . •»o. vsjcicuiivuiw - iu . (« u«i . ' cnö * ' ^ ivvöu . «*v«.
tlftb aus schwarzem Taffer oder Faille in künstlerischem Geschmack. bogen : verwendbarer Schmtt *ix- 7 auf dem Oktober- zur Laillengrundform : Nr . 7 auf dem Dezember-Schmttbogen [I]0 Dre

(Schnitt hierzu : Nr . 7 auf dem Scknittoogen ) Schnittbogen fl ] ) — Nr 50. "ut Borte und Stranßfedern . Machart eignet sich auch zum Umarbeiten älterer Kleider.
Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersay der r-peien von je so h oder 30 Pf . — Abb . Nr . 48 und 49 siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin "

zur Blufengrundform : Nr . 7 aus dem Dezember-Schmttbogen [I ].)
Nr . 45 . Mädchenkteid aus weißem Tuch mit gesticktem Bolerojäckchen
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Nr . 55 . BrcUcr Bertcnkrascn ans StunkSfell mit Köpfchen und
Schweife ».

Nr . Morgenklcid aus Vclvet mit Spitzenkragen und
Spincnvluse. (Verwendbarer Schnitt : Nr . in au» dem
Lktober-Schnittbogen >ij .) Schnitt nach persönlichem
Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmufter -
bogen ) gegen Ersatz der Spesen von so h oder 30 Pf .

Nr . 57 . Stehkragen aus Stickerei mit Jabvttrilen
aus Spitzen und Bändern .

Nr . 58 . Breiter Bandgürtel mit Schliche .

Nr . 5». Achselkrage»
ans Chenillen mit

Musselinchiffonvolants
für ältere Damen.

daß jedoch dabei beide Ränder zusammcil
eingezogen werden . Man reiht jeden
Rock für sich ein , um die Falten schmieg¬
samer zu gestalten und faßt sie nur

zusammen in ein Bündchen . Die Blusentaille hat eine anpassende Futter -
gruudfvrm und schließt rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen. Wie die
Abbildung angibt , werden seitlich anzubringende Jäckchenteile aus Spitzen
als Aufputz verwendet . Diese lassen das Taffetfutter durchschimmern, sind
in graziösen Falten drapiert und können, damit das Muster der Spitze
wirksam erscheine, entweder mit Chenille oder mit Flitterscheibchen aus¬
gestickt werden . Das kleine Plastron und der Stehkragen können entweder
mit Seidenstoffunterlage versehen oder auch ohne diese gelassen werden . Die
Ränder dieses Plastrons sind ntit Flitterscheibchen oder Chenillen an den
Obcrstoff gefügt , der, wie die Abbildung zeigt, unterhalb des Taillen¬
schlusses so lang gelassen werden muß , daß er in Form eines Gürtels
drapiert werden kann . Material : 12— 13 m Samt .

Abb . Nr . 38 und KV. -Dinerkleid aus Taffet . Der Miederrock des
Kleides ist an seinem oberen Teile mit Fischbeinstäbchen gestützt und
schließt rückwärts in der Mitte ; seitlich sind Falten eingelegt , die mit
Knopflöchern und Knöpfen in angegebener Art niedergehalten werden und
am oberen Teile allenfalls auch aufgesetzt sein tonnen . Die Blusentaille

tritt unter den Miedcrrock. Ihr Verschluß geschieht rückwärts in der Mitte oder
seitlich mit Druckknöpfen. Im letzten Falle wird zuerst das Futter vorn geschlossen ,

dann tritt ein an dieses angebrachtes Plastron aus Musselinchiffon zur Seite
über , hierauf wird der eine Fichuteil mit Druckknöpfen befestigt, und dann

erst wird der darübertretende Blusenteil seitlich mit Druckknöpfen fest¬
gehalten . Die kleinen Westenteile aus gehäkelter Jrishspitze decken das

Muffelinchiffonplastron . Die Fichuteile müssen, um sich dem Körper gut an¬
zuschmiegen, in schräger Fadenlage geschnitten werden . Material : 12— 14 m

Seidenstoff .
Abb . Nr . 39 und 61. Bcsuchsklcid mit Bandputz . Der Miedcrrock des

Kleides schließt rückwärts in der Mitte versteckt und ist am oberen Teile mit
Fischbeinstäbchen ausgestattet . Selbstverständlich müssen, damit er sich der Körper¬

form anschmiegen könne, entsprechend geformte Zwickelabnäher angebracht werden .
Wie die Abbildung zeigt, wird der Stoff am oberen Teile ein wenig gefaltet , so daß

sich eine Art Gürtel bildet . Der Miederrock wird entweder mit einer kleinen Grund¬
form ausgestattet oder es werden die Fischbeinstäbchen an seinen Futterrock , der selbst¬

verständlich ohne Futter bleibt, angebracht , so daß die kleinen Querfältchen des Ober¬
stoffes mit unsichtbaren Stichen an die Grundform zu halten sind . Die Blusentaille hat

eine anpaffende Grundform , die mit Luststickerei oder gehäkelter Spitze in angegebener
_
Art zu bespannen ist . Blenden aus dem Stoffe des Rockes oder auch Bänder kreuzen sich

in angegebener Art über der Stickerei und dem Oberstoffe.
Abb. Nr . 42 und 62 . Gesellschaftskleid aus Latin Liberty oder Voilemusselin . Ter

Prinzeßrock schließt rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen und ist mit einem vorn in
Bogenform angebrachten und rückwärts sich dem Rande des Rockes anpnssenden Besatz aus
Spitzeneinsätzen verziert , dessen Umrahmung an beiden Seiten aufgenähte Bänder oder Btenden
aus dem Stoffe des Kleides geben. Der Rock fällt über eine Grundform aus Seidenstoff , wird
unabhängig von ihr angesertigt und allenfalls nur am oberen Rande mit ihr zugleich gefaßt .
An diese Grundform können auch die Fischbeinstäbchen angebracht werden . Der Verschluß der
über einer anpassenden Grundform hergestellten Blusentaille geschieht rückwärts in der Mitte
und kann durch das übcrznhakende Plastron ganz unkenntlich gemacht werden , wenn sich die
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Nr . 60—66 . Gegenansichtenzu den
Add. SJtr. 88, 39,49, 43,44,51 und 53.

Spitzeneinsätze rückwärts im
Taillenschlusse übereinandcr -
legen . Sie sind wie am Rvcke
an den Kanten ebenfalls mit
Bändern oder Blenden einzu¬
rahmen und werden noch von
Spangenblenden be¬
gleitet, deren Kanten
unter den der Länge
nach aufgesetzten Blen¬
den verschwinden. Die
Eckchen dieser Blenden
überragen den Obcrstosf
der Blusentaille . Der
Halsrand ist rund aus¬

geschnitten und mit Blenden
eingefaßt . Material : 10 - 12 m
Voilemusselin oder Satin Liberty .

Abb . Nr . 43 und 63. Ge¬
sellschaftskleid aus violettem
Samt . Das Kleid ist in Prinzeß -
form gearbeitet , sein Verschluß
geschieht rückwärts in der Mitte
und die Anordnung seiner
Rückenteile kann so ziemlich der
der Vorderbahnen entsprechen.
Den Aufputz des Kleides geben
große , in angegebener Art auf¬
genähte Flitterscheiben , die an
den Achseln eingesetzte Spitzen¬
stoffdreiecke einrahmen und in
Bertenfvrm den oberen Rand des
Ausschnittes umgeben . Zwischen

den beiden in Jäckchenform aufgesetzten Flitterbesätzen liegt
vorn und rückwärts eilt Stück schwarze Seidenspitze . Der Stoff
unter den Armen ist eingesetzt, so daß der Oberstoff entsprechend
auszuschneiden ist . Der untere Rand des nach untenhin in
tiefen Tütenfaltcn ausfallenden Kleides ist mit etwa 0 —10
Reihen parallel aufgcnähtcr Flitterscheiben besetzt . Material :
10 - 12 m Samt .

Abb . Nr . 44 und 64 . Besuchsklcid mit Musselinchiffon¬
taille . Die Blnsentaille , deren Verschluß rückwärts in der Mitte
geschieht , ist in der an der Abbildung angegebenen Weise mit
gaufriertem Musselinchiffon , der übereinstimmend mit der Farbe
des Stoffes gewählt wird , lose bespannt . Die Aermel der Blusen¬
taille tonnen entweder aus Tastet oder Spitzen hergestcllt
werden , je nachdem ob der Rock aus Tuch oder Seidenstoff
verfertigt ist . Epauletten in Volantform aus gaufriertem Musse¬
linchiffon, dessen Falten ziemlich dicht zusammengezogen werden ,
fallen über die Aermel , die halblang sind und mit Stulpen ,
wie angegeben , abgeschlossen werden , lieber den Musselinfalteu
der Taille liegt ein in angegebener Art ausgeschnittener Seiden¬
stoffaufputz, der im ganzen geschnitten wird . Seine Konturen
werden mit Heftfäden bestimmt, nach denen mau den Stosf
ansschneidet . Der glatte Rock, der, wie bereits erwähnt , aus
Tuch oder Seidenstoff hergestellt werden kann , ist an seiner
Kante mit einer glatten Blende aus Seidenstoff besetzt und
schließt mit einem Faltengürtel aus Band ab . Material : ent¬
weder ä ' /j - Sm Tuch , 4 m Seidenstoff und 3 m Musselin -
chiffon oder 10— 11m Seidenstoff und 3 m Musselinchiffon.

Abb . Nr . 48. MäLchcnkteid aus weißem Tuch . Der dem
kurzen Bolerojäckchen verstürzt angefügle Matrosenkragen ist sehr
breit , so daß er über dem halbett Rücken liegt ; er ist in ange¬
gebener Art mit Schnürchen besetzt und mit hochgestickten
Sternen verziert . Sterne und Schnürchen sind abstechend vom
Stoff , etwa hellblau oder rosafarbig gewählt . Der Schuürchen -
besatz wiederholt sich an den glockigen halblangen Aermeln und
an dem ringsum eingereihten Röckchen , dessen Abschluß eilt
Scidenbandgürtel gibt . Das Jäckchen wird für sich angezogen
und liegt über einer ärmellosen am Ausschnitte ebenfalls mit

Börtchen benähten ,
rückwärts geschlossenen
Bluse , an die es mit
Druckknöpfen festge -
halten wird .

Abb . Nr . 46.
Wintcrmantcl aushell¬
grauem Tuch fürkleine
Mädchen . Der Röck-
chenteil des Mantels
kann , da er sehr glockig
geschnitten werden
muß , allenfalls dem
Taillenteile angesetzt
werden . Seinen Ab¬
satz deckt ein aus
faltigem Sai in Libsrty -Band
gewählter Gürtel . Der Ver¬
schluß des Mantels geschieht
seitlich mit großen Knöpfen .
Sein Rand ist mit Chinchilla¬
fell einrolliert . Auch der

67 . Ncnr» Handtäschchcn mit dreifachem ^ " nd des glockig gcschnit -
üiappeavrrschtnh . teilen , breiten Achselkragcns ,

der für sich angelegt wird und an den Achsellt schließt, zeigt wie die
angcsetzten Trichterstulpen schmalen Besatz aus Chinchillafell .

Abb . Nr . 48 . Gesellschaftskleid im künstlerischen Geschmack . Als
Material wird schwerer Seidenstoff verwendet . Das Kleid hat Reform¬
schnitt und schließt rückwärts in der Mitte verdeckt . Seine Passe ist
aus weißem Seidenstoff gewählt und in angegebener Art mit Silber -
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Nr . 68 . Abend,nankcl aus hellgrauem Tuch mit Hermelinbesatzund Kapn,enteil . (Schnitt hierzu :
Nr . 8 aus dem Schnittbogen ) — Nr 6». Coissure aus einer Baudschleise und einem Reihergestcck .
Schnitt nach persönlichem Map ) siehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogcu )
gegen Ersah der Spesen van 80 t> oder 80 Ps . — Abb. Nr . 88 siehe auch Beilage : „Tie

praktische Wiener Schneiderin."

schnürchcn benäht . Ten Aufputz des Ausschnittes geben Applikations -
Vierecke aus weißem Seidenstoff mit Auflagen aus Silberschnürchen ;
gleiche Schnürchen umranden den mittleren Teil des Ausschnittes . An
den Achseln sind Silberschnürchen mit stellenweise angebrachter Stickerei
angebracht . Die kurzen Glockenärmel sind von zwei Reihen eingereihter
Silberspitzen begrenzt . Material : 9 — 11 m Tastet .

Abb. Nr . 49. Besuchsllcid aus Samt mit kurzem Umhang . Zu
dem am oberelt Teile anpassenden , nach untenhin in Glockenfaltcn
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ausfallenden Rock , der bis zum
Taillenschiuß reichen, oder auch mit
einem Miedcransatz versehen werden
kann , wird eine beliebige Blusen¬
taille entweder aus Spitzentüll ,
CrCpe de Chine oder Musselinchifson
getragen . Der Umhang ist in an¬
gegebener Art mit Skunks - oder
Sealskinfell besetzt und am mittleren ,
pattenförmig aufliegenden Rücken¬
teil rnit einer Verzierung ans Biesen -
schnürchen besetzt . Kürzere Epau -
lcttenteile mit Pelzbesatz liegen über
den AermelteLen des Kragens und
werden mit dem Pelzbesätze nieder -
gehalten . Matertal : 12— 14m Samt .

Abb . Nr . 31 und 65 . Besuchs¬
kleid aus Tuch mit Bortenbesatz .
Der Rock liegt am oberen Teile fast
faltcnlos an , verbreitert sich nach
untenhin zu tiefen Falten und ist
in spitzer Tuniqueform mit Borten
besetzt, die nach rückwärts zu steigen.
Die auf unpassendem Futter herge¬
stellte Blusentaille schließt rückwärts
in der Mitte . Ihre Spitze wird
leicht überhängend angebracht und
ist mit einem sehr tiefen Passenteil
aus Samt gedeckt, dessen oberer Teil
ein in Verbindung mit dem Kragen
genommener Spitzenbesatz aussüllt .
Der Länge nach von den Achseln
herabreichende Borten gehen über
den Samtteil und verschwinden im
Gürtel . Die Armlöcher sind eben¬
falls mit Borten umrahmt , die
kurzen Acrmelchen haben anpasseude,mit Borten besetzte Stulpen . Ma¬
terial : 4 % — 5 m Tuch , l ‘/ a m
Samt , etwa 10 m Borten .

Abb . Nr . 62 und 66 . Besuchs-
klcid aus Veloursmusselin . Der
Rock ist gezogen und steigt nach
rückwürtshin so, daß er vorn im
Taillenschluß aufliegt , rückwärts
oberhalb des Schlusses endigt . Er
wird mit Haken ait die rückwärts
entsprechend verkürzte Taille gehalten
oder an sie befestigt, so daß man
das Kleid im ganzen anzieht . Ter
Verschluß geschieht rückwärts . Den
Abschluß des Rockes gibt ein Falten¬
gürtel aus Band , seinen unteren
Rand ziert eine glatte , breite Blende .
Aus Seide oder Samt ist auch der
lose hängende Aufputz der Taille
verfertigt . Die Grundform wird
mit Musselinchifson in Farbe des
Stoffes faltig bespannt und die
Falten werden durch den Sattel -
aufputz in angegebener Weise sicht¬
bar . Tiefe Passenteile werden

HW«.

Nr . 10. Promcnadchut aus Filz vnit flachen Schlehen und Straichscder.

Nr . 71 und 1-2. Zwei Trottenrhülc ans Velours- und glattem Filz mit Fcderngcstcilcn

entweder mit Stepplinien , die mit
Zicrstichen versehen werden oder
mit dünnen Scidenschnürchen in oer
an der Abbildung angegebenen
Weise ausgefüllt . Am oberen Teile
der Mnsselinchiffonpasse ist in der
Mitte eine kleine Verzierung aus
Silberschnücen angebracht . Material :
8—10 m Veloursinusselin , 2—3 m
Musselinchifson.

Abb . Nr . 56 . Morgcuklcid aus
Velvet . Das Kleid hat Empireform;
sein gereihter Rockteil ist an ein kurz-
taillig geschnittenes Leibchen gesetzt ,
das mit blusig überhäugendem
Spitzenstvff gedeckt ist und mit etitem
faltigen Bandgürtel , wie angegeben ,
abschlicßt. Ter Gürtel wird vorn mit
einer Rosette zusainmengehalten .
Der Verjchlitß geschieht zuerst in
der vorderen Mitte , daun tritt das
Spitzenplastron über und hakt sich
unter dem, von rückwärts nach vorn
übergreifenden Kragenteil an , so daß
eine Hälfte des Kragens bis zur
rückwärtigen Mitte verstürzt befestigt
sein kann und die andere lose hängt
und mit Druckknöpfen oder lang -
halsigcn Haken fcstgehalten wiro .
Vorn in der Mitte ist eine Rosette
aus Band angebracht , die die Kragen -
tcile znsammcnhält . Die Aermcl
formen kurze Schoppen , denen mit
einer Bandspange zwei reichgereihte
Spitzenvolants angesetzt sind. Drei
Rüschenvolants an der Rockkante.

Abb. Nr . 68. Abciidmantcl
aus weißem Tuch . Der Mantel ist
rückwärts sehr glockig geschnitten,
so daß er in großen Tütenfalten
ansliegt . Die Kanten seiner Vorder -
bahncn und auch der untere Rand
des Mantels sind mit einem Her¬
melinbesatz ausgestattet . Ein breiter
Kapuzenkragen , der mit weißem
Moire antique oder Satin Liberty
gefüttert ist , liegt in angegebener
Art lose über den weiten Aermeln ,
die am unteren Teile mit einer
breiten Hermelinstulpe faltig zu-
fammcngehalten werden , und beim
Ansätze an die Armlöcher in gelegte
Falten zu ordnen sind . Die Fell¬
stulpe steht ab, wird also nur an
an der unteren Kante befestigt ;
Volants aus Balenciennes - oder
Malinesspitzcn werden den Aermeln
eingenäht . Der Verschluß des
Mantels geschieht mit einigen lang -
halsigen Haken bis etwa zu seiner
halben Länge . Die Rückcnbahnen
können an eine Passe gesetzt werden ;

sie sind glockig zu schneiden und nicht einzureihcn ,
so daß sich die reichen Falten infolge ihres runden
Schnittes ergeben . Der Mantel ist langachselig
und wird entweder mit ganz hellfarbigem , weißem
oder auch mit chiniertcm Seidenstoff gesütrerr .

Nr. 7.'!. Jabotkragcn ans Spitzen und Sanit -
vändcrn mit Bandrosetlcn.

Nr . 74. Maraiukokarde mit Rcihergcfleik , als Coiffüre oder Nr . 7->. Tbcatcrpompadonr ans Scidcnstosi mit Srickerci -
Hutputz zu verwenden. anflagc.

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinden sich aus Seite 314 .



Nr . 76. Spitze in Muuidahcikelarbeit, verwendbar als Schrankstreifcn und zur Verzierung von Vitragen , Schürzen rc.

Nr. 77 und 78. Zwei Kissen mit leichter Stickerei (Naturgröße» Detail : Abb. Nr . 103 .
Verkleinertes Detail : Abb. Nr . 104 .) Je eine naturgroße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf .
oder 50 tr. Je eine naturgroße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siehe An¬
weisung auf dem Schnittmusterbogen . — Originalcntwurfe von Marie Bauer in Wien.

Handarbeit .
Abb . Nr . 76 . Spitze in Mnnida -Häkelarbeit , verwendbar als Schrankstreifen und zur Verzierung von Vitragen, Schurzen rc . Die Spitzen -

kante wird über ellipsen- und halbmondförmige weiße Munidaformen mit gleichfarbigem Hauschildgarn Nr . 40 gearbeitet und dann an weißes
Leinen oder an Batist angesetzt. Abkürzungen : Kettenmasche — K ., Masche = M ., Lnftinasche = L ., feste Masche — f . M , Luftmaschen -
bogcn — Lfmb ., Pikot — P . In jede Lücke der Ellipsen - und Halbmondfornien häkelt man 2 f . M . Die P ., die den äußeren Rand der

letztgenannten Formen zieren , sind durch je 4 f . M . gelrennt und werden
ans 5 L ., 1 f . M . in die erste derselben gebildet . Hat man

eine Seile der Ellipsensornien , die Ecktücke ( in die
man 5 f . M . häkelt ' und die

vier ersten Lücken der zweiten
Seite uinhükelt, so siibrt man '

die mit f . M . nmhükelten
Bögen in zllrnckgehenderWeise
aus. Man schlägt 10 £ . an
und schließt zurückgehend an

die 3 . s. M . an . Sodann arbeitet
man für die folgenden 5 Bögen

3 L ., schließt diese ebenfalls an
die 3 . s . M . an und umhakelt

jeden Bogen mit 7 f . M . Hierauf
umhäkctl inan die unfertigen Te .le
der erstell zwei Bögen mit 3 f . M .,

1 P . und 3 f . M ., arbeitet in den
nächsten Bvgeli I f . M ., 1 P . uliü

5 f. 9Ji ., in den folgenden Bogen
3 f . M ., legt für den mittleren Bogcn
7 L . an , die mail zurückgehend an die
zweite der 5 f . M . aiischließt, und über-
häkelt diesen Bogen mit 5 f . M ., 1 P .
und 5 f . M ., schließt den noch un¬
fertigen Bogen mit 3 f. M ., 1 P .

und 3 f . M . und umhäkelt die übrigen Bögen gleich den vorher beschriebenen, wie man aus der Abbildung ersieht.
Abb. Nr . 77 und 78 . Zwei Kissen mit leichter Stickerei . Das erste Kissen ist 47 cm lang und 36 cm breit . Die Natur¬

größe Zeichnung überträgt man auf ein 52 cm langes und 42 cm breites Stück dunkeldrapfarbigesSeidenleinen. Die Zeich¬
nung der Kreisformen paust man auf Rohseide, markiert die Figuren im Innern der Formen, schneidet sie aus, heftet die
so erhaltenen Teile auf die entsprechenden Formen des Grundstoffes und spannt die Arbeit in einen Rahmen. Die Schnittkanten aller Formen
werden mit gleichfarbigen Saumstichen an dem Grunde festgehaltcn und dann überstickt man die äußeren Kreisformcn mit erbsengrünem Gari,
in Plattstich . Die Hellen Flecken im Jiiiiern der Formen werden mit gleichem Stich mit weißein Garn ausgeführt und mit schwarzem Garn in

Stielstich umrandet . Ten Platt - und Stielstich arbeitet man mit läoton perle D - .M - C
Rr . 8 . Die äußeren Konturen der Kreisformen sowie alle Linien benäht man mit
schwarzen mittclstarkeil Schnürchen . Abb . Nr . 104 zeigt ein verkleinertes Stück der
Arbeit . Tie fertige Stickerei ivird mit dem
gleichen Stoff montiert. Die Naht des
Kissens deckt eine gleichfarbige starte
Seidcnschnur , die an den Ecken
zu je drei Knoten ver¬
schlungen wird . — Das
zweite Kissen , das
auf grauenl Queen -
leinen gearbeitet
wird, ist 44 cm
lang und breit .
Die Naturgröße
Zeichnung über¬
trägt man auf
ein 50 cm langes
undbreitesLeinen-
ftück und führt dann
die Arbeit mit mittel -
uud dunkel - pompe -
janisch-roter und mit
dunkelgraucr, dreifädig
geteilter Filosellseide aus.
Die äußere Reihe der Kreis¬
formen wird mit dunkel-
roter Seide und die innere
Reihe sowie der Mittelpunkt
werden mit hellroter Seide

Nr . SO. Gehäkelte
Krawatte. (Ver¬
größerte Details :
Abb . Nr . 86, 87

und 04.)

Nr . 79. Milieu mit Platt -, Stiel - und Janinastichstickerei. (Naturgroßes
Detail auf dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von
50 Pf . oder 50 h . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf .
oder 80 h . Siehe Anweisung auf den » Schnittmusterbogen .

•v

Nr . si —SS. Drei Westen mit leichter Stickerei . (Natnrgrotzes
Detail : Abb . Nr . 88 und auf dem Schnittbogen .)
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Nr . 81 und 85 . Tischtuch und Serviette mit Kreuzftichsticherel . (Naturgröße ? Detail
und Typenmuster samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen .)

in ineinandergreifendem Platt¬
stich gearbeitet . Die Herstellung
des einfachen, aus kurzen Stichen
bestehenden Stiches ersieht man
aus Abb. Nr . 103 . Die Stiele
stickt man mit grauer Seide in
schrägem Plattstich . Der Rücken
des Kissens wird mit gleichem
Leinen montiert .

Abb. Nr . 79 . Das Milieu
mit Platt - , Stiel - und Janina -
stichstickerei ist 86 ein lang und

breit . Das die vier Ecken
zierende Ornament wird auf

ein 93 cm langes und breites
Stück weißes , grün kariertes

Renaissanceleinen übertragen .
Sodann führt man die Beeren
mit rotem und die dicken Stiele
mit grünem Garn in Plattstich
aus . Die Blätter werden mit
grünem Garn in Janinastich ge¬
arbeitet und mit dem gleichen
Garn in Stielstich umrandet .
Die Stiele der Beeren bestickt
man ebenfalls mit grünem Stiel¬
stich . Alle Stiche werden mit
Ideal -Perlgarn ausgeführt .

Abb. Nr . 89. Gehäkelte
Krawatte . Die beiläufig 100 cm
lange Krawatte (ein sogenannter Selbstbinders wird mit blauer , roter
oder grüner starker Kordonnetseide in tunesischem Häkelstich ausgeführt .
Man beginnt die Arbeit in der rückwärtigen Mitte mit einem Anschlag
von 15 Luftmaschcn , über die man dann eine Tour in einfachem

Rr . 89 . Schreibmappe. Unterlegter Lederschnill
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf .
oder 50 h . Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 8a Ps . oder 8V k Siehe Anweisung
aus dem Schnittmustcrbogen . — Original -

enkwurs von Marie Bauer in Wien.

Schlingenstich arbeitet und wovon stets zwei und zwei Schlingen zusammen abgeschürzt werden (siehe Abb. Nr . 86) . Dann folgt eine doppelte
Schlingenstichreihe , bei der man in der Schlußreihe immer vier und vier Schlingen (inklusive der Arbeitsschlinge ) zusammen abschürzt und
zwischen den einzelnen abgeschürzten Schlingengruppen stets zwei Luftmnschen ausführt , wie man aus Abb . Nr . 8 ?

'
ersieht. In dieser Weise wird

dann abwechselnd weiter eine Reihe in einfachem und eine in doppeltem Schlingenstich gearbeitet , wie
Abb . Nr . 94 zeigt . Vor Beginn
einer Reihe muß stets eine
Lustmasche ausgesührt wer- ____ _ _ _ _ _
den , da sich sonst der äußere
Rand einziehcn würde . Man
arbeitet beiläufig in der an¬
gegebenen Weise ein 15 cm
langes Stück und dann wird
nach und nach ausgenommen .
Das Aufnchmen geschieht ,
indem man zu Anfang einer
und am Ende der nächsten
Reihe um eine Schlinge mehr
aufnimmt , als die vorher¬
gehende Reihe Maschen zählt .
Hat man bis auf 25 Schlin¬
gen ausgenommen , so arbeitet
man gerade weiter . Ist die

Arbeit fertig , so werden die Ecken der Schlußreihe zusammengenäht , wodurch man den spitzen Abschluß erhält , wie man aus Abb. Nr . 80 ersieht.
Abb. Nr . 81 — 83. Drei Westen mit leichter Stickerei . Weißer , creme- und ekrüfarbiger gemusterter Westenstoff gibt den Grund zu den

eleganten , einfach verzierten Westen. Die mittlere Weste wird auf cremefarbigem Stoff mit dreifadig geteilter bronzegelber Filosellseide gestickt .
Jedes in den Stoff eingewebte Rechteck wird mit Plattstich gefüllt , wie man aus dem Naturgrößen Detail Abb. Nr . 98 ersieht. Die helle

Nr . 80 und 87 . VergrößerteDetail ? zur Krawatte
Abb . Nr . 80. (Ausführung der ersten und zweiten

Reihe )
Nr . 90 und 91. Zwei Streifen sur Weißstickerci ; verwendbar zur Verzierung von Wlische-

gegcnständcu re.

Nr . 88. Waudbehang mit Goldapplitatiou uud Flachstichslickerei. (Narurgroßes Detail : Abb . Nr . 97. Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von SOPf . oder 50 h. Siche Anweisung
auf dem Schnittmusterbogcn.
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Nr . 92. Schleier mit Aufnäharbeit
und Platistichstickeret für eine Kipp-

lampe. (Siehe Abb. Nr . 101 )

Weste wird auf weißem Stoff mit weißer und die dritte Weste auf hell-
ekrüfarbigem Stoff mit dunkel- ekrüfarbiger zweifädig geteilter Filosellseide in
Plattstich ausgeführt . Die Musterung des Stoffes ist bei beiden Westen gleich ,
nur ist die Anordnung der Verzierung verschieden. Die Kreisformen des
Stoffes der ersten Weste zieren drei Tupfenreihen , die stets durch eine unge -

stickte Reihe getrennt sind, wie man aus Abb . Nr . 81
ersieht. Quadratisch angeordnete Tupfen zieren die
ekriifarbige Weste. Aus dem Naturgrößen Detail (auf
dem Schnittbogen ) ersieht man die Art des Stoffes
und die Anordnung der Tupfen .

Abb . Nr . 81 und 85 . Tischtuch und Serviette
mit Kceuzstichstickerei . Unsere originellen einfach ver¬
zierten Vorlagen werden auf weißem Sultanleinen
mit mittel - altblauem und orangerotem Auroragarn
nach den Typenmustern (samt Farbenangabe auf dem
Schnittbogen ' gearbeitet . Das Tischtuch, das für einen

120 cm langen und 93 cm breiten Tisch berechnet ist , ist 174 cm lang und
152 cm breit . Die Serviette mißt 42 cm in der Länge und Breite . Die das
Ornament nach innen zu abschließenden geraden Linien sollen noch auf der
Tischfläche aufliegen , der übrige Teil soll über die Tischkanten hängen . Da
der hier verwendete Stoff nicht die nötige Breite hat , so kann das Tischtuch

I

Nr . 95. Gestrickte Babyschuhe . (Ver¬
größerte? Detail : Abb. Nr . 102 .)

Nr 96 . Naturgröße? Detail zur Mappe Abb . Nr . 93 .

unter einer geraden Kreuzstichreihe gestückelt werden . Eine Type des Musters umfaßt stets ein Kreuzchen. Beim
Tischtuch wird jedes Kreuzchen über drei Stosfäden Höhe und Breite mit einem ganzen Faden Auroragarn
gearbeitet . Bei der 42 cm langen und breiten Serviette stickt man ein Kreuzchen mit zweifädig geteiltem Garn

über zwei Stoffäden Höhe und Breite . Aus dem Naturgrößen Detail ( auf dem Schnittbogen ) ersieht man die Art des hier verwendeten Stoffes
und der Stickerei . Das Tischtuch wird mit einem 3 cm und die Serviette mit einem 1 cm breiten a jour -Saum abgeschlossen . Das hier ange¬
wendete Ornament kann auch zur Herstellung eines größeren oder eines kleineren Tischtuches verwendet werden . Je nach Bedarf kann man
die Abstände zwischen den Eck - und Mittelsiguren durch Weglassen oder Hinzufügen der geraden
Linien verschmälern oder verbreitern .

Abb . Nr . 88. Wandbchang mit Goldapplikation und Flachstichstickerei . Der reich verzierte Be¬
hang ist 150 cm lang und 65 cm breit . Zur Herstellung der Stickerei überträgt man die Naturgröße

Zeichnung auf ein 160 cm langes und 75 cm
breites Stück mittel -altblauen Seidenstoff . Sodann
schneidet man die Kreisformen und die die Kreise
verbindenden Streifen aus cachiertem Goldbrokat¬
stoff aus , markiert die Figuren im Innern der
Kreise und klebt die so erhaltenen Teile auf die
entsprechenden Formen des Grundstoffes auf . Die
so vorbereitete Arbeit spannt man in einen Rahmen ,
befestigt die Schnittkanten aller applikicrten Formen
mit gleichfarbiger Seide an den Grundstoff und
führt hierauf die Flachstickerei mit hell- und mittel -
resedagriiner und hell- und mittel -fraisesarbiger
und goldgelber zweifädig geteilter Seide nach dem
Naturgrößen Detail Abb . Nr . 97 aus . Aus dieser
Abbi düng . ersieht man die Art des Flachstiches
und daß die Schnittkanten der Krcisformen durch
eine 3 mm breite Flachstichkante gedeckt werden .
Die Goldstreifen faßt man mit einer starken Gold¬
schnur ein , mit der auch die übrigen Linien benäht werden . Die fertige Arbeit wird mit blauem
Satin oder Seidenstoff gefüttert .

Abb. Nr . 89 . Schreibmappe . Unterlegter Lederschnitt . Die kleine, 23V, cm hohe und
17 cm breite Mappe ist aus schwarzem Kalbleder hergestellt und an beiden Seiten mit dem
gleichen Ornament verziert . Die Formen des Ornamentes werden mit einem scharfen Messer
ausgeschnitten und dann wird beim Montieren zwischen Futter (dunkelvioletter Moirö ) und
Leder weißes Leinen eingelegt . Die Innenseiten sind mit Taschen ausgestattet , die zum Ein¬
schieben desPa -
pieres dienen.

Abb . Nr . 92.
Schleier mit

Aufnäharbeit und Plattstichstickerei für eine Kipplampe . Die
einfache Lampe , die stehend und hängend verwendet werden
kann , ziert ein abnehmbarer Schleier aus hell-gelbgrüncm
Seidenstoff . Der Schleier ruht auf einem Messingdrahtgestell ,
das mit dem Schleier zugleich mittels einer Schraube an der
Lampe festgehalten wird und mit diesem abgenommen werden
kann . Das Drahtgestell besteht aus zwei Reifen , die durch Stützen
verbunden sind. Der äußere Reifen mißt 15V, cm und der
innere 2 cm im Durchmesser. Die verkleinerte Schnittübersicht
( auf dem Schnittbogen ) zeigt die Form des Gestells . Der
Schleier mißt samt der 6 ' /, cm breiten gleichfarbigen Posamen -
teriefranse 37 cm in der Länge und Breite . Für die Aufnäh¬
arbeit benötigt man elfenbeinweißen Seidenstoff , aus dem die
Quadrate des Ornamentes gebildet werden . Den Arbeitsfaden
ergibt weiße und dunkel-altblaue zweifädig geteilte Filosellseide.
Die naturgroße Zeichnung überträgt man aus ein entsprechend
großes Seidenstück, auf das man die weißen Quadrate aufheftet
und dann deren Konturen mit weißem Faden an den Grund¬
stoff anschlingt . Die geschlungene Kante muß außen liegen , wie

man aus dem Naturgrößen Detail (auf dem Schnitt¬
bogen ) ersieht. Die die
Ouadratformen einschlie¬
ßenden dunklen Linien
werden aus zwei dunkel-
altblaucn Stielstichreihen
gebildet . Tie Formen ,
die die Ecken verbinden ,
arbeitet man mit gleich¬
farbiger Seide in Platt¬
stich . Ist die Arbeit fer¬
tig , so wird der unter
den aufgenähten Formen
liegende Grundstoff knapp
der geschlungenen Kante

Nr . 93. Zeitiingbmappe mit Aufnöbarbclt. (Naturgröße?
Detail : Abb. Nr . 98 .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz
von 5V Ps . oder 50 h . Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Ps . oder 80 h . Siehe Anweisung auf

dem Schnitt »,usterbogc » .

Nr . 94 . vergrößerte? Detail zur
Krawatte Abb. Nr. 8».

_

>'!k>
L ran»'
pijji»

j !1

Nr . 97 . Naturgröße? Detail zum Wandbehang Abb . Nr. 88.
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entlang weggcschnitlen . Ein ‘/> cm
breiter Saum , über den die Franse
genäht wird , saßt die Arbeit ein .
Der Schleier wird in der Mitte
eingeschnitten und an dem inneren
Reifen , der vorher mit einem
Seidenstreifen umwickelt wurde
an das Gestell angenäht.

Abb . Nr . 93 . Zeitunqsmappe
mit Aufnäharbeit. Tie praktische
Mappe ist 44 ein lang und 35 ein
breit . Zur Herstellung der Stickerei,
die mit denr Rückenteile znsam-
menhängt, benötigt man ein 95 ein
langes und 40 cm breites Stück
dunkel-altblaues Tuch , auf das
mau 4 cm vom oberen Rande
einer Schmalseite entfernt die
Naturgröße Zeichnung überträgt.
Sodann werden die einzelnen For¬
men des Ornamentes auf glänzen¬

den, hell-filbergraucn, kaschierten Seidenstvff übertragen, ausgeschnitten und auf
die entsprechenden Formen des Grundstoffes geklebt. Hierauf spannt man die so
vorbereitete Arbeit in einen Rahmen und näht die Schnittkanten aller Formen
mit gleichfarbiger feiner Nähseide an dein Grunde fest . Die Adern der Blätter

Nr . 08 . NainrgroyeS Detail zur Weste Abb . Nr . 82.

Nr . 102. Berzrüßertcs Detail zum Babyschuh Abb . Nr . Sä .

Nr . 99 . 4 . 8.
Monogramm für

Weißpickcrti .

Nr . IM . .1. M.
Monogramm für

WeiMterci .

Nr . 199 . Naturgroßcs Detail zum Kissen Abb . Nr . 78.

ergibt ein Stich , den man mit einfädig geteilter drapfarbiger Filofloßseide nach Abb . Nr . 96 aussührt . Den äußeren Rand
begrenzt ein mit der gleichen Seide hergestellter Stielstich . Die Stiele führt man mit zwcifädig geteilter dunkel- drapfarbiger
Seide in Plattstich aus . Tie fertige Arbeit wird mit gleichfarbigem Satin gefüttert. Die vordere Seite wird durch eine 10 cm
lange Bandspange, die in eine Masche endigt , au der Rückseite scstgehalten . Eine starke dunkelblaue Seidenschnur , die über
einen Stab gewickelt und durch überschlungcne Lückeil durch die Rückseite geleitet wird , vervollständigt den Gegenstand .

Abb . Nr . 95 . Gestrickte Babyschuhe. Die einfachen, leicht
ausführbaren Schuhe werden mit weißer und blauer dreifach
gedrehter Schafwolle in glatten (rechts — r .) und verkehrten
( links — 1.) Maschen (M .) gestrickt . Man beginnt mit blauer
Wolle die Ferse auf eineiu Anschlag von 16 M . in 24 r .
Touren ( 12 Rippchen ) zu stricken . Die erste und die letzte M.
wird als Kettenmasche (K .) abgestrickt. Sodann werden die

Schlingen der K . so aufgenommen , daß sie einen schönen Rand bilden , wodurch
man nun 34 Ai . aus der Nadel hat . Hierauf führt man das Bvrfüßchen iu
32 r . Touren (26 Rippchen ) aus, wobei man ebenfalls die Anfang- und End¬
masche als K . abhebt . Nun teilt man die M . auf zwei Nadeln ein , schlügt auf
einer dritten Nadel 17 M . an und strickt mit einer vierten Nadel das Borsuß-

käppchen. Man strickt 20 Touren ( 10 Rippchen ) abwechselnd
1 Tour r . und 1 l . und beginnt dann das Abnehmen , das mair
stets in den r . Touren ausführt . Bei der ersten Abnehmtvur
bleiben zwischen zwei Abnehmen je 5 M . Zwischenraum . Dann
strickt man 5 Touren darüber, nimmt in der folgenden Tour , wo
nur mehr 4 M . Zwischenraum bleiben, ab und strickt so weiter ,
bis man nur mehr 8 bis 10 Al ., die man auf der Innenseite zu¬
sammenstrickt, hat. Nun arbeitet man mit weißer Wolle weiter .
Man führt zuerst den Rist aus , indem man die Glieder der
12 K . vor dem Käppchen auffaßt und auf diesen in hin - und
zurückgehenden Touren 1 Nt . r . ilnd 1 M . l . abstrickt . Die erste
der 12 M . wird als K . abgestrickt . Auf der Fußseite werden die

17 angeschlagenett Ai . mit der Endmasche zusammen gestrickt , das heißt , die letzte
Masche wird abgehoben , dann strickt man eine aufgehobene Masche ab und zieht
die abgehobene darüber. Sodann wendet man die Arbeit , hebt die erste Masche
als K . ab und strickt in dieser Weise weiter , siehe Abb . Nr . 102 . Diese Abbildung
zeigt vergrößert die Verbindung zwischen Käppchen und Rist . Ist der Rist fertig,
so faßt man die 12 K . der anderen Vorfußseite auf und kettet diese mit den Rist -M . zusammen auf der Innenseite ab . Nun werden
sämtliche Endmasche» , znsammcn 64 Bl ., aufgenommen und dann strickt man in der Runde das Strümpfchen. Alan arbeitet einen r . und

drei l . Gänge und führt dann folgende Lückchentour aus : Einmal Umschlagen, & 2 M . r . zusammen¬
stricken , vom H an wiederholen . Dann folgen ivieder drei l. Gänge und nun arbeitet man 50 Gänge
2 M . r ., 2 M . l . Sind alle M . nbgekettet, so führt man zwei Luftmaschenbogen -Touren ans . Jeder
Bogen besteht aus 1 festen M ., 5 Luftmaschen, 2 Al . übergehen , 1 feste M . in die nächste M . uff . Bei
der zweiten Tour wird die f . M . in die
Luftmaschen der vorigen Tour gearbeitet .
Durch die Lückchentour wird ein schmales
hellblaues Seidenbändchen geleitet, wie
man aus Abb . Nr . 95 ersieht. Der Schuh
kann auch größer ausgesnhrt werden . Hier¬
zu verwende man dann stärkere, vier- oder
sechsfach gedrehte Wolle, oder man arbeite
mit dem angegebenen Material und be¬
ginne der Größe entsprechend mit mehr
Maschen . Selbstverständlich müssen dann
alle einzelnen Teile im gleichen Verhält¬
nis vergrößert werden . Der obere Luft¬
maschenbogenabschluß kann auch durch ein
breiteres Spitzchen ersetzt werden .

* *
*

Bezugsquellen : Für die Spitze Abb.
Sir . 76 : Minna Hillischer , Wien l .,
Schulerstraße 20 (Unterteil) ; für das Mi¬
lieu Abb . Nr. 79 : Eduard A . Richter
und Sohn Nachfolger , Wien i .,
Bauernmarkt 13 : für die Westen Alb .
Nr . 81, 82 und 83 : Panline Kabilka ,
k. u . k. Hoflieserantin , Wien ! ., Elisabeth -
straße 4 , und für den Wandbehang Abb.
Nr . 88 : Ludwig Nowotny , Wien 1.,
Freisingergasse 4 .Nr . 101. Schleier mit Ausuäharbeit uuö

Ptattstichstickerei für eine Kipplamve. (Siehe
Abb . Nr . SS.) Nr . 194 . verlleinerict Detail zu», Kissen Abb . Nr . 77.
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Nr . 105. Gehäkelte ZVdrtsacke. (Verkleinertes Detail : Abb . Nr . 110 .)

ASS

Nr . 108. Kalender mit Holzmalerci . Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von SO Ps . oder
SO >i . Naturgröße gestochene Panse gegen Ersatz
von 80 Ps . oder 80 h . Siehe Anweisung auf

dem Schnittmusterbogen .

Abb . Nr . 103 . Gehäkelte Sportjacke .
Weiße Wolle, sogenannte Schneewolle , gibt
das Material zur Herstellung der einfachen,
eleganten Jacke . Man führt die Jackenteile
nach einem Schnitt , mit dem mit Abb .
Nr . 110 verkleinert dargestellten Muster
aus . Die beiden Vorderteile und den
Rückenteil beginnt man oben an der Achsel
und nimmt nach unten , der Form des
Schnittes entsprechend, zu . An unserem
Modell zählte eist Vorderteil je 46 und
der Rückenteil 44 Touren . Der Aermel ,
der ebenfalls von oben nach unten hergc-
stellt wird , war 33 Touren lang . Das
Muster führt man auf einem Luftmaschen¬
anschlag aus . Abkürzungen : Masche
— M ., Lufrmasche — L ., feste Masche —
f . M ., Stäbchen — St . — I . Tour : 4 L .,
die als St . gelten , ^ 5 St . in die
nächste L ., 2 L . übergehen , 1 f . M . in die
folgende L ., 2 L . übergehen , Vom
an wiederholen . Die Arbeit wenden . —
II . Tour : 4L ., von denen die drei letzten
als St . gelten , dann 2 St . in die erste der
4 L. ; \ y hierauf 1 f . M . in das mittlere
der 5 St . und 5 St . in die nächste f . M .,
vom io , an wiederholen . Bei Ausführung
der f . M . und St . sticht man nicht, wie
bei jeder gewöhnlichen Häkelarbeit , in die
oberen Maschenglieder , sondern immer in
die vor diesen Gliedern liegenden Schlin¬
gen, siehe Abb . Nr . 110 . Hierdurch bildet
der obere Rand der Maschen Wellenlinien ,

wie man aus der letztgenannten Abbildung und der verkleinerten Totalansicht Abb . Nr . 103 ersieht.
Die folgenden Touren werden in der gleichen Weise wie die zweite Tour hergestellt, nur muß das

Auf - oder Abnehmen , das man stets am Rande ausführt , nach dem Schnitte gerichtet werden . Die
fertigen Teile werden zusammengehäkelt und dann arbeitet
man an die Ränder der beiden Vorderteile und die untere
Kante folgende Tour als Abschluß : 3 St . in die f . M . , 2 L .,
3 St . in dieselbe M ., 1 f . M in das mittlere der fünf St .
Selbstverständlich führt man die St . und f . M . an den Vorderteilen in den gleichen Entfernungen aus .
Der Umlegekragen und die Manschetten bestehen aus geraden , gestrickten Streifen , die mit etwas feinerer
Wolle in glatten Reihen ausgesührt werden . Für den Kragen schlägt man 32 M . an und strickt hin - und

zurückgehend 230 Touren ( 115 Rippchen ) . Die Manschetten arbeitet man auf einem Anschlag von 40 M .
in 116 Touren (38 Rippchen ) und strickt jeden Teil zusammen . Häkelarbeit verbindet
die Aermel und Manschetten sowie den Halsausschnitt und Umlegekragen . Perl¬
mutterknöpfe und Schlingen geben den Verschluß.

Abb . Nr . 106 . Vitrage mit Filetdurchzug . Ekrüfarbiger Filetstosf , von dem
man ein 80 cm langes und 62 cm breites Stück benötigt , gibt den Grund zu
der 72 cm langen und 33 cm breiten Scheibengardine . Das Ornament führt mau
nach dem Typenmuster (samt Materialangabe auf dem Schnittbogen ) mit weißem
Coton perle D-M-C Nr . 5 und mit gleichfarbiger feiner Kordonnetseide aus . Eine
Type des Musters umfaßt ein Quadrat des Gewebes . Man arbeitet zuerst die Ein¬
teilung in Stopfstich und führt dann Randborte und Adler mit dem gleichen Stiche
aus . Aus dem Naturgrößen Detail (auf dem Schnittbogen ) ersieht man , daß jedes
Quadrat mit vier Fäden durchzogen wird . Die schrägen Linien , mit denen einige
Quadrate geziert sind, arbeitet man in zwei Touren und die Lücken der übrigen
Quadrate durchzieht man in wag - und senkrechter Richtung mit einem Stich , wie
man aus dem gleichen Detail ersieht.

Abb. Nr . 107 . Die Nahtischdcckc mit Plattstichstickerei und Fransenabschluß ist
samt den 11 cm langen Fransen 130 cm lang und 48 cm breit . Die naturgroße
Zeichnung überträgt man auf ein 130 cm langes und 34 cm breites Stück reseda¬

grünen nordischen Stoff und führt dann die Stickerei in Plattstich aus . Die Kugelformen arbeitet man mit resedagrüner
und die Bandsormen und Blätter mit dunkel- graugrüner nordischer Wolle . Die kleinen Formen im Inneren der Kugeln

stickt man mit einem ganzen Filosellseidenfaden . Für die Fransen
werden die Querfäden oes Stoffes 11 cm hoch ausgezogen und dann
hängt man je zwei und zwei der ausgezogenen Fäden strahlenförmig
in den Stoff und bindet jedes Büschel mit graugrüner Wolle ab.

Abb . Nr . 108 . Der Kalender mit Brandmalerei ist 37 cm hoch und 17 '/, cm breit .
Die naturgroße Zeichnung überträgt man auf die Ahornholzplatte und brennt dann
alle Konturen und Linien mit dem Brennstift ein . Sodann führt man die Malerei
mit Aquarellfarben aus . An unserem Modell war das Kleid der Figur heliotrop , dessen
Borte und das Mieder dunkelrot , die Haare rotbraun , die Blüten alt -rosafarbig , die
Wiese dunkelgrün und die
Wiesenblumen goldgelb . Der
Himmel war hellblau lasiert .
Die Einfassung war durch
Goldbronzelinien gebildet . Die
Jahreszahl und die untere
Verzierung führt man mit der
gleichen Farbe und die Kränze
grünspanfarbig aus .

* *
*

_ Bezugsquellen : Für
— - die Sportjacke Abb.

Nr . 105 : Lud . Nowotny ,
Wien I ., Freisingergasse 4 ;

für die Vitrage Abb . Nr . 106
und die Nähtischdecke Abb .Nr .107 :
Eduard A . Richter & Sohn
Nachfolger , Wien I ., Bauern¬
markt 13, und für den Kalender
Abb . Nr . 108 : Bier L Schöll .
Wien I ., Tegetthoffstraße 9.

Nr . 100 . Vitrage mit Filet -Durchzug . (Natur -
großes Detail und Trpenmuster auf dem

Schnittbogen .)

Nr . 100 . A. A.
Monogramm für Wey>

stickcrci.

Nr . 107.
Niihtischdecke
mit Plattstich -
stickerci und Fransen¬
abschluß . Naturgröße Zcich ,
nung gegen Ersatz von
ro Pf . oder so k . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von
so Ps . od . 80 h . Sicye Anweisung auf dem Schnittmuster !,. 9!t . 110. Verkleinerte » Detail zur Sportlacke Abb . Nr . 105.
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V

Modernes Kinderspielzeug .
Bon Pros . P . Wahn (Troxpau ).

Ru alten avgebildeten Figuren können Naturgröße Zeichnungen gegen Erfaß von je SOPf . oder.E.O h oder Naturgröße gestochene Pausen gegen Ersatz von je 80 Ps . oder 80 h bezogen werden. '

Wir setzen mit den hier abgebildeten Wiener Straßentypen , Tierenund der Kirche die in den Heften 13 und 19 des XIX . und in Heft 1 des
laufenden . Jahrganges dargestellten Serien des modernen Kinderspielzeugsfort , die lebhaftesten Beifall in unseren Leserkreisen erweckt haben . Die
genaue Anleitung zur Anfertigung der Figuren fiudet sich im Heft 13,XIX . Jahrgang . . Nachstehend die Farbenskala der hier abgebildeten Figuren .Fig . 13 . Wäschermädel : Haare brünett , Bluse und Kleid hellblau ,Kleidersaum hellgelb, Schürze und Manschette weiß , Kopftuch hellrot ,Wäschebutte rotbraun , Wäsche weiß und Hellrosa , Strümpfe schwarz und
Schuhe braun .

Fig . 14 . Truthahn : Kops hellblau , Hals hellrot , Brust schwarz, Rad¬
federn weiß und schwarz, Flügel hell- und dunkelgelb , Füße schwarz.

Fig . 15. Dachshund : Kopf , Rücken und Schwanz schwarz, Schnauze und
Füße rotbraun , Halsband gelb . Die Holzfasern sind hier beim Aussagenin der Richtung des Schwanzes zu nehmen .

Fig . 18 . Deutschmeister : Haar und Schnurrbart schwarz, Kappe und
Waffenrock blau mit dunkelblauen Aufschlägen, gelben Knöpfen und weißenSternen . Schützenschnur rot , Gurt und Seitenwaffe schwärz, Griff der Waffegrau , Handschuhe weißgelblich) Hose hellblau , Stiefel schwarz.

Fig . 17 . Kirche: Mauerwerk hell - und dunkelgrau , Ziegeldächer hell¬rot und dunkelbraun , Dachreiter hellgrau , Fenster und Portal dunkelgrau ,. Turmknopf gelb.

Umschlsgbild (Vordersritr).
A. Abendkleid aus Satin Liberty . Das Kleid hat Empireform undkann entweder eine im ganzen geschnittene oder eine aus einer kurz-

tailligen Taille und einem darangesetzten Empirerock bestehende Grundformhaben . Sein Verschluß geschieht rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen,und zwar muß die Grundform unabhängig vom Oberstoff geschlossenFig m werden . Dieser verbindet sich entweder ebenfalls in der Mitte oder er trittbis zur Achselnaht über , wodurch dann der rückwärtige Verschluß vollständig F,g ig.unkenntlich wäre . Die Grundform oer Taille ist mit getupftem . Musselinchiffon oder Tüll in Farbe des Stoffes inStrahlenfalten bespannt , und auch die kurzen, mit oder ohne Grundform herzustellenden Aermelchen sind in gleichem duftigem Stoff gehalten .Wie die Abbildung zeigt, läßt die Ueberbluse den getupften Stoff am Halsrande in runder Passenform und im Taillenschluß als breitenfaltigen Gürtel sehen. Ihre Umrandung geben gleichartige Einfaßstceifen ; um die weiten Armlöcher, denen eine Stickereileiste angesetzt ist , lausenbreite , selbstverständlich schrägfädig zu nehmende Blenden in Form , eines . Ueberschlags. Der Rock des Kleides fällt in sehr reichen Falten aufund ist , wie die Abbildung zeigt, in Form einer Ueberschleppe über ein aus gleichartigem Stoff oder auch aus Musselinchiffon zu wählendesDevant gelegt.
B . Batistkleidchen für kleine Mädchen. Das Kleid hat eine Grundform aus Seidenstoff in Farbe desGürtels und kann entweder im ganzen geschnitten oder aus Taillen - und Rockteil zusammengesetzt sein. Diezwei geklöppelten Spitzeneinsätze liegen über dem Gürtel und sind nur hie und da befestigt. Sie können sichallenfalls rückwärts in gleicher Art wiederholen . Das Kleidchen ist gaufriert und

hat kurze . Schoppenärmelchen , die aus Spitzeneinsätzen zusammengestellt sind. Der
Bandgürtel ist rückwärts zu einer Schleife geknüpft .

Umschlagbild (Nücksritr).
Zwei Dckoratiollstcller mit Holzmalerci. Die beidenTeller messen 35 cm hin Durchmesser. Die naturgroße Zeich¬nung wird auf die Holzflächen übertragen und dann führtman die Malerei mit Gouachefarben aus . Die fertige Arbeitwird poliert .

Bezugsquellen.
Blondentüll , Spitzen ,Gürtel , Theater -, Achsel - und

Jadotkragen : Für Abb. Rr. l ,10—12, 10, ö!) und 78 : Kltnger& Neuseld , Wienl ., Seilergaffe 3.
Tuch und Samt : FürAbb. Sir . 2—5, 10—So, St und «8 :

Albert Hardt , k. u . k. Hof -Tuch¬
lieferant , Wien l .. Freisingergaffe 1.

Rosenboa : Für Abb .Nr . iS : Siegmund Steiner ,F -.g . 1t . Wien I.. Bauernmarkt 16.
Bänder , Krage » ,Jabot , Spitzen - «nd Flitterbordüre , Javoitragen « nd KragcngarniturrFür Add. Nr . 14, 1.1, 17, 18, 42, 48, 57 und 118 : Ludwig Herzseid , k. u . k.Hoflieferant, Wien I ., Bauernmarkt 10.

Pclzgcgenftünde : Für Abb. Nr. 88 und 84 : Karl Bergmann , WienVI., Mariahilferstraße51 ; für Abb . Nr. 54 : Neumann & Ehrenfe jd, Wien I.,Kärntnerstraße 48 ; für Abb. Nr . 55 : Joses Hlavnöek , Wien I ., Plankengaffe 1.Samt , Satin Iilberly nnd Musselinchisson : Für Abb . Nr. a7—Sil :Adols Grieder & Cie ., kgl . Hoflieferanten , Zürich (Schweiz).
Tischdecke nnd Kissen : Für Abb . Nr . 40 und 41 : Teppichhaus Orendi ,k. und k. Hof - und Kammerlieserant, Wien I., Lugeck 2 .Samt - und Seidenstoff : Für Abb. Nr. 42 und 48 : Schweizer . L Co.,kgl. Hoflieferanten , Luzern (Schweiz).
Tuch, Samt und Belonrsmusselin : Für Abb . Rr. .11, 80, 40 und 52 :A. Herzmansky , Wien Vil ., Mariahilferstraße 26 und Stistgaffe 1—7.

Besuchskleid :
Für Abb . Nr . 44 :
Maifon Josesius
Kühe , Wien IX.
Kolingaffe 11 .

Tastet : Fü.
Abb. Nr . 48 :
G . Hcnneberg ,
Zürich (Schweiz). . .

Hüte : Für Abb. Nr. .»6 und

M -

Fig . 17 .

Fig 15 .

0 : Mathilde Bosser , Wien I ., Kohlmarkt 5 ; für Abb. Nr . 53 : MaisonN ad ine , Wien 1 , Spiegelgaffe 2 ; für Abb. Nr . 71 und 72 : Siegfried Ornstein , Wien VI., Thcobaldgasse 13 .Gürtel , Täschchen und Theaterpompadour : Für Abb . Nr. 5$; « 7 und 75 : Friedrich Fischer ,Wien I ., Kärntnerstraße 2 (Palais Equitable) .
Federngesteck : Für Abb - Nr. 74 : Steiner & Ädelberg , Wien VI., Amerlingstraße, 19.

' •■



Heft 8 .Wiener Mode" XX . 315

Braut - und Hochzeit-
Seidenstoffe, neueste Genres in fchroarz , weih und farbig , zollfrei . Ulufter franko .

Seiden -Grieder-Zürich k*i. ho«.
x

namentlich
M M in allen Tarbeti .

V44. . i . u/1
Gegründet

Illuster gratis und franko . 1797

Adert AffatefH ’ k - u- k - Ho _
rznz JlCSril > Tuchlieferant

a=^ Zur Schäferin
Wien I. , Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz) .

Bekannt reelle Einkaufs-Quelle .

« englische und französische «
Neuheiten für vamenkostüme .

Couert cont, Loden etc.
Theater- und Ballfächer : F 'lr Abb . Nr lLI : M . Weiß, „Zum Magnet",

Wien i .. Kärntnerstraße 12.
Eis - und Fruchtschale : Für Abb . Nr. 112 : Berndorfer Metallwarenfabrik

Arthur Krupp , Niederlagen : Wien I -, Wollzeile 12, I , Graben 12.

Pariser Brief .
Jeder helle Herbstmorgen lockt die elegante Welt von Paris ins

Bois de Boulogne. Die Pariserin zeigt sich bei diesen Mvrgcn-

promenaden im Bois so vorteilhaft als nur möglich . Glücklicherweise
besitzt sie die ästhetischen Produkte des Dr . Dys , die ihr ihre Jugend

weit über die
Altersgrenzen
erhalten, die
Sachets de
Toilette, die
Sachets de
Beaute und die
Sachets de
Jeunesse , von
Darsy in Paris
bereitet . Mit
seinen bewähr¬
ten Bande-
letles contre
les lides be¬
kämpft sic aufs
wirksamste die
Falten und
Runzeln, die

Nr. 111 . Theater - und Baüfächer aus Scidengaze mit Fttiter - ^ af
sliüerei »nd inkrustierten Spitzen . nahende Atter

ankündigen .
Die Präparate des Dr . Dys sind auch in Wien im Hauptdepot Peßl,
I ., Kärntnerstraße 28 , und auch fernerhin IX ., Türkenstraße 10 , er¬
hältlich , wo aud) alte anderen sranzöstfchen Schönheitsprodukte zu
finden sind . Auch das veritable Bau de Ninon, in der Par .

"umerie
Nir.on, nach dem hinterlassenen Rezepte der schönen Ninon de Lenclos

VoUe Sarantie
wird für jedes Stück

(Coupon - Druckknöpfe )
bezüglich tadelloser Funktion und Ausführung geleistet .

Das vollkommenste CrZeugnis!
Die leeren Kärtchen von flnnähdruckhnöpfen „Koh-i-noor “

werden gegen wertvolle 6egen5täncle eingelöst .
Machen Sie einen versuch !

bereitet , erHättJugend
und Schönheit bis ins
Greisenalter . Bau de
Ninon wie Duvet de
Ninon , das feinste
Poudre de Riz , sind
ans der Parfümerie
Ninon 31 , Rue du
Quatre Septembre,
in Paris zu beziehen?
Ihren schönenHänden
gibt die Pariserin
aristokratische Weiße

Nr. IIS . Eis - » nd grnchtsch - le ans Rpalastlber mit
Glascinslltz uns Löffel .

TEPPICHHAUS OREMDI
k . u. k . Hof - und Kammer lief er a nt Wien I . , Lugeck Ns* . 2 .

Maffersdorfer Knüpfteppiche
nach Entwürfen modernster Meister.

Echt orientalische Perser und Smyrna =Teppiche
in feinsten Qualitäten sowie bis zu aussergewöhnlich grössten Dimensionen .

gyn «» Reich illustrierter, in Farben ausgeführter Prachtkatalog über Teppiche,
r "Sr Vorhänge , Decken , Lambrequins , Divanüberwürfe etc . gratis und franko .
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o ne vorher die Muster unserer garantiert soliden , wunderhübschen Neu¬
heiten in schwarz , weiss und farbig verlangt zu haben .

Spezialität : Seidenstoffe für Braut -, Ball - , Gesell¬
schafts - und Strassentoiletten und für Blusen, Futter etc. von
K 1.15 bis K 13.— per Meter .

Wir verkaufen direkt an Private und senden die ausgewählten
Seidenstoffe zoll und portofrei in die Wohnung .
Schweizer & Co . , Luzern O 2 (Schweiz )

Seidenstoff -Export , könlgl . Hoflieferanten . 5416
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Nr 114. Kragen » nd Maus ette aus Batist oder Muffelinchiffonund Spiyeneinsätzcn.

und Feinheit durch ? kts ctes krslnts , die der Möuch Giorno für die
Schönheit der Hände des Papstes Leo X . eigens erfand . ? üts äes
Prelats ist von der karturnoris Lxotigns 35 , Nus cku tzuatrs Soptsmbro ,
erhältlich . _ Georgette Francinc .

Nöthen.
„Z»m Herrnhuter." Der neue ungemein reichhaltige Haupt¬

katalog des Leinen - und Wäschehauses Felbermayer & Cie., k. it . k.
Hof- und Kammerlieferanten , Wien I ., Neuer Markt 17 , ist bereits
erschienen und wird unter Berufung auf die „ Wiener Mode " kosten¬
los zugesandt . Näheres siehe Inserat .

Reizende und praktische Weihnachtsgeschenke sind unstreitig die
Kinderreformmöbel , wie Kinderstühle , Schülerpulte rc . der ältesten
Patentmöbelfabrik R . Jaekel 's Nachf. k. u . k. Hoflieferanten und
Kammerlieferanten , Wien VI., Mariahilferstraße 11 . Die Exposition
dieser Artikel in den abermals vergrößerten Räumlichkeiten bildet
eine Sehenswürdigkeit .

Kaffecwiirzc . Eine nicht genug zu schätzende Kaffeewürze ist
Jmperial -Feigenkassee mit der Krone , die infolge ihrer enormen Aus¬
giebigkeit jede sparsame Hausfrau und infolge ihrer Vorzüge jeden
Gaumen befriedigt . Ein kleines Stück gibt dem Kasfeegetränk ein
schönesAussehen und den beliebten Wiener Kaffeegeschmack . Hausfrauen ,
die Jmperial -Feigenkassee verwenden , empfehlen diesen ihren Bekannten ,
daher zählen die eingelaufenen lobenden Anerkennungen über die Güte
dieses Feigenkaffees nach vielen Hunderten . Jmperial - Feigenkaffee mit
der Krone soll in keiner Küche fehlen . Kostproben sendet gern gratis und
franko die Feigenkaffe-Fabrik des Adolf Tschepper, Wien -Favorilen .

Echte Korallen sind unbedingt ein von der Damenwelt der vor¬
nehmsten Kreise hochgeschätzter Schmuckgegenstand . Insbesondere die
Spezialität : Rosa -Korallen , in welcher die altrenommierte Firma

DAS BESTE " * NATÜRLICHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .
besitzeräNDREAS SAXLEHNER,Budapest . X.U.X . Hoflieferant.

Ja , was glauben denn Sie eigentlich,
Fräulein Peppi — mit so einer Erkältung ins Geschäft
zu kommen ! Wollens mir vielleicht die Kundschaft ver¬
jagen ? Gleich holens Ihnen ein Schachterl Fays echte
Sodener Mineral -Pastillen , damit bloß die Husterei bald
aufhört ! Und wenns wieder mal erkältet sind — gleich
Fays echte Sodener nehmen , dann kanns schon gar nicht
schlimm werden . Die Schachtel kostet nur X 1 .25 und
ist in allen einschlägigen Geschäften zu haben .
Generalrepräsentanz für Oesterreich -Ungarn :

W. Th . Gnntzert , Wien I. , Dominikanerbastei 3 .

Rudolf Bär , Wien I ., Kramergasse 11 , eine auserlesene Auswahl
bietet, würde wohl als Weihnachtsangebinde jede Dame erfreuen .

Auf die schädlichen Folgen , die durch die Vernachlässigung
der Zähne , dieser so wichtigen und unentbehrlichen Hilfsmittel der
Verdauung , entstehen können , kann man nicht genug Hinweisen. Doktor
Ellof Förberg aus Stockholm weist darauf hin , daß bei seinen Unter¬
suchungen 73 Prozent der an Caries erkrankten Personen , diese so
gefürchtete Zahnkrankheit ihrer schlechten Pflege der Zähne verdanken .
Eine regelmäßige Reinigung der Zähne nach jeder Mahlzeit und vor
dem Schlafengehen mit einem altbewährten und anerkannten Zahn -
pntzmittel , wie es Sargs Kalodont darstellt , kann daher nicht oft genug
empfohlen werden .

Borlesungen Uber Textilindustrie. Mittwoch den 17 . Oktober ,
7 Uhr abends , begannen an der k. k. Export¬
akademie — der ersten österreichischen Handels¬
hochschule — die allgemein zugänglichen Vor¬
lesungen über „ Textiltechnik und Textilhandel " .
Vorlesungsprogramme sind beim Portier der
Akademie, Wien IX ., Berggasse 16, erhältlich .

Die Uhrenerzeuger M. Herz & Sohn , Wien
I ., Stefansplatz 6 und Kärntnerstraße 35 , die
stets ein reichhaltiges Lager der vorzüglichsten
Pariser Salonuhren und eigener Präzisions -Pendel¬
uhren haben , bringen als Neuheit eine Kinder¬
zimmeruhr (siehe nebenstehende Abbildung ) . Das
Gehäuse ist im modernen Stile gehalten ; unten
befindet sich eine künstlerische Metallplakette : zwei
Kinder ; eines will eine Schnecke in ihrem Gange
beschleunigen ( die Zeit geht der Jugend zu träge
vorwärts ), ein zweites sieht einen Spruch vor sich :

In Raum , in Stoff, in Zeit
Ist unbegrenzt die Natur ,
Und doch verlangt sie Maß
Und Zeitmaß ist die Uhr.

während ein Adler in raschem Fluge das Ent¬
eilen der Zeit andeutet . Als Schlaguhr ans -
gesührt , hat sie ganz außerordentliche Klangfülle .

Amerikanische
Aug . Kaulich, Wien I., Hohenstausengasse law .

Ausstattungen .
„Zinn Herrnhuter", Wien I ., Neuer Markt 17.

Waren , Brautausstattungen ,
er - ' * - “ Seiten , Bettsedern , Flaumen ,
Bettfedern - Reinigungsanftalt
S . Snmek 's Nachf ., Wi- nl , Petersplatz 11.

Krantausstattungen
Spezial-Wäschegeschäft „ Zur Myrte " , Wien
VIII , Piarisieugasse 35 (Ateliers im Hause ).

Cijem.Färkereiu.Vnherei
prompteste Ausführung , auch Provinz . I . D .
Stcingruber , Wien I., Spiegelgasse nurü .

Kestens empfohlene Firmen :
i»t *rt * * die vollkommenste gesetzlich

geschützte Monatsbinde .
Zu haben in allen einschlägigenGeschäften.
Hauptdepot : Wien IV , Favoritenstraße 18 .

Herrenwäsche 3|?tae
»»

solider Ausführung . Thiel & Neugebauer,
„Zum Schlesier" , Wien , Gumpendorferstr . 29.

Klöppelspitzen . S8SÄ ,
seine Damenwäsche . Gabriele Hirsch ,
Wien IV., Wiedener Hanptstr 2g . Teleph . 632 1

4!» I » » ^ » » -Wrdcreiu . chein. Pumr i . Rascke
Ztiirivk ». Aussühr . s.Provinz . J .Smctana ,
Wien XIII., Linzerstr. 104. Telephon H. 54 .

Kunststickereischule
Helene Brück, Wien l ., Wipplingerstraße 13.

Kunstblumen- und efe6e
"

»
°

Erzeugung Gerstl , Wien VII , » irchen -
gasse i> Stroh - und FNzhüte, Hutsormen-
diiederlaee. Kn nros en detail chear 186

Tischzeuge , Wäsche -Konfektion
giCIUvU Joseph Kranner & Lohne ,
k. u . k. H Hoslieseranten, Wien I , Am Hof .

Mal - . Krandmal- LLt^
Bier & Schöll , Wien I ., Tcgctthoffstraße9 .

pi «« e . Gabrielle Kost » .
Für Teint - und Äaarpftege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wien I , Fleischmarkts.

Fabriksniederlage von
Lktvvkt - Uug . Knobloch ' sNachsolger ,
Wien. Neubau, Breitegasse iv und 12.

passementerie SÄ :
artikel rc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann Wegl , Wien l-, Spiegelgasse 6-

RflRF Î exP ^*iees öans toute l ’Autriche
AUD £iO par Ex - Premiere de Paquin .
Tailleur , Visite , Drap , Doubleessoie Fr . 275 ,Diner , Bai , Velours, Dentelle, SoierieFr . 400 .
Piiiürln , L9, Rue Laffitte , Paris .

anaesangene und fertige
Alimerncn nebst allem Material .
A . Hollan , Wien I , Seilergasse 8 .

Kebersiedluttgen
Schottenring 27 . — Möbel-Einlagerung .

M . Herz 6 So .,n , Wien
W Stefansplatz 6 u. Kärntnernr . 35.

EigeneErzeug. (Weltausstellung St Louis 1904
hors concoursi u größtes Depot bester Genfer
u. Glashütte Präzisionsuhren u . Chronometer.

fjlÄi di ^ - Ausstattungen Johann ^Nj « 1 nrban LSohn , k u . k. Hofl «Ke
Wien VII , Zieglerasse 12 Gegründet 1870 .

„ZurGolÄpcrle " ÄÄ
schmuck, Taschenbügel, Flitter , Modeartikel.
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Novelle von Martha Granow (Verlin -Schöneberg).

Die Welt lag lautlos versunken im 5chnee. Klar und fein
grenzten die fernen , blauweißen höhen gegen den farblosen
Winterhimmel . wie mit lichten Schleiern bedeckt , schmiegten sich
die Wälder um die Hüften der Berge . Das weite , breite Tal
war ein großes , reines Meer von kühler Weiße , dessen starre
Schneewellen hinausfluteten , um sich in die endlose Ebene zu er¬
gießen . Eine grenzenlose Einsamkeit — eine
gewaltige , zwingende Schönheit war in
den großen Linien .

Und ganz nahe : die Gartenpfosten
mit ihren Schneereliefs , die feingefiederten ,
nackten Baumäste mit den schmalen,
weißen Säumen , die Tannen mit der
Schneelast auf ihren prächtig dunkel¬
grünen Nadelgehängen . — wie verzaubert
war dar alles in seltsame, starre Pracht .

Sybille stand am Fenster . Ihre ruhe¬
losen Bugen irrten über die weiten , stillen
Flächen . Sie sah die herb prangende
Schönheit des jungen wintertages , aber
nur die kühle Ruhe tat ihrer Seele wohl .
Sie hätte den heißen Kopf begraben
mögen in dem kalten Schnee — der
schlummernden Erde in den Schoß legen
mögen — und schlafen — einmal wieder
fest und traumlos wie Glückliche schlafen .
Sie schloß die überwachten Bugen vor
dem leuchtenden weiß .

. Vas Geräusch vom Teppich ge¬
dämpfter Schritte siel ihr ins Ghr . Im behaglichen Zimmer
hinter ihr wurde der Frühstückstisch gedeckt . Jetzt ging die Tür .
Sie wandte sich um . Ein trauriges Lächeln glitt um ihren wund .

„ Guten Morgen ! " Sie hielten sich bei den Händen und
schauten sich einen Moment in die Bugen . Dann schweifte
sein Blick träumerisch über die winterlandschast .

„Die Einsamkeit schlägt noch über uns zusammen und be¬
gräbt uns lebendig . Und da hinten im Tal — irgendwo —
rauscht das Leben vorüber — und das Glück . . .

" Er sprach
ganz leise vor sich hin . „ Es war doch unklug , sich hier an¬
zukaufen, " setzte er laut hinzu und kam zum Tisch . Nervös
entfaltete er seine Serviette , während sein Blick über Sybilles
festliches Morgepgewand , über dis blassen, winterlichen Rosen
auf dem Tische strich . Etwas wie Erinnern zuckte über fein
Gesicht .

Plötzlich schlug er sich vor die Stirn . „ Unser Hochzeitstag !"

Er ging um den Tisch herum und küßte leise ihre zitternden
Lippen .

„ Gelt , du hättest es vergessen! " sagte sie mit weicher
Stimme und schmiegte ihren Ropf fest an seine Schulter . —

„Und Liebster , vielleicht kommt das Glück auch wieder her zu

Nachdruck verboten .

uns ; weißt du , ich — wir werden — ach — .
" Sie errötete .

Er hatte ihre schmeichelnden Hände leise abgewehrt und
hörte gar nicht auf ihre Worte ; seine Blicke gingen ziellos in
die Ferne . „ Er denkt an die andere, " dachte sie voller Ver¬
zweiflung und ließ die Brme sinken .

Bber plötzlich erwachte ein Gefühl in ihr — wie Stolz
und innere Stärke . Sorglich , wie immer ,
bediente sie ihn beim Frühstück, legte
ihm das Brötchen vor und reichte ihm
Zucker und Nkilch . Das sehnsüchtige Er¬
innern an frühere Hochzeitstage , an die
fast vier Jahre glücklichster Ehe , das sie
die ganze Nacht gepeinigt hatte , das
war verflogen . Zum erstenmale fühlte
sie sich als Mutter — als eine andere ,
Reichere. Ein großes Glück erfüllte ihre
Seele und ließ keinen Raum für klein¬
liche Eifersucht.

Die beiden Gatten saßen nebenein¬
ander , jeder mit seinen Gedanken wie
auf weltfernen Inseln . Und durch den
vagen Duft des Wintermorgens webte
die Erinnerung ihre rosenroten Ranken .

Sybille sah seine zerrenden , quälen¬
den Gedanken über seine Stirn huschen
— sie fühlte seine scheu tastenden Blicke ,
ob sie denn alles wisse — und — und —.
An goldenen Fäden hielten ihn die ver¬
gangenen seligen Tage . — Er tat ihr so

leid . — Sie hätte seinen Ropf auf ihren Schoß ziehen mögen
— wie eine Mutter , und ihn streicheln, bis er ihr fein Herz
ausgeschüttet . Bber sie scheute die Worte , die auf einmal dem noch
wesenlosen, düsteren Schemen feste Gestalt gegeben hätten .

* *

Sybille saß am Fenster mit gefalteten Händen . Ihr Mann
war hinaufgegangen , um zu arbeiten .

Draußen begann es von neuem in seinen , fedrigen Flocken
zu schneien . Die Berge rückten immer ferner , die Ebene ver¬
sank in blauen Duft . Immer dichter, immer heimlicher wurde
das Flockengeriefel. Oie Welt wurde ganz klein — ganz Bau¬
lich eng.

Reglos starrte Sybille hinaus . Sie mußte Nachdenken ; sie
mußte handeln , nicht mehr in dumpfer Untätigkeit das drohende
Unheil erwarten . Schon um des Rindes willen .

Denn er sollte volle Freiheit haben , von ihr zu gehen
oder zu bleiben . Und darum war es besser gewesen, daß sie
am Morgen geschwiegen, das wäre ihm eine Fessel gewesen.

Bch Gott ! — wenn es vor einem Jahr gewesen wäre —

noch vor einigen Monaten , wie hätte es sie beide beglückt!
Venn er hatte sich ein Rindlein gewünscht, er — der nie Vater

sfpwas-.

Schriftstellerin Frau Marth "». Granow .
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und Mutter gekannt , er wollte sich in seinem Kind mit der
liebeleeren Jugend versöhnen . Dann wäre vielleicht auch das
andere nicht geschehen — wer weiß ! Rber das Schicksal streut
seine Gaben mit lässiger Willkür in die Welt : an bittend er¬
hobenen Händen geht es kalt vorbei — und wirft sie achtlos
in den Schoß , unbekümmert , ob sie zum Unsegen werden .

Rber nein — sie war ja dankbar — und so glücklich . Sie
atmete tief und lächelte. Der ruhelose Schritt ihres Mannes
über ihr schreckte sie auf . Sie fühlte die brennende Csual , die
ihn umhertrieb - - - und mußte sie lindern .

tvb ihn nur Gertrud ganz beglücken würde mit ihrem un¬
ruhigen , immer übersprudelnden Wesen — ob sie auch seine
Kameradin würde ? Denn , daß sie die Genossin all seiner
Rrbeiten war , das war immer ihr größter Stolz gewesen —
und das das war vielleicht am schwersten zu verwinden .

Und in vierzehn Tagen war Weihnachten — das Fest der
Glücklichen und der Kinder . Sie fürchtete sich diesmal davor ,
wie war 's doch sonst so schön gewesen — —

wie an einer Schnur glitzernder perlen sah sie rückwärts
durch die Jahre von Heiligabend zu Heiligabend : von den
letzten dreien , wo Philipp ihr unter tausend Neckereien den
Lichterbaum entzündet , zurück ins Elternhaus , unter die fröh¬
lichen Geschwister bis hinab zu den fernsten Kindertagen , wo
Märchen und Wahrheit so lieblich zusammenfließen.

Und dann schaute sie ahnungsvoll vorwärts , wenn ihr
Kindchen unter dem glitzernden Baume stünde und seine
Händchen nach den zuckenden Flammen ausstreckte, wenn es
schon schüchtern sein Gebetlein stammelt und die sehnsüchtigen,
von aller Pracht ganz verschüchterten Kinderaugen sich kaum
zu heben wagen . Und sie beide : Vater und Mutter .

Rber Philipp — wer weiß . —
Sie beugte das Haupt in stummem Schmerz.
von oben klang sein Schritt noch ruhelos hin und her .
Er riß sie förmlich auf — und sie begann ebenso ruhelos

zu wandern : auf und ab — auf und ab . hielt er droben
still , so stockte unwillkürlich ihr Schritt und dann weiter :
auf und ab in dumpfer Grübelei .

Und plötzlich , da wußte sie es : Gertrud mußte sie ein-
laden , da mußte cs sich entscheiden .

„ Wahnsinn !" dachte sie einen Moment , „ Heller Wahnsinn !
Den Brand ins eigene Haus werfen .

"
Sie preßte die Hände gegen die Stirn . Rber der Gedanke

ließ sie nimmer los . Es gab kein Besinnen. Ihr wurde beinahe
leicht bei dem Entschlüsse . Fast lächelnd setzte sie sich zum
Schreibtisch.

* *
$

heiliger Rbend .
Lautlos lag das Haus , kein geschäftiges Treiben , W*

heimlichtun , kein Necken und Lachen.
Philipp hatte sich ganz vergraben in seine Bücher . Und

Sybille ging ruhelos umher mit schweren, müden Füßen , wie
sonst auch schmückte sie d 'e Zimmer mit Tannenzweigen . Rber
die bange Erwartung hing wie dunkle Wolken über ihr : wird
sie kommen ? Und was dann ?

Da , eine Depesche .
Rlso doch ! Sie mußte sich niedersetzen, so rüttelte es sie.
Rber es war gut so !
Sie nahm sich zusammen und stieg die Treppe hinauf .
Philipp sah flüchtig auf .
Sie legte zaghaft die Hand auf seinen Rrm : „ Ich habe

Gertrud geschrieben, sie kommt zum Fest . Da ist die Depesche .
"

„ wie — wer kommt ? " (Er sprang auf und sah ihr fast
entsetzt in das bleiche Rntlitz.

„ Sei nicht bös, " fuhr sie leiser fort und schlug die Rügen
nieder , „ ich wollte dir die Ungewißheit ersparen .

"
Er besann sich einen Moment und konnte es gar nicht

fassen . „Nein , es ist ja unmöglich, " murmelte er halblaut und
krampfte seine Hände um das Papier .

„ Doch — doch ! " sagte sie ruhiger und sah ihm m .t großen ,
feuchten Rügen ins Gesicht .

„ Rber du — du — weißt du denn nicht — "
„ vielleicht . . ,

" erwiderte sie halb abwehrend und wandte
sich zum Gehen.

Da faßte er ihre Handgelenke. Es gärte plötzlich in ihm
auf . „ Ich will das nicht ! hörst du ! Du erdrückst mich mit
deiner Liebe — ich will nicht — tu ' mir Leides , aber
nicht das . . .

"
Da hob sie die Rügen und sah ihn an . Und all die Esual

zu diesem Entschluß, die würgende Rngst, die Hilflosigkeit und
darüber die alles verstehende , große Liebe lag in ihrem Blick.

* *

Sybille war hinabgegangen . Philipp starrte noch immer
nach der Tür . Er konnte ihr Tun nicht fassen — oder doch —
er »erstand sie ganz . Sie wollte ihm keine Fessel sein .

Und Gertrud kam — seine Sehnsucht wurde gestillt . Ihre
kleine , graziöse Koboldgestalt mit den sehnsüchtig offenen , pur¬
purnen Lippen in dem ernsten Gesicht stand vor ihm . Er sollte
ihre blitzenden Rügen sehen ! Ihre hohe , Helle Stimme würde
an seinen stillen Wänden widerhallen !

Tr atmete tief .
Nur Sybille ! Ihre großen , traurigen Rügen taten ihm

weh . Rber was denn , was wollte er denn tun . Sie selber wies
ihm dcn Weg . Konnte er ihn gehen ?

Es litt ihn nicht mehr im engen Zimmer . Er nahm die
Ueberkleider und lief hinaus in den Schnee .

Mühsam stapfte er den Hang hinauf , nach dem großen
Stein , der einsam wie ein weiser der Urzeit sein dunkles
Haupt aus der weichen Schneefläche hob . — Endlos das weiße
Gefilde . Lin feiner , silbriger Nebel schwebte in der Ferne .
Und darüber die weite himmelse nsamkeit.

Ein paar vom Sturm zerfetzte Tannen kauerten wie
Hutzelmännchen unter ihrem schweren Schneemantel . Dahinter
der Hochwald — düster und schweigend.

Ruf einem dürren , langvorgestreckten Rst saß eine Krähe ,
ganz still. Mit ihren runden , dummklugen Rügen sah sie den
Näherkommenden durchdringend an . Dann breitete sie langsam
und bedeutungsvoll die dunklen Schwingen und flog abwärts
ins Tal — in die lichte Ferne . Noch lange schwankte der Rst
in der klaren , stillen Luft .

„ Rls ob sie mir weissagen wollte, " dachte Philipp und
sah ihrem schweren Fluge nach.

Dann stieg er weiter und schleppte seine unklaren Gedanken
mit sich aufwärts .

„ Gertrud kommt! " sagte er sich zum hundertsten Male und
lachte in sich hinein . „ Vas hätte Sybille nicht getan ! " fuhr
es ihm da plötzlich durch den Sinn . Er lächelte : „ Meine stolze
Sybille !"

„ Meine Frau ! " wiederholte er und faßte erst jetzt den
Sinn der Worte . Unwillkürlich wandte er sich um . Drunten
lag sein Haus , traulich wie em warmes Vogelnest im Blüten¬
schnee gebettet . Ganz fern , fast verloren in dem lichten Dunst,
schwebte der dunkle Vogel . Und ein Lachen stieg ihm in die
Kehle, ein leises, befreiendes Lachen.

hastig begann er abzusteigen . Immer sreier atmete seine
Brust . Er ging hinten ums Dorf herum , zwängte sich durch
die verschneite Tannenhecke. Es drängte ihm nach Hause, mit
Sybille zu reden , seinen Kopf in ihren Schoß zu legen . Tie
war so klug und gut .

Die gnädige Frau sei eben zum Bahnhof gefahren , den
Besuch zu holen , hieß es.

„Ja so ! " Sybille war nicht für ihn da — zum erstenmale
nicht. Schade! Und nachher , mit Gertrud , hatte sich das ganze
Lebensbild vielleicht verschoben.

Zögernd stieg er die Treppe hinauf . Ruf der obersten
Stufe kehrte er um und ging in ihr kleines Zimmerchen. Lr
sah sich langsam darin um - Jahre schien es ihm , daß er
nicht hier mit ihr Tee getrunlen . Und es war doch kaum
acht Wochen seit jenem Nesidenzaufenthalt , wo er Gertrud —

Ia so . — Lr mußte sich doch wohl prüfen — über sich
selber Nachdenken , er konnte sich doch nicht von zufälligen Er¬
eignissen fortreißen lassen .

Lr setzte sich in Sybilles Rrbeitsstuhl ans Fenster und
starrte in den dämmernden Winterabend hinaus . Der hauch
ihrer Gegenwart umwehte ihn wie linde ; Kosen. Und die tiefe
Stille tat ihm so wohl .

Draußen senkten sich azurblaue Rbendschleier vom Himmel
nieder aus den weißen Schnee . Nur ganz fern , hinter der
höchsten Kuppe verglomm ein letzter Rbendschein.

Da Schlittengeklingel — lautes Sprechen und eine lange
welle silberhellen , nervösprickelnden Lachens. Wie eine auf¬
rührerische Fanfare schmetterte es durch das stille Haus .

Philipp sprang auf . Gertrud ! Er strich sich langsam über
die Stirn und öffnete die Tür .

Da stand sie, von der Korridorlampe hell beleuchtet , vor
dem Spiegel , zupfte an den wilden , ungebärdigen Löckchen und
schwatzte von der Fahrt . Sybille sah zu. Ihre hohe , frauliche
Gestalt mit dem weichen, sanft gewellten Scheitel und den
ruhigen Bewegungen schien noch stolzer aufgerichtet . Ihr
Mund war herb zusammengepreßt .

Jetzt wandte sich Sybille um . „ G , du warst bei mir, "

sagte sie leise , und eine Verklärung , wie wenn die Sonne aus
ihrem Innern bräche , flammte in ihrem Gesicht auf und löste
die herben Linien um den seinen Mund .

Er nickte ihr zu und begrüßte Gertrud .
„ Rch, Doktorchen, da laden Sie sich so einen Irrwisch in

Ihre geheiligte Einsamkeit, werde ich Ihnen auch hier ge¬
fallen ?"

„ Doktorchen! " Vas wort war ihm unbehaglich .
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Sie reichte ihm ihre kleine heiße Hand , und ein orien¬
tierender Blick glitt blitzschnell forschend , wie ein glitzerndes
Schlänqlein über sein Antlitz. Unwillkürlich wandte er den Uopf
in den Schatten .

von gemeinsamen Bekannten plaudernd , von denen Gertrud
Grütze brachte , traten beide ins Wohnzimmer . Sybille war zu¬
rückgeblieben. Gertrud sah sich nach ihr um ■— dann streckte sie
Philipp beide Hände entgegen . „War 's denn recht, daß ich kam,«

flüsterte sie und sah ihn mit flirrendem Blick erwartungsvoll
in die klugen.

Pbilipp zog unwillkürlich die Brauen zusammen . „ Sybille
hätte es nicht getan — auch diese Frage nicht,« dachte er . —
„ © , ich freue mich , daß Sie hier sind , und hoffe , es wird Ihnen
bei uns gefallen, « sagte er konventionell und küßte leicht ihre Hand .

Sie warf sich mißmutig in einen Sessel , „ klch Gott , es ist
so langweilig , immer dasselbe zu tun wie andere Leute . Ich
balanciere so gern auf der Grenze zwischen Gut und Böse.

«

„ Und wofür würden Sie sich entscheiden? « fragte er leicht¬
hin und folgte den Schlangenwendungen ihres feinen , ge¬
schmeidigen Uörpers .

Sie warf sich mit dem Oberkörper über den Tisch , stemmte
die Arme auf und sah ihn herausfordernd an . „ Fürs Böse !«

Tr lachte . Wieder nahm ihn das Uixenartige ihres
Wesens ganz gefangen . Sie fühlte es wohl . Wie geistes¬
abwesend sah sie ihn mit ihren

'
strahlenden Augen an . Sie

hüllte ihn ganz in ihre Blicke und suchte und forschte in seinem
Gesicht — und fand nicht mehr die Fülle bewundernder Liebe,
die sie erwartete .

Langsam erlosch ihr Blick. Es tat ihm leid.
„ Im Grunde bin ich ja nichts , als ein kleines , armes

Mädchen , das um Liebe bettelt, « sagte sie ganz leise , ganz
traurig , nur für sich .

Da bat das Mädchen zu Tisch .
Zögernd erhob sich Gertrud und legte die Hand auf

Philipps dargebotenen Arm . Sie wartete auf ein wort , aber
er fand es nicht mehr .

* *

Sybille erfüllte mit stiller Würde ihre haussrauenpflichten .
Sie zitterte nur ein wenig , aber sie durfte sich nicht unter¬
sinken lassen in Angst und Schmerz, an ihr Uindlein wollte sie
denken und ruhig auf sich nehmen , was ihr beschieden war —
nahm sie es doch aus seiner Hand : Glück oder Leid.

Sie schwiegen alle drei . Es hing etwas in der Luft , ganz
nahe — das niemand zu berühren wagte , und das doch beim
ersten Wort zum Schicksal werden mußte für sie alle . Philipp
spielte nervös mit seinem Serviettenring — ihn peinigte ' das
Schweigen , er fühlte seine Schuld.

Gertrud schien ganz zusammengekauert in ihr eigenes
Fühlen . War denn alles verloren ? Warum war gerade ihr
das Paradies der Liebe verschlossen — auf ewig . Ach , nur ein
Almosen wollte sie ja haben — und darum :— war sie ge¬
kommen. Aber Sybille , nach ihrem schönen Brief , die mußte
sie doch verstehen .

Eben erhob sich diese , um dem Mädchen zu klingeln.
Gertruds scheuer Blick streifte ihr bleiches Gesicht und glitt

an ihrer schlanken Gestalt herab . Da — mein Gott . Ihre ent¬
setzten Augen verfolgten die schweren Bewegungen der jungen
Frau . Ja so — und was hatte sie tun wollen . Sie krampfte die
händezusammen . umnicht
laut schreien zu müssen
Vas Mädchen nahm die i
kaum berührten Speisen
fort . Leise stand Sybille
auf und ging in den Salon .
Einen Moment drückte sie da ;
Gesicht gegen die Scheiben und
sah in die kühle, klare Winter¬
nacht hinaus . Dann richtete sie
sich stolz auf und entzündete
Licht um Licht am Weihnachts¬
baum .

Sollte sie die beiden rufen ?
An der Tür hielt sie inne und
lächelte bitter : nicht das Räd¬
chen aufhalten , wenn die Nornen
Schicksal spinnen.

Gertrud hatte die Arme auf den Tisch ge - p -
legt und drückte das Gesicht darein . Sie biß die r
Zähne zusammen und konnte doch ein leises
Stöhnen nicht unterdrücken . Fort Muhte sie
— sogleich - nur wie hier ungesehen aus dem Zimmer
flüchten . Sie wagte es nicht

'
, Philipp 'm die Augen zu sehen.

Tr stand beklommen daneben . Er deutete ihren Gram auf
feine Art und durfte sie doch nicht trösten : er konnte ihr nicht
geben , was sie erhofft hatte . Es war ein Traum gewesen.

Aber er wollte ihre Seele leise zur Freundschaft leiten und
gut machen, was er verschuldet.

Freundschaft für Liebe ! Er wußte es wohl , das tat noch
weher — allein . . .

Leise neigte er sich über sie : „ Liebe Gertrud . . . «
Da fuhr sie auf und bog sich zurück .
„Nicht mich anrühren — weg ! Ihre Frau — ach , ich

hab ' s ja nicht gewußt !«
Sie schlug die Hände vors Gesicht.
Was war mit Sybille ? Er besann sich . . . _ .
Da zog leise , wie eine süße Verheißung , die Weihnachts¬

botschaft durch die stillen Räume .
„ Uns ist ein Rind geboren . . .

"
Sollte . i . ? Und er hatte nichts gemerkt ! hastig eilte er

hinaus .
„ Sybille , ja ? « Sie hatte die Hände noch auf den Tasten

und lächelte ihn lieblich an . „ Ach du !« Behutsam umschlang er
sie . „ Mein Weib ! «

„ Aber Gertrud ! « Aengstlich sah sie zu ihm auf .
Er ließ die Arme hängen . „Ja Gertrud ! Sie leidet sehr,

glaube ich . . .
«

Sybille war schon an ihm vorüber .
Gertrud kniete im Fremdenstübchen beim flackernden Licht

auf dem Boden und stopfte zitternd die wenigen Toilettegegen¬
stände in den Roffer , die sie vor kaum einer Stunde aus -
gexackt hatte . Nur schnell — schnell und dann fort — ganz
heimlich — wie ein Dieb — ha , ha !

„Kommen Sie , liebste Gertrud ! Es ist Weihnacht — der
Baum brennt, —« Sybille wußte keinen andern Trost . Das arme
Mädchen tat '

ihr so leid — so bitter leid . Sanft strich sie ihr
über den gesenkten Kopf .

Gertrud stand auf . Etwas in ihr bäumte sich aus beim
Anblick der Glücklichen , die sorglich umhegt Weihnachten feierte ,
während sie allein in die grausame Nacht hinaus mußte .

„ Warum hast du mir geschrieben?«

„ Ich durfte es wohl nicht — ach — aber . . .
« und die

T)ual in den Augen , der vergrämte , herbe 3ug um den Mund
vollendeten den Satz und nahmen der anderen alle Bitterkeit .

„ Die Angst, ihn zu verlieren — ?"
Die junge Frau nickte stumm.
„ Die wird dich nun immer verfolgen . — Ist denn keine

Frau glücklich ? Ganz glücklich ?«
Sie sahen sich beide an und umschlangen sich plötzlich , wie

Schwestern, und jede fühlte der anderen Leid.
„ Sieh, « begann Getrud plötzlich , „ ich weiß ja , ich durfte

nicht kommen — aber , du mußt mich verstehen : nur einmal
wollt '

ich Weihnachten im Leben haben,» nur einmal geliebt
sein . Sieh , es gibt Mädchen , sie sind nicht häßlicher wie die
anderen , aber es schwebt ein Fluch über ihnen , daß kein Mund
von Liebe zu ihnen spricht, keiner sie küßt. Und was verlierst
du denn , dachte ich — ich wollte ihn dir nicht nehmen , nur
meinen Anteil am Glück forderte ich vom Schicksal. Da kam
dein Brief — ich verlor alle Ueberlegung — und kam . . ,
Und nun ? « Mit großen , tottraurigen Augen , wie ein Rind,
an dem die Mutter mit ihren Weihnachtsgaben vorbeige¬

gangen und das nun
mit leeren Händen im
Festjubel steht , stand
Gertrud da und starrte
in die leise flackernde

Kerze.
Sybille streichelte ihr

tröstend haar und Wange . „ Ich .
Hab ' dich lieb , bleib ' bei uns —,
vielleicht kommt auch das Glück
zu dir . «

Ach , dafür gab 's ja keinen
Trost .

„ Du bist gut ! —- Aber laß
mich fort . — Es ist besser .

«
Sie hielten sich bei den

Händen , bis Gertrud im Schlit- ,
ten saß,. Da küßte sie Sybille
noch einmal , „wir müssen uns

genug sein lassen an der Liebe, die wir für
andere fühlen —- nichts selber wollen
schweigend lieben . Das ist Glück, glaube ich .

«

„ vielleicht ! ■- >- Lebe wohl ! « Der Schnee
stäubte- Gertrud ins Gesicht und kühlte ihre Stirn , hatte

Sybille recht? Die schweigendeWinternacht gab keine Antwort .
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Die Frauen und der Weihnachlsbaum.
Bon Dr . E . M . Kronfcld (Wien).

Nachdruck verboten.Albert hat darauf bestanden, daß
er einen Weihnachtsbaum haben wolle.Das Aufputz.m hat uns viele Freude
gemacht; welche Fülle von Poesie liegt
doch in dieser schönen Sitte !

Königin Viktoria .
Eigens eingeleitete Nachforschungen haben mit Sicherheit er¬

geben, daß der beleuchtete, gabenbehängte Christbaum , wie wir ihnkennen, seine eigentliche Verbreitung in Deutschland erst nach den
Napoleon -Kriegen zu Beginn des XIX . Jahrhunderts gefunden hat *
Nichts ist verkehrter als die immer wieder zu hörende Behauptung ,daß es sich um einen in graue Vorzeit zurückgehenden, altdeutschen
Brauch handelt . Der Christbaum in Scheffels „Ekkehard" ist ebensoein Anachronismus wie das bekannte Bild , das Luther im Kreiseder Seinen vor dem Weihnachtsbaum darstellt .

Den mit Lichtern versehenen Weihnachtsbaum in des Wortes
heutigem Sinne finden wir auf deutschem Boden zuerst in der Schrift ,die der Dozent der Rechte zu Wittenberg Gottfried Kißling aus
Zittau in Sachsen im Jahre 1737 veröffentlichte und in der es heißt :
„ Wenn die Ueberrei-
chung der Geschenke denn
doch unter gewissen
Feierlichkeiten vor sich
gehen soll, so gefällt mir
immer noch am besten
die Art und Weise, wie
eine Frau , die auf eineni
Hose lebte, die Be¬
scherungveranstaltete . . .
Am heiligen Abend stellte
sie in ihre Gemächer so
viele Bäumchen aus ,
wie sie Personen be¬
schenken wollte . Aus
deren Höhe, Schmuck
und Reihenfolge in der
Aufstellung konnte jedes
sofort erkennen, welcher
Baum für es bestimmt
war . Sobald die Ge¬
schenke verteilt und dar¬
unter ausgelegt und die
Lichter auf den Bäumen
und neben ihnen ange¬
zündet waren , traten die
Ihren der Reihe nach in
das Zimmer , betrachteten
die Bescherung und er¬
griffen jedes von dem für
es bestimmten Baumund
den darunter bescherten
Sachen Besitz . Zuletzt
kamen die Knechte und
MägdeinbesterOrdnung
herein , bekamen jedes sein Geschenk und nahmen dieselben an sich ."Die Frauen , denen wir das Schönste und Beste im Daseindanken , haben sich für den sinnigen Brauch der Aufrichtung des Weih¬
nachtsbaumes gleich zu Beginn interessiert und seine Verbreitung in
ihre lieben Hände genommen .

In den Memoiren der Baronin Oberkirch zu Straßburg 1785
lesen wir : «Le Tannenbaum (sapin ) couvert de bougies et de bon -
bons avec une gründe Illumination . »

In den „ Leiden des jungen Weither " (1774 ) wird des Weih¬
nachtsbaumes ausdrücklich gedacht, allerdings mit poetischer Freiheit ,denn die lichterhellte Tanne , die Goethe von Leipzig , wahrscheinlich
auch von Straßburg kannte , war um das gedachte Jahr in Wetzlar
noch nicht eingezogen . „ An eben dem Tage , es war der Sonntag vor
Weihnachten , kam er (Werther ) abends zu Lotten und fand sie allein .Sie beschäftigte sich , einige Spielwerke in Ordnung zu bringen , die sie
ihren kleinen Geschwistern zum Christgeschenk zurechtgemacht hatte .Er redete von dem Vergnügen , das die Kleinen haben würden , und
von den Zeiten , da einen die unerwartete Oeffnung der Tür und die
Erscheinung eines ausgeputzten Baumes mit Wachslichtern , Zuckerwerkund Aepfeln in paradiesische Entzückung setzte. "

Schiller läßt sich im Jahre 1789 von seiner Braut Charlotte
v . Lengefeld einen Baum im Zimmer ausstellen . „ Ihr werdet mir
hoffentlich einen grünen Baum im Zimmer aufrichten , weil ich Euret¬
wegen um den Griesbachschen komme. " 1790 ist der Christbaum in
Schillers Hause , 1796 bei Frau v . Stein in Weimar , die ein Christ¬kind war , gleich Goethes Sohn August .

Von dort , wo Glanz und Hoheit in den kulturellen Zentren wohnen ,hat die leuchtende, gabengeschmückte Tanne den Siegeszug durch die
Welt angetreten . Es ist bewiesen, daß der Wiener Hof und Wien das
beglückende Festzeichen der Prinzessin Henriette von Nassau - Weil -
burg , Gemahlin des Siegers von Aspern , Erzherzog Karl , Mutter
der Erzherzoge Albrecht und Wilhelm und der Erzherzogin Maria
Raineria , dankt . Erzherzogin Henriette stellte zu Weihnacht 1817 den

* Der Verfasser darf vielleicht aus sein eben im Verlage der Schulzeschen Hos-
buchhandlung <R. Schwartz) in Oldenburg erschienenes kulturgeschicht .iches Buch „Der
ttveih nachtsbaum" veuveisen.

ersten Christbaum , wie sie ihn von ihrer deutschen Heimat kannte , ini
Palais nächst der Scilerstätte (Annagasse 20 ) aus .

Auf dem vom Jahre 1822 datierten Stich , der das Familien¬
idyll bei Erzherzog Karl zum Gegenstände hat , sehen wir den Haus¬
herrn mit einem kleinen Knaben auf dem Arme ; es ist sein erst¬geborener Sohn Erzherzog Albrecht . Erzherzogin Henriette sitzt still¬
beglückt hinter den beiden . Zunächst dem Tische steht Kaiser Franz ,vor ihm sitzt seine Gemahlin .

Noch während der Weihnachtsbaum des Jahres 1829 seinen
Duft durch die Gemächer verbreitete , starb Erzherzogin Henriette am29 . Dezember . Sie ist die erste Protestantin , die in der Kaisergruftbei den Kapuzinern in Wien beigesetzt wurde . Erzherzogin Maria
war , da sie die beste Mutter verlor , erst viereinhalb Jahre alt . Aber
von allen Kindheitseindrücken ist Weihnacht der sonnigste . Und soerinnert sich des Helden von Aspern Tochter , wie sie im Jahre 1905
dem Verfasser mitzuteilen die Gnade hatte , „ daß der Christbaum int
großen Saal war , dieser hell erleuchtet und alle Kinder reich beschenktwurden . . ." Durch Erzherzogin Henriette lernte Kaiser Franz die

deutsche Weihnachtsfeier
mit dem traulichen
Baum im Mittelpunkte
kennen. Erzherzogin
Henriette hat also den
Christbaum am Wiener
Hofe eingesührt . Bor
ihrer Zeit wußte man
nichts in Wien von dem
lieben Festzeugen aus
dem winterlichen Walde .
Regierungsrat Doktor
G lo ssy in Wien hat die
Hofkammerrechnungen

mehrerd , Jahrhunderte
zurück durchgesehen; die
Anschaffung von Tannen
zur Weihnachtsfeier wird
nirgends erwähnt .

Eine andere deut¬
sche Prinzessin , Maria
Dorothea von Würt¬
temberg , dritte Ge¬
mahlin des Erzherzogs
Joseph , brachte im
Jahre 1819 den Weih¬
nachtsbaum ins Ungarn¬
land .

An den Münchener
Hof verpflanzte eine ba¬
dische Prinzessin , Köni¬
gin K a r o l i n e, Witwe
M a x i m i l i a n s I ., den
Christbaum in seiner
heutigen Gestalt . Vom

Hofe verbreitete sich der Brauch durch Stadt und Land .
Dem Dichter Andersen wurde sein Weihnachtsbaum in Berlin

Mitte der Vierzigerjahre des vorigen Jahrhunderts von der berühmten
Sängerin Jenny Lind , genannt „ die schwedische Nachtigall "

, statt zur
Christfeier zu Neujahr bereitet . Im „ Märchen meines Lebens " berichtet
er darüber , wie er den eigentlichen Weihnachtsabend einsam im Hotel
verbrachte und wie ihm dann die Sängerin die Freude bereitete : „ Und
gerade am letzten Abend des Jahres erglänzte für mich ein kleiner,
schölt aufgeputzter Baum . Jenny Lind , ihre Begleiterin und ich bildeten
den ganzen Kreis . Wir drei Kinder des Nordens waren am Silvester¬abend versammelt . Ich war das Kind , für das der Baum angezündetwar . Es war wie in dem Kinderspiele : „ Es kommen Fremde "

, und es ging
an diesem Abend wie bei einer großen Gesellschaft zu , erst Tee , dann
Eis und endlich das Souper . Jenny Lind sang eine große Arie und
einige schwedische Lieder . Es war eine ganz festliche Soiree , und ich
bekam alle Christgeschenke. " Um jene Zeit las auch Andersen dem
König und der Königin in Potsdam das herrliche Märchen vom
Tannenbaum vor .

Mit einer deutschen Prinzessin kam der Christbaum an den
französischen Hof. Die in Wien lebende Doyenne des souveränen Hauses
Sachsen - Koburg und Gotha hatte die Liebenswürdigkeit , auf
spezielle Anfrage über ihre frühesten Christbaumerinnerungen dem
Verfasser folgendes bekanntzugeben : „Der erste Christbaum erschien
in den Tuilerien im Jahre 1837 nach der Hochzeit der Herzogin
(Helene ) von Orleans , und zwar am Silvesterabend . Ich erinnere
mich nicht mehr , ob die Feier bei der Herzogin selbst stattgefunden hat
oder in dem blauen Salon , der vor der 8aüe du conseil lag ."
Prinzessin Klementine wurde als Tochter des Königs Ludwig
Philipp von Frankreich am 3 . Juli 1817 zu Paris geboren .
Die Herzogin Helene von Orleans , Tochter des Erbgroßherzogs
Friedrich Ludwig von Mecklenburg - Schwerin , hatte sich im
Mai 1837 mit dem Herzog Ferdinand Philipp von Orleans ,dem Thronerben von Frankreich und ältesten Bruder der Prinzessin
Klementine , vermählt , der schon 1842 starb .

Indes hat nicht die so echt deutsche und anmutige Herzogin
Helene selbst den Christbanm in d ' e Tuilerien verpflanzt , sondern er

Die Mutter am Christabend. (Zu Heitels Gedicht .)
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wurde , wenn die kleine historische Konstatierung erlaubt ist , für sie
aufgerichtet . In dem gemütvollen Weihnachtsbrief , den sie in die
deutsche Heimat sendet, schreibt die Herzogin anno 1837 : „ Am Weih¬
nachtsabend hatte die gute Königin mir die Freude gemacht, heimlich
einen schönen Baum aufznputzen und ihn in meinen weißen Salon
stellen lassen, um mich an Deutschland zn erinnern ."

Die Schwägerin der Herzogin Helene von Orleans , Herzogin
Victoria Auguste von Nemours , folgte dem Beispiel , später
auch die Prinzessin Klementine , die noch ausdrücklich konstatiert , daß
vor 1837 der Weihnachtsbaum in den Tuilerien unbekannt war .

Der Legende nach soll schon „ Liselotte "
, Herzogin Elisabeth

Charlotte von Orleans , Tochter des Kurfürsten Karl Ludwig
von der Pfalz und einer Hessen -Kasselschen Prinzessin , die im Jahre 1671
des Königs Ludwig XIV . Bruder heiratete und im Jahre 1721 zu
Saint Cloud starb , den Christbaum nach Paris gebracht haben . Wie
man weiß, war auch Kaiserin Eugenie mit dem Christbaum be¬
freundet , aber erst die „Prussiens " vom Jahre 1870 machten den
sinnigen Brauch , wie in Paris , so in ganz Frankreich bekannt . Die
Hauptstadt Frankreichs , in der die Gemahlin des früheren Präsidenten
Lvubet den armen Kindern zu jedem Christabend einen herrlichen
Weihnachtsbaum bescherte , vergaß gern , daß der jetzt so beliebte Arbre
de Noei direkt vom Arbre de Moltke abstammt .

Fürstin Pauline Metternich - Sandor , Enkelin des Feindes
Napoleon I . beantwortete die Frage des Verfassers nach ihrem
ersten Christbaum in folgender Weise : „Meine Christbaumseier
fand bis zum Jahre 1848 immer in der Staatskanzlei statt und wurde
mit großem Glanze im Kreise zahlreicher Freunde begangen . Da ich
damals noch ein Kind gewesen, habe ich nur wenig Erinnerungen an
diese Feste. Mein Großvater , der Staatskanzler , hatte an diesem
Familienfeste große Freude , beschenkte uns alle reichlich , verbat sich
aber selbst jegliches Geschenk . Das Eine aber weiß ich von meiner
Mutter , die es uns oft erzählte , daß der Christbaum von ihrer Mutter ,
der Fürstin Eleonore von Metternich , geborenen Prinzessin
Kaunitz , zu Anfang des neunzehnten Jahrhunderts in Wien ein¬
geführt wurde ." Und eine ferner stehende Bcobachterin , die englische
Schriftstellerin Trollop e, die Weihnacht 1837 unter dem Christbaum
im Metternichschen Hause in Wien verbrachte, bemerkt : „ Es gibt
Menschen , die, wenn sie Freude gewähren , in ihrem eigentlichen
Element zu schweben scheinen und dabei zu einem innigeren Gesühle
des Lebens und der Lust erwachen , als bei jeder anderen Veranlassung .
Die Fürstin Metternich gehört zu diesen himmlischen Wesen, und
ich weiß aus guter Hand , daß sie dies nicht bloß an einem ^ our de
löte beweist."

Auch der ärmsten
Mutter ist unbenommen ,
ihrem Kinde die Weih¬
nachtsfreude mit dem
Christbaum zu schaffen .
In I . P . H e b e l s her¬
zigen „ alemannischen
Gedichten" stellt die
Bauernmutter demKinde
heimlich denWeihnachts -
baum vor das Bett und
schmückt ihn mit Pfeffer¬
kuchen , Spielereien ,
Zuckersachen , Blumen ,
Aepseln , Nüssen rc . und
— einer Rute . Das
Motiv ist bildlich dar¬
gestellt worden . Doch ist
von Lichtern bei
Hebel merkwürdigerweise
nicht die Rede , auch
nicht Tanne oder Fichte
deutlich genannt . Im
Gedicht „ Eine Frage "
ist gezeigt, wie der ver¬
schieden ausgestattete
„Weinachtchindli -Baum "
auf den verschiedenen
Sinn der ihn Bescheren¬
den schließen läßt . Weise
handelt die Mutter , die
auch an die Rute denkt :
Bom zarte Bese -Ris
E golvig Rüe .hli , schlank und

nagelneu !
Lneg , so ne Mueiter het ihr

Chindle lieb !
Lneg, so ne Muettcr zieht's

versständig uf.
Und wird mi Bürstli meisterlo

und mein!,
Er feig der Her im Hu-, se

hebt sie b'herzt
Den Finger us und sörcht ihr

Büebli nit ,
Und seit : „Weisch nit , was

binterm Spiegel steckt?"
Und 's Büebli folgt und wird

e brave Chnab.

Im übrigen lassen
Hebels alemannische Ge¬
dichte die Art des Christ¬
baums und seiner Be¬
leuchtung unentschieden .

Der Schwester der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich ,
Königin Marie von Neapel , die bei der Verteidigung von Gaöta
gegen Garibaldis Scharen zu Beginn des Jahres 1861 ihren Mut
bewies, haben zu Weihnachten desselben Schicksalsjahres Grazer Damen
Thomas a Kempis Buch von der „ Nachfolge Christi " in Pracht¬
ausgabe mit einem Widmungsgedicht des Grasen Anton Alexander
Auersperg (Anastasius Grün ) übersendet , in dem es heißt :

Vom Himmel fallen schon die Silberflocken
Aus Wolken, eine Hand bekränzt das Grün
Der Tannen , daß zum Klang der Christtagglockeu
Sie voll der weißen Weihnachtsblumen blühn .

Die heil'ge Zeit ist 's , wo die Hand der Liebe
Zum Zauberschatze weiht selbst holden Tand ;
Sie rastet nicht, bis sie im Marktgetriebe
Ein Pfand für jede -i ihrer Lieben fand.

Sie denkt, o Herrin , dein bei solcher Feier ,
Denn Lieb' ist der Bewund 'rung Schwester ja,
Und deutsche Frau ' n des deutschen Landes Steier ,
Sie stünden gern in Huldigung dir nah.

Zu schmücken deinen Christbaum in der Ferne ,
Der statt als Tanne ragt als Lorbeerstrauch,
Denn Lorbeer grünt im Glanz der Südensterne ,
Er ziemt, o Heldin, deinem Nuhm wohl auch .

Ein zeitgenössisches Bild zeigt die „Heldin von Gavta " in der
malerischen Tracht Kalabriens , wie sie stundenlang die Kanonen
Gadtas bediente oder die Vorposten inspizierte . Manchmal kam sie zu
Fuß , manchmal zu Pferde . Zwischen den energischen Lippen hielt sie
meist eine glimmende Zigarette . Das Ende des Königreichs Neapel
konnte die Prinzessin aus dem Hause Wittelsbach nicht mehr aufhalten .

Die unglückliche Kaiserin Elisabeth war ein Christkind , und an
einem Christabend fand unter der schimmernden Tanne die Verlobung
der Erzherzogin Marie Valerie mit Erzherzog Franz Sal¬
vator statt .

Königin Viktoria hatte jährlich ihren Christbaum , den der
Prinzgemahl Albert von Sachsen - Koburg - Gotha um 1840 ein¬
geführt hatte . Jedesmal war der Baum der Königin mit mehr oder
weniger kostbaren Dingen behängt , aber am wertvollsten war doch ihr
erster Weihnachtsbaum . Dieser erreichte die stattliche Höhe von
40 Fuß und war mit einer Fülle passender Geschenke im Werte von
200 .000 Kronen beladen . Es war jedenfalls der kostspieligste Weih¬
nachtsbaum , den man je in England gesehen hatte .

Der erste Thristbauin in Wien . (Im Hanse des Siegers von Aspern, Erzherzog Karl .)
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Nach Rom brachte den Weihnachtsbaum eine englische Dame ,
die Erzieherin des kleinen Prinzen von Neapel , des italienischen
Thronerben . Zur Freude ihres königlichen Schützlings besorgte sie
einen Weihnachtsbaum , und seit dieser Zeit ist der schönste Schmuck
der Weihnachtszeit auch in Rom gut bekannt . Nach anderer Version
führte Königin Margherita , in deren Adern von ihrer Mutter her
deutsches Biut fließt , den Christbauin am italienischen Hofe ein.

In einsame Alpcntäler fand der Christbaum teilweise erst in
unseren Tagen Eingang . In die Rauris hat eine Wiener Dame , die

Gemahlin des Generalmajors Albert Edlen v . Obermayer , den
ersten Christbaum gesendet, und in Peter Lechners , des Beobachters
von der Sonnblickwarte , Stube wurde seine Herrlichkeit wie etwas
ganz Neues angestannt . —

Vielleicht ist 's , was uns den Christbaum so teuer macht, daß
Frauen allweg seine Apostel waren und geblieben sind ; wie wenn siedet
Prinzessin Worte in Goethes „ Tasso " zur sonnigsten Wahrheit werden
lassen wollten , rm genau erfahrcii , was sich zieml ,

So frage nur bei edlen Frauen an .

Irrige flnlicht.
Recht und billig , meinen viele,
Sei ’s , dah man die holde ITlaid ,
Der man lieh fympathifch fühle ,
flicht verehrt bloß , nein , auch freit.

Recht und billigt Wunderlicher
Schwärmer Schar, die dies verficht :
Recht — das freilich iff es ficher,
Aber — billig iff es nicht!

R. Weif (Wien ).

Ruhm.
Um ein bis; dien Ruhm
Kaffen wir uns fragen
Huf schimmerndem Wagen
Durch murmelnde Sahen
Frei dem Hieben und Ballen
Dunkler ITlahen .
Um ein bif; chen Ruhm
Halfen wir uns ins Antlitz schlagen
Von vieler Harren Dornenruten .
Um untere jungen Stirnen , die bluten ,
Wollen wir mit Würde tragen
Einen Fetzen Ruhm !

Hdolf Donath (Wien ).

Wunsch .
Dies iff mein Wunsch : Sm Sugendblüh’n
Ein Beld , ein Sieger fein :
Dann noch des Abends fpäfes Slüh ’n
Der neuen Sugend weih ’n . —

Und endlich nach des Kampfes Illüh 'n
Ein stilles Srab am Rain —
Darüber ein wenig Immergrün
Und recht viel Sonnenschein ! . . . .

Paul Wilhelm ( Wien).

Vom Wiener Kunstgewerbe.
Eine Weihnacht li

Nein , meine hochzuverehrenden Leserinnen ! Es soll gewiß kein
mit ästhetischen Exkursen verbrämter Preiskurant werden , wie Sie , viel¬
leicht von einem scharfsinnigen Mißtrauen verleitet , daneben geraten

Fig . 1. Glasgarnitur. Nach erneut , echten Alt-Wiener Service hergestellt.

haben . Sie haben natürlich die netten Bildchen zuerst flüchtig ange -
sehen — einiges Hübsches darunter , nicht wahr , anderes gefällt Ihnen
wieder weniger — und da haben Sie gleich gedacht : „ Aha ! !" . . . Ich
weiß dieses' kränkende „Aha " wohl zu deuten , und ich versichere Ihnen
gleich im vorhinein , daß Sie sich diesmal irren . Der Schreiber dieser Zeilen

ist in seinem
Urteil sü un¬
abhängig wie
nur möglich.
Unabhängig ?
Ich bitte , was
ist das ? Wir
hängen schließ¬
lich alle von
unseren Ur¬
teilen , Vorur¬
teilen , Stim¬
mungen und
Verstimmun -

gen ab. Von
unseren künstle¬
rischen Instink¬
ten , angebore¬
nen und aner¬
zogenen . Was
uns heute ge¬
fällt , gefällt
uns morgen
vielleicht schon
nicht mehr,aber
wir wollen uns

Fig 3. Fruchtschalc. Nach einem Entwürfe vom Architekten Hans
Ofner

ch e B etr achtung .
Nachdruck verboten.

und anderen Konsequenz Vortäuschen, wir fürchten , uns selbst zu
widersprechen, und daher kommt viel Uebel. Aber ich gerate ins
moralische Revier , und dahin will ich heute nicht . Von Weihnachten
und vom Wiener Kunstgewerbe — so steht es oben — daran muß
man sich halten . Nichts Moralisches , nichts Ethisches und Aesthetisches.
Aber ein Stückchen Historie darf ich wohl bieten . Davon zu schweigen
Hab ' ich nicht versprochen.

Wo halten wir denn heute eigentlich mit unseren stilsuchenden
Wandlungen ? Es sind nun bald zehn Jahre her , seit der Direktor Hofrat
v . Scala , danrals noch im Handelsmuseum , England und Japan als
stilistisch vorbildlich den Wienern vorführte . Bald darauf trat der
Wiener Biederureier hinzu , und das gab einen Dreiklang . Nicht zu
vergessen die vorhergegangene Kongreßausstellung iin österreichischen
Museum . Man hat sehen und begreifen gelernt . Die historischen
Stile Renaissance und Barock wurden als unecht und gelehrt in Bann
und Acht getan , zweckmöglich , zweckdienlich sollte alles sein . Gebrauchs¬
tüchtig . Es riß aber alsbald eine konstruktive Nüchternheit ein , Geistes¬
und Erfindungsarmut wurden
als edle Einfachheit ausgerufen ,
und statt der Ranke und ihrer
Willkür herrschte das geometri¬
sche Ornament , Zirkel und Lineal .
Eine klobige Kernigkeit machte
sich breit . Ein Haschen und
Suchen nach Absonderlichem,
das eigentlich so wenig vornehm
war . Der Wiener Snobstil wurde
in Paris und London und Brüssel
bloß belächelt.

Und wo sind wir heute,
bitte ? Ich muß die Frage wieder¬
holen . Wir sind nach einer
kleinen Rundreise , auf der wir
sämtliche Länder der Unmöglich¬
keiten und Unwahrscheinlichkeiten
berührten , glücklich wieder bei
unserem Ausgangspunkt ange¬
langt , auf den uns Artur v .
Scala vor zehn Jahren etwa
gleich hingestellt hatte . England ,
Japan und der brave Bieder¬
meier ! Hier muß wieder ange¬
knüpft werden . Und die Historie
ist noch keineswegs so mause¬
tot , wie uns ihre Ausrotter er¬
zählt haben . Der konservative Sinn der Aristokratie wirft nicht Louis
Quinze und Louis Seize aus ihren Schlössern heraus , um diese von
den Wiener Werkstätten umkrempeln zu lassen. Das fällt ihr gar nicht
ein . Man hat Zeit , man kann warten , bis die Welt und die Modelaune
von ihren absonderlichen Torheiten zurückgekommen und wieder leid¬
lich vernünftig geworden sind.

Aber einiges wurde doch profitiert . Nutzlos ist der schmerzliche
und zeitraubende Kurs nicht ganz gewesen. Das sollen auch unsere
kleinen kunstgewerblichen Weihnachtswanderungen zeigen, ungründliche

Fig . 2. Essig- und Oelständer. Nach einem
Entwürfe vom Architekten Hans Ofner.
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Fig . 4 . Wafferservice im Ständer und Gebü'ckkörbe. Nach einem Entwürfe von Baronesse Amo ^e Falke.

Streifzüge , die wir leichten Mutes antreten . Nur ein bißchen shopping ,
meine Damen . Das tun Sie doch sonst gern . Wir kaufen nichts . Wir

lassen uns bloß
alles zeigen und
verlassen dann
mit fluchtigem.

dankendem
Nicken unbe¬
friedigt das
Lokal.
wollen
unserer

Wir
mit

guten

Fig . 5. APetteufchüssel. Nach einem Entwürfe von Baronesse
Amalie Falk

Schwiegcrnmtter
oder unserer
kleinen Groß¬
nichte wieder¬
kommen. Ge¬
legentlich .

Belästigen
wir doch Herrn
Bakalowits in
der Kärntner¬
straße und sehen
wir uns seine

neuen Gläser an . Am besten gefallen mir seine alten . (Figur 1 .) Er
hat sie nach echten Biedermeiermvdellen Herstellen lassen, iie sind köstlich
in der Form , gediegen, ohne Plump¬
heit und graziös in der Dekoration .
Die eingeschliffenen Fesivns hätten
im alten Apollosaal hängen können ,
und dieses Champagnerkelchglas
schwang Therese Krones , Ferdinand
Raimunds unsterbliche Jugend , als
sie das erstemal das „ Brnderlein
sein" sang . Wenn wir daneben das
Essig- und Oelgestell (Figur 2), von
Hans Ofner entworfen , betrachten
so steckt die ganze neue Zeit darin .
Die Zeit der Maschine . Die rechnende,
konstruierende Zeit . Das siebt von
fern aus wie zwei Torpedos . Unbe¬
dingt praktisch. Nichts Ucberflüssiges
Torpedos sind so praktisch als not¬
wendig . Vom Architekten Hans Ofner
ist auch Figur 3 , eine Frnchtschale
mit Henkel in silberähnlichem Gestell
mit quadratischen Durchbrüchen . Sehr
zweckentsprechend . Ich kann mir ganz
gut denken, daß Leonore Florestan
mit des alten Vater Rocco gütiger
Einwilligung ihrem Gefangenen Obst
in diesemService hinunterbringt . Der¬
selbe Stil , ein bißchen verzierlicht und
verweiblicht, spricht sich in den Ent¬
würfen der Baronesse Amalie Falke
(Figur 4 und 5) aus . Weibliche Hand¬
arbeit in Metall . Aber die Baronesse

Fig. 6 . Wasserservice im Ständer. Nacb einem Entwürfe von
Baronesse Amalie Falke.

Fig. 7. Vase. Nach einem Entwürfe vom Architekten Otto Prutscher.

kann auch energisch kommen.
( Figur l> Wassergläsergestell) . Architekt Otto Prutscher hat die Glasvase
(Figur 7) entworfen , die sehr apart ist und aus einem physikalischen
Kabinett zu stammen scheint . Es ist viel raffinierter Witz darin . Bei

Herrn Förster auf dem Kohlmarkt kann man einige gute neue Por¬
zellane seiner eigenen Erzeugung vorfinden . Das Kinderköpfchen

von Ferdinand Döblinger (Figur 8), putzig und lieb , an die besten
Altwiener Sachen erinnernd , den Miniaturrahmen (Figur 9),
cigeneArbeit,
Elfenbeinmit
aufgelegten
Bronzen .
An der

Grenze von
Louis Setze
und Empire .
Auch das
kleine Käst¬
chen aus
Perlmutter
mit dem
Skarabäus

(Figur 10)
gibt von dem
dieser Firma

eigenen
aparten Ge¬
schmack er¬

freuliche
Kunde .Nicht
minder die drei hübschen Schirmgriffe (Figur 11 ) . Begeben wir uns
nun zu Herrn Hieß in die Kärntnerstraße , so finden wir eine Menge

Dinge , die auch dem verwöhntesten
Geschmack entsprechen. Die Basen ,
Bonbonnieren , Dreifüße , nach gedie¬
genen alten Mustern (Figur 13),
stehen den besten Fabrikaten von
Sevres wenig nach . Sind sie historisch
oder modern ? Die Frage wird kaum
aufgeworfen . Man kann für Kopen¬
hagen und Röerstrand schwärmen,
ohne deswegen diese guten Forineii
in edel nachempfundener älterer Art
notwendig verwerfen zu müssen . Es
lebt ein nobler Geschmack darin . Der¬
selbe , der aus den Stock- und Schirm¬
griffen (Figur 12) spricht. Sind sie
alt oder neu ? Sie sind hübsch . Die
Fayencegruppen (Figur 14 und
15h Kaminuhr . „ Kinderreigen " und
„ Poesie" von Sodany sprechen für
sich . Man braucht sie nicht lang
zu loben . Es sind künstlerische
Arbeiten .

Und nun ist unser kleiner Rnnd -
gang auch schon zu Ende . Nicht mehr
für heute . Wir wollten bloß zu zeigen
versuchen, wie sich das Neue im
Wiener Knnstgewerbe wohltuend ge¬
müßigt hat und auf welche Art von
Historie man gelegentlich znrnckgreift.
Rur ein paar Geschmackspröbchen

sollten in unserer kleinen kunstgewerblichen Kvstloge verabreicht werden .
Bloß die Richtung sollte angedeutet sein , in der sich ein wirklich
kultivierter , von allen häßlichen Uebertreibnngen entfernter Wiener
Geschmack gegenwärtig bewegt . Nur nichts Exzentrisches , nichts Ueber-
triebenes . Auffallend ist niemals vornehm gewesen. Diskretion ist auch
im Kunstgewerbe Ehrensache .

'■■Verus .

Bezugsquellen für Fig.
I . Ä.lrntnerstraße 25 .

- 7 : E . Bakalowits Söhne , I ., Kärntnecstratze 12 ; für Fig. 8—11 : A. Förster , I, Kohlmarkt 5; für Fig. 12—15 : Franz Hieß & Söhne

>
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mndula .
5. Fortsetzung und Schluß.

Ludwigs letzten Briefe waren karg ,
Er wollte nicht wieder einreißcn , was er

kurz und kühl gewesen .

Fra . 8 . Kinderbüste. Modelliert von Ferdinand
Döblinger.

an Schranken künstlich
zwischen ihnen auf¬
gebaut hatte .

Seit zwei Tagen
regnete es ununter¬
brochen , während der
Mai bisher sein hol¬
destes , lachendstes Ge¬
sicht gezeigt hatte .

Die stillen , regen -
schweren Tage , da
nichts hinauslockte ,
hätten gute Arbeitszeit
gegeben , tvären die Ge¬
danken an das Unaus¬
weichliche nicht ge¬
wesen . Ludwig fühlte ,
es war höchste Zeit ,
ein Ende zu machen .

So setzte er sich hin
und schrieb oder viel¬
mehr , er versuchte zu
schreiben , denn die
Feder wollte ihm nicht
vom Fleck. Wer weiß ,
ob es nicht doch am Ende
leichter gewesen wäre ,
zu sprechen ! Aber dann
sah er Gundes sanfte ,
blaue Augen forschend

auf seinem Antlitz ruhen . Nein , das wäre noch weniger gegangen .
Am nächsten Mittag begann er aufs neue .
Er hatte einen unruhigen Morgen voller Verdrießlichkeiten

und Störungen hinter sich . Am Telephon
Mißverständnisse und Unterbrechungen , eine
Einladung scmer Mutter mit Menschen , Ibie
ihm absolut nicht paßten , die Anfrage einer
Besprechung auf der Redaktion der „Illu¬
strierten " zu einer Zeit , die ihm ganz und
gar nicht gelegen war , endlich der Kontrakt
seines neuen Verlegers , angesüllt mit klein¬
lichen , unerfüllbaren Bedingungen .

Es war ein Morgen , beinahe so störend
und verworren gewesen , als wenn Gunde
wieder heimgekommen wäre , nur daß ihr
guter , ungeschickter Wille die Dinge nur ver¬
worrener und lärmender gestaltet haben
würde und ihn , wohl oder übel , in den
Mittelpunkt der Aktion gedrängt hätte .

Unter diesem Eindruck , der den brennenden Wunsch nach
Ruhe und Freiheit wieder doppelt rege gemacht , hatte er sich
zum Schreiben niedergesetzt . Heut ' stockte die Feder nicht . Seite
um Seite , Bogen um Bogen füllte sie an .

Als er geendet , kam ein Gefühl selbstzufriedener Ruhe über
ihn . So dargestcllt mußte Gundula einsehen , daß es keinen
anderen Ausweg gab . Seit lange war ihm nichts so gelungen

als dieser Brief .

Auch im Bcrgtal war
der Regen gefallen , wenn
auch nicht so stromweise und
unaufhörlich . Auch hatte er
kein so häßliches Bild von
trüben , stehenden Pfützen ,
herabgewehtcn Zweigen und
Blütendolden hinterlassen .

Die Wasser hatten sich
schnell bergab verlaufen , und
Bäume , Blütcnbüsche und
die in buntem Flor stehenden
Blumenbeete und Rabatten
leuchteten nur smaragdener ,
zartfarbiger , schmelzender
noch unter dem wieder blau¬
enden , strahlenden Himmel .

Gundula war während
der letzten Tage ruhiger und
zuversichtlicher geworden .
Zwar kamen Ludwigs Briefe

Die Tragödie einer Ehe . — Novelle von Dora Duncker (Berlin ).
Nachdruck verboten.

nicht häufiger , noch waren sie herzlicher gefaßt , aber die Trennung
ging ja bald zu Ende , das Wiedersehen lachte und lockte , und mit
dieser Aussicht war alles , auch das härteste , leichter zu ertragen .

Durfte sic ihn erst tvieder liebend umfangen , sahen sie sich
wieder Auge in Auge , hielt sie wieder seine geliebte Hand ,
suchten seine Lippen

Fig . 9 . Miniatur in Elfenbeinrahmen
bronze.

mit Gold-

Fig . 11 . Schirmgriffe.

wieder zärtlich die ihri¬
gen , dann würde auch
vergessen sein , was er
ihr während der harten
Trennung angetan
hatte . Weshalb , darüber
freilich grübelte sie ver¬
gebens ! Ab und zu kam
ihr der Gedanke , daß
Ludwig mit seinen
kargen , unzärtlichen
Grüßen etwa ihre Ge¬
nesung unterstützen und
fördern wolle , daß er
sie dazu erziehen wolle ,
sich kräftiger auf sich
selbst zu stellen .

Oesters hatte er es
ausgesprochen , daß die
innere Abhängigkeit , in
der sie von ihm lebte ,
nichts mit der Liebe zu tun habe , daß sie entschieden als etwas
Krankhaftes betrachtet werden müsse , das keinem von ihnen zum
Heil gereiche .

Wenn Gunde so dachte , lächelte sie ein wenig schmerzlich
und überlegen zugleich . Sie mochte gut gemeint sein , diese harte
Erziehungsmethode , aber helfen würde sie ganz gewiß nichts .
Der Liebe zu ihm war sie mit Leib und Seele verfallen . Nichts

und niemand würde es ändern können , daß
alle Freude , alles Leid , alles Erhebende und
Niederdrückende , das heißeste Glück und die
tiefsten Schmerzen ihr lebenslang aus dieser
einen einzigen Quelle flössen .

Und war es nicht ihr gutes Recht , ja
ihre Pflicht so ? War er nicht ihr Gatte , mit
dem eins zu sein , sie vor Gott und dem
Gesetz geschworen hatte , den ihr nichts und
niemand rauben konnte als der unerbittliche
Tod , als Gottes Wille , gegen den es kein
Trotzen und kein Bitten gab .

Auch das Gedenken an ihren Vater ,
dem sie in den vielen stillen und einsamen
Stunden nachzuhängen Muße hatte , erfüllte

sie jetzt mit Freudigkeit und zuversichtlicher Kraft .
Bald würde die Stunde kommen , da sie gesund und aller

Zweifel , allen Kleinmutes bar würde vor ihn hintrcten können
und ihm sagen : Vater , ich Hab

' mich durchgerungen . Ich bin
heimisch geworden in der fremden Welt . Ich weiß , wo mein
Platz und meine Pflicht ist , du darfst mir dann und wann Ruh -
statt gönnen im Vaterhaus .

Ein glückliches Lächeln umspielte ihren schönen , weichen
Mund , wenn sie
daran dachte , wie
zufrieden der Vater
mit ihr sein würde
und sein Herz jeder
Sorge um sie ledig .
Wie er ihr die
Hand auf den
Scheitel legen und
sie mit seinen
ernsten Augen gütig
ansehen würde .

Sie hörte schon
den Jubel der Kin¬
der , wenn sie ihre
Acltcste einmal
wieder hätten . Sie
sah sich Hand in
Hand mit ihnen
durch den Garten
lausen und die
alten Lieblings -
plätzewielnrsuchcn .

Fig . 10 . Kästchen aus Perlmutter .

Fig . 12. Schirmgrisfe
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Sie hörte ihre lachenden hellen Stiminen , mit denen sic von
ihren kleinen , unschuldigen Erlebnissen erzählten .

Die Seele wurde Gunde weit bei dem bloßen Gedanken an
diese harmlosen , herzerquickenden Freuden .

Eine leise Wehmut warf dann wohl auch inmitten des
Sonnenscheins der Freude ihren Schatten über sie hin . Be¬
klommen fragte sie sich ,
Iveshalb es ihr nicht ver¬
gönnt sei , ein ^ kleines
Wesen in diesen holdvcr -
trauten Kreis einzuführen
als jüngsten Sproß der
kräftig grünenden Reiser ,
ein eigenes liebes Kindchen ,
Ludwigs und das ihre ?

Aber die Wehmut
hatte nicht lange Bestand .
L-ie war so jung , noch
kaum zweiundzwanzig
Jahre , der Himmel mochte
ihr diesen Segen noch Vor¬
behalten !

Auf der großen Wiese
hinter dem Garten ging
Gunde auf und nieder mit
ihren guten , freudigen Ge¬
danken . Die Obstbäume
hatten abgeblüht , aber
drüben an den Hecken
sprangen die ersten Rosen¬
knospen auf .

Wenn sie in Blüte
standen , würde sie wieder
daheim sein . Zwei zitronen¬
gelbe Falter jagten dicht
vor ihren Augen über die
Wiese , in zierlichem Liebes¬
spiel suchten und fanden
sie sich . Maiensonne , Liebesglück ! Hatten sie nicht von je zuein¬
ander gehört ?

Ein kleiner Marienkäfer kroch an Gundes weißem Kleide

herauf . Am Spitzenärmel erst machte er Halt und schien ver¬
wundert in das zarte weiche Gekraus zu sehen . Gunde lachte .
Jetzt erst bemerkte sie, daß sie Ludwigs Lieblingskleid trug . Ge¬
dankenlos hatte sie es heute morgen aus dem Schrank ge¬
nommen .

Drüben von dem kleinen spitzen Kirchturm schlug es zehn .
Es war Postzeit . Mit aller Macht hatte Gunde sich dagegen

gewehrt , sich mit
ihren Hoffnungen und
heißen Wünschen an
diese Stunde und
ihre zwei Nachfolge¬
rinnen zu klammern ,
die Grüße von Lud¬
wig zu bringen ver¬
mochten . So viel hatte
sie sich auch jetzt in
der Gewalt , daß sie
dem Postboten nicht
mehr entgegenlief ,
nicht mehr in atem¬
loser Spannung dar¬
auf wartete , ob er ihr
eine ersehnte Bot¬
schaft brächte . Ja ,
zuweilen hatte sie es
sogar über sich ver¬
mocht , während der
Postzeit einen kurzen
Spaziergang vom

Hause fort zu machen . Aber daß ihr Herz rascher schlug , all ihre
Nerven sich anspannten , all ihre Gedanken in der einen Frage zu -
sammenlicfen : „ Wird er geschrieben haben , und wie wird der Inhalt
seines Briefes sein ? " dagegen konnte sie nicht kämpfen . Auch heute
wandte sic sich trotz ihrer frohen Stimmung nach dem Hause
zurück , kaum daß die Kirchturmuhr zu schlagen angefangen hatte .

Dann blieb sie auf halbem Wege stehen . Wenn der Postbote
auch heute nichts brachte , nach so viel Tagen nicht , weshalb
dann vor anderen das Schauspiel einer Enttäuschung geben ?

Nein , sic wollte warten , bis man ihr brachte , was für sie
eingegangen war .

Aus der Wiese nahe dem Gartenstaket stand unter einem
breitästigen Hollunderbusch eine alte hölzerne Bank , ganz schief

Fig . 13. Basen, Bonbonniere nilb Jardiniere nach alten Mustern .

Fig . 14. Kamingruppe „Kinderreigen" . Fayence.

und halb eingefallen von langem Gebrauch . Ta setzte sich Gunde
nieder und zwang sich , das Spiel der Falter weiter zu verfolgen ,
die in dem hellen , warmen Sonnenschein noch immer einander
lockten, suchten und fanden und wieder auseinanderflatterten .

Leise knarrte das Gartentor . Mit raschem , frohem Schritt eilte die

stille , ernste Tischnachbarin Gundes auf die Bank in der Wiese zu . Ihr
Aufenthalt im Sanatorium
hatte sich noch um ein ge¬
ringes verlängert . Mann
und Kinder wollten kom¬
men , sie heimzuholen . Sie
hielt einen großen weißen
Brief in der Hand , der in
der hellen Sonne g^c ßte
und glänzte .

Gunde sprang auf und
eilte ihr entgegen . Ihre
Augen leuchteten . Ihr
zartes Gesicht war von
einem hellen Freudenrot
übergossen .

„Ein langer dicker
Brief von daheim , liebe
Frau Hamann , Ersatz für
alles , was Sie während
der letzten Tage vermißt .

"

„ Dank , Dank !"

Gunde preßte aufge¬
regt die Hand , die ihr den
Brief reichte . Aber ehe sie
noch weitersprechen konnte ,
war die kleine , stille Frau
schon über die Wiese zu¬
rückgegangen .

Erst als sie hinter dem
Gartenstakct verschwunden
war , riß Gunde den Brief¬
umschlag voneinander . Drei

engbeschriebene Bogen fielen ihr entgegen .
Ihr schwindelte vor Glück . Mit leisen , zärtlichen Fingern

strich sie liebkosend über das Papier , worauf seine Hand , seine
Augen geruht hatten .

Dann begann sic zu lesen mit leuchtendem , strahlendem
Blick .

Plötzlich , nach ein paar Sätzen , entsank das erste Brief¬
blatt ihrer Hand . Mit bebenden , fliegenden Fingern fuhr sie über
Stirn und Augen . Etwas Irres , Wirres , ungläubig Suchendes
flatterte um ihren Mund .

Dann bewegte sic leicht abwehrend den Kopf und nahm
das Blatt von ihrem
weißen Schoße wieder
auf , wohin sie es acht¬
los hatte sinken lassen .

Sie fing aufs neue
zu lesen an . Der Atem
stockte ihr . Die Augen
schienen aus ihren Höhlen
treten zu wollen . Aber
sie las fort und fort ,
Satz um Satz , Seite um
Seite , Bogen um Bogen ,
ohne Bewegung , ohne
Laut bis zu Ende .

Dann saß sie,da ,
versteinert , starr und
grau . Die Augen er¬
loschen, die Hände wie
tot herabhängend .

Sie wußte nicht ,
wie lange sie so gesessen
hatte . Die Zeit stand
still . Die Erde kreiste
nicht mehr . Alles Lebendige war tot und ausgelöscht vor diesem
unfaßbar Fürchterlichen : Ludwig sagte sich von ihr los ! Der
Gatte von der Gattin ! Freiwillig , ohne Not , zerriß er ein Band ,
das , wie Gundes Einfalt ihr vorgespiegelt , nur der Tod zu
zerreißen imstande war !

Schlief und träumte sic mit offenen Augen , im helle »
Mittagslicht einen gräßlichen Traum , oder war die Nacht des
Wahnpnns plötzlich über sie gekommen ? Fieberschauer gingen
über sie hin und schüttelten sie . Dichte , schwarze Schleier webten
vor ihren Augen .

Sie riß sich in die Höhe , empor aus ihrer Starrheit und
fuhr mit den Händen empört durch die Luft ! Sie wollte Klar -

Fig . 15 Fayenccgruppe „Poesie" .
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heit . Nichts und niemand sollte sie am Narrenseil halten . Sie
legte beide kalte , starre Hände ein Paar Sekunden lang über die
glühenden Augen . Die schwarzen Schleier waren verschwunden .

lieber die Wiese hin lachte golden der Tag .
Sie wachte , sie war bei Sinnen .
Sie nahm die Blätter wieder auf , die neben ihr auf der

alten grauen , morschen Bank lagen . Sie fing aufs neue zu lesen
an . Ihre blassen Lippen sprachen stockend die Worte , ihre trüben
Gedanken gingen tastend den Begriffen nach .

„ - - - Ich hoffe, Dir nicht allzu wehe zu tun . —
Glaub ' mir , es ist für uns beide besser so . — Es war ein Un¬
recht gegen mich selbst, mich zu binden . — Dichter müssen frei
sein , wenn sic schaffen wollen . — Schon Ibsen sagt : ,Der stärkste
ist - er , der allein steht ? — Du bist noch jung — das Leben
liegt vor Dir — auch gibt es für große Seelen so etwas wie
Freundschaft — wenn Du willst .

"
Sie hatte die Zähne tief in die Lippen gebohrt , um den

Schrei zu ersticken, der aus der vertrockneten , zusammengepreßten
Kehle drängte . Ein Blutstropfen sprang hervor und rann über
ihr weiches , weißes Kinn in das Spitzcngekraus ihres weißen
Kleides — Ludwigs Lieblingskleides .

„ Freundschaft ! " Ein verzweifeltes Lächeln irrte um ihren
Mund . Wasser und Brot statt süßer , lockender Speise ! Graue
Oede statt blühenden Lebens !

Freundschaft statt einer Liebe , die ihr ganzes Sein durch¬
strömte , ihm Leben gab , einer Liebe , so groß und stark , daß
nichts und niemand sie auszulöschen vermochte als der eine
stärkere — der Tod .

Lange Minntcii blickte sie vor sich hin , still , geradeaus ,
ins Nichts .

Dann Plötzlich errötete sie dunkel und heiß .
Etwas Neues kam über sie : ein Gefühl brennender , rasender

Scham .
Konnte der Mann , der eine Frau aufgab , nur um seiner

Ruhe , seiner Bequemlichkeit halber , diese Frau jemals wahrhaft
' geliebt haben mit jener großen , einzigen Liebe , die alles , auch
das Körperliche , adelt und erhebt ?

Und was war dann sie , daß sie sich einem Manne hin¬
gegeben , der sie nur mit den Sinnen , in den Augenblicken des
Rausches begehrt hatte ?

Immer brennender deckte die Glut ihre Wangen . Die ver¬
letzte Keuschheit schrie in dem gekränkten Weibe gegen ihren Be¬
leidiger auf .

Nur eines gab es, das diesen Fleck auf ihrer Ehre auszu -
löschen imstande war .

Gundula raffte die Blätter zusammen , steckte sie in den
Umschlag und erhob sich von der grauen , morschen Bank . Ihre
Glieder waren schwer wie Blei . Mit Mühe nur gehorchten sie
ihrem Willen .

Langsam ging sie durch die Wiese auf das Gartentor zu .
Ohne daß sie jemand bemerkte , schritt sie durch den kühlen Flur
über die schmale Treppe in ihr Zimmer . Lautlos verriegelte sie
es hinter sich . Dann sank sie auf dem Stuhl neben ihrem Bette
nieder .

Lange saß sie so mit geschlossenen Augen , nun wieder bleich
bis in die Lippen . Lange Minuten , Stunden . Sie hatte Zeit
und nichts mehr zu versäumen .

Es gab nur ein Geschäft noch für sie auf der Welt .
Der Schall der Glocke, die zum Essen rief , drang nur dumpf

an ihr Ohr .
Nach einer kleinen Weile klopfte es an ihrer Tür .
„ Liebe Frau Hamann — es ist Essenszeit . Kommen Sie

nicht herunter ? "
Der Name , bei dem die kleine Frau sie rief , klang ihr

wie Hohn und Spott im Ohr . Ein bitteres , ätzendes Lachen
drängte über ihre Lippen .

Aber sie bezwang sich. Still und lautlos mußte sie ihr Ge¬
schäft verrichten , sollte sie nicht zur Unzeit daran verhindert
werden . So antwortete sie scheinbar heiter :

„ Ich bin todmüde von dem warmen Morgen , liebste Frau ,
und Hab' mich ein bißchen niedergelegt . Bitte , entschuldigen Sie
mich .

"

„ Recht so , ruhen Sie aus . — Dann also auf Wiedersehen
am Abend .

"

„ Am Abend — ja .
"

Als die Tritte vor ihrer Tür sich verloren hatten , schluchzte
Gunde laut und bitter auf . Dann raffte sie sich zusammen .
Ein paar Stunden noch mußte sie Herr ihrer Gedanken und
Taten sein .

Sie nahm ihre kleine Briefmappe aus der Lade , zog einen
Bogen heraus und begann , an ihren Vater zu schreiben , fest,
ruhig , besonnen . Etwas von seinem starken Geist schien in ihr
lebendig geworden sein . Sie erbat seine Verzeihung und seinen
Segen . Sie dankte ihm für alles Gute , das er lebenslang an
ihr getan . Sie sagte ihm Lebewohl auf ewig , so Gottes Barm¬
herzigkeit ihnen nicht ein Wiedersehen im Jenseits beschiede. —
- - „Mißverstehe mich nicht , geliebter Vater , in dieser meiner
letzten Stunde . Nicht , daß ich ihn verloren habe , treibt mich fort ,
sondern die bittere Erkenntnis , daß er mich niemals geliebt hat
mit jener ernsten , großen Liebe , die das Eheleben heiligt , die
brennende Scham , mich einem Manne hingegcbcn zu haben , der
diese Liebe nie gefühlt , das Bewußtsein , daß mich von dieser
Scham nichts zu befreien und zu lösen vermag als der Tod .

Und nun noch eine Bitte : ziehe ihn nicht zur Rechenschaft .
Seine Welt ist eine andere als die unsere . Ich fürchte , Du wirst
sie ebenso wenig begreifen lernen , als ich es jemals gelernt hätte .
Aber gerade Du , geliebter Vater , hast mich gelehrt , nicht zu ver¬
urteilen , wo man nicht begreift . Vielleicht , ja gewiß hat auch
diese Welt ihre Berechtigung so gut wie die unsere , würde sie
sonst bestehen ?

Lebe wohl . Ich küsse in Dankbarkeit und Liebe Deine
Hände und flehe auf Dich und die geliebten Geschwister Gottes
reichsten Segen herab .

In Zeit und Ewigkeit
Eure Gundula .

"

Als die Dämmerung hereinsank , verließ Gundula lautlos
das Haus .

Unter den dichten Kastanien auf dem Wall , oberhalb des
Flusses dunkelte es bereits . Sie schritt zwischen den Stämmen
hindurch , rasch und leise , bis zu dem kleinen Wiesenpfad , der
abwärts zu den großen , abgeplatteten Steinen am Stromufer
führte .

Von dem schmalen Steig am Ufer sah sie hinab in die
dunkle , rinnende Flut , auf die kleinen , eilenden Wellen , die von
Stein zu Stein trieben , bis ein Ungefähr sie seitwärts gegen
das Ufer schleuderte oder ein Windstoß sie rückwärts schlug , daß
sie rast - und ruhelos aus ihrem Lauf getrieben wurden .

Um ein paar hundert Schritte weiter ging sie den Fluß
hinauf bis zu der Stelle , wo die großen Steine bis weit hinein
ins Flußbett führten .

Drüben hinter den dunklen Bergen tvar der Mond aufge¬
gangen , eine schmale Sichel nur , die wie ein Silberschiffchen im
dunkeln Blau des Himmelsäthers schwebte , ohnmächtig , ihren
Strahl über das blühende Bergtal auszugießen , das in stillem ,
dunkelndem Frieden wie träumend lag .

Hinter der Hecke , die das Wiesenland unten am Fluß gegen
den aufsteigenden Wall begrenzte , schlug eine Nachtigall . Sie
schlug in langen , süßen , schluchzenden Tönen , die Gunde durch
die Seele schnitten .

Sehnsucht ! Liebe ! Riesengroß brannte die Scham in ihr
auf und würgte ihre keusche Seele .

Sie trat von dem Wiesenpfad fort auf die Steine hinaus ,
weiter schritt sie , bis die kleinen , glucksenden Wellen größer
wurden , und trotziger und begehrlicher gegen die Steine rauschten .

Einen einzigen , langen , fragenden Blick warf sie über das
im Frieden schlafende Tal . Ihre Seele fragte , ob auch sie ihn
finden würde , diesen Frieden , der alles Menschliche , alles Irren
und Wirren , alles Glück und Leid , jede Schmach und jede
Sünde tilgt , wenn sie den letzten , irdischen Schritt getan haben
würde !

Langsam ließ sie vom Stein sich niedergleitcn .
Ein jäher , grausiger Schauder überfiel sie, als sie das

strömende , eiskalte Naß an ihrem Leibe fühlte .
Mit einem leisen Jammerruf griffen ihre Hände klammernd

zurück an den rettenden Stein .
Eines Augenblickes Länge nur .
Was wollte sie dort ? Was trieb sie wieder erdenwärts ?

Suchte sie nicht den Frieden , die Sühne , die nur der Tod ihr
zu geben vermochte ?

Mit geschlossenen Augen glitt sie langsam hinab , ohne Laut ,
still , stumm , klaglos .

Zweimal noch tauchte in dem grauen Dämmer über dem
Fluß ihr blondes Haupt , ihr weißes , lang nachschleppendes Ge¬
wand auf , dann nahmen sie sie mit fort die raschen , eilenden
Wellen und begruben sie in den grundlosen Tiefen , eine von den

ungezählten Millionen , die die Flut verschlingt , bis nichts von
ihnen übrig bleibt , und die doch einmal frisches , überschäumendcs
Leben hatten .
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Vom BüchertM des Boudoirs .
„Eduard Pötzls gesammelte Skizzen ." Vom Verfasser durchge¬

sehene Ausgabe in 18 Bändchen . Mit einem Vorwort von Peter
Rosegger und einem Bildnis des Verfassers .
Verlag von Robert Mohr in Wien . Unter
einem Klassiker stellt man sich gewöhnlich
etwas furchtbar Feierliches , Ernsthaftes und
Großartiges vor , nicht wahr ? Perücken- und
Bücherstaub wirbelt auf . und ein leiser, aus
Respekt. Langeweile und — ermäßigten volks¬
tümlichen Preisen gemischter Opferduft steigt
von einem vereinsamten Altar feierlich in
die Höhe. Der erhabene Klopstock ist solch
echter Klassiker. Die hochachtungsvolle Ver¬
ehrung verbietet sogar , seine Bücher aufzn -
schlagen. Wieland , Herder , Tieck , Jmmer -
mann , Platen — o ich grüße euch respekt-
vollst, ihr vieledlen „ Klassiker" . Goethe,
Schiller , Kleist, Grillparzer , Hebbel haben
wir viel zu menschlich innig ans deutsche
Herz geschlossen , um sie in diesem Sinne als
„ Klassiker" von fern zu grüßen . Wenn man
aber dem Wort seinen fatalen Bei - und
Nachgeschmack nimmt , dann darf man auch
unseren lieben und lustigen Wiener Meister
Eduard Pötzl , dessen Skizzen eben neu ge¬
ordnet , frisch gesichtet , blitzblank gescheuert,
in schmucker , wundernetter Ausgabe vor¬
liegen , getrost als Klassiker ansprechen.
Klassisch ist nichts anderes als : vollendet —
mustergültig und : — noch besser ist 's eben
nicht mehr zu machen ! Den Ed . Pötzl haben
unzählige Menschen sehr lieb gewonnen ,
weil er ihnen mit seinem echten, kaustischen
Humor und sarkastischen Frohsinn seit einem
Menschenalter und länger zahllose lachende
Stunden bereitet hat . Die schlichten Unge¬
lehrten aus dem Volke lasen und lesen ihn

Schriftsteller Eduard Pötzl.

mit Entzücken, und die Literarischen , die Leute vom Bau , nicken ein¬
ander verständnisvoll augurenhaft zu und blinzeln : „ Hier , bitte , ist

viel mehr als bloß ein ausgezeichneter Sonntagshumorist , hier ist ein
feiner Beobachter menschlicher und wienerischer Schwächen , hier ist

ein kluger Kopf, hier ist ein deutscher Schrift¬
steller, der auch wirklich — deutsch schreiben
kann ! Was leider viel seltener vorkommt , als
man eigentlich meinen sollte . . . . Aber jetzt
haben wir erst unseren Pötzl hübsch bei¬
sammen . Das Beste vom Besten ! Eine Fülle
von herzerquicklicher Lustigkeit, von zwang¬
losem Geist, von Welt - und Lebensklugheit .
Ed . Pötzl ist nämlich ein Adoptivsohn von
Johann Nestroy , der ■bei Charles Dickens,
sprich Boz . in die Schreibschale gegangen

'
ist .

Er hat auch nicht die Spur von wienerischer,
verhimmelnd traumhafter , verweichlichter Ge-
sühlsanrkeit in sich , seine Bilder stehen alle
fest Umrissen, klar belichtet in Heller , scharfer
Höhenluft . Ein herbes Lüfterl weht vom
Kahlenberg herunter durch seine Blätter . Er
ist kein verwaschener Nebulist , kein schwanken¬
der Traumdeuier wackelnder Unwirtlichkeiten .
Er sieht die Dinge geradeaus an , er hat den
Röntgenblick für ihre verstohlenen Verlogen¬
heiten und Verbogenheitcu , für alles ins¬
geheim Lächerliche, das sich affektiert spreizt .
Er ist wirklich ein — Klassiker, ein Urwicner
Klassiker! Er gehört zum Ruhm und Stolz
des wienerischen Schrifttums , und wenn er
kein Oesterreicher wäre , so müßte er jetzt schon
in der deutschen Literaturgeschichte sein Ehren¬
platzerl haben . Aber so muß er sich halt noch
gedulden . . . Nun hat er seine Klnssiker -
ausgabe , das - ist wohl die Hauptsache . Sogar
ein reizendes Drehgestell hat der -Herr Ver¬
leger für die 18 Bändchen Herstellen lassen,
ein rechtes Ringelspiel des gesunden , quell-
frischen, echt wienerischen Humors . Es wird

wohl auf so manchem Weihnachtstisch in fröhlich schnurrende Bewegung
gesetzt werden . Vems .

Die Jugend und ihre Lektüre .
Bon Ludwig Praehauscr (Salzburg ). — Siehe die Einführung dieser Rubrik 5. Heft, XLX . Jahrgang und Folge.

Nachdruck verboten.

Geprüfte Bücher für die Jugend .
Prinz und Bettler . Frei nach dem Amerikanischen des

Mark Twain von Rudolf Brunner. Illustriert von Georg
A . Stroedel . (Verlag Otto Spamer , Leipzig .) Preis K 3 '60.

Der bekannte amerikanische Schriftsteller Mark Twain fesselt hier
das jugendliche Interesse durch eine Erzählung ans der englischen Ge¬
schichte, indem er die Erlebnisse des Kronprinzen , nachmaligen
König Eduards VI., des Sohnes Heinrichs YIIL, schildert . Der
Kronprinz irrt infolge einer Verwechslung mit einem Doppelgänger ,
der den untersten Volksschichten Londons angehört , in der Stadt
und der Umgebung umher , muß so die Not und Armut und Un¬
gerechtigkeit kennen lernen , bis es ihm endlich gelingt , sich An¬
erkennung zu verschaffen, gerade als der Pseudo -Krvnprinz , der
inzwischen wider Willen als Thronfolger sich behandeln lassen mußte ,
zum König gekrönt werden sollte. Mit Ausnahme einiger gesuchter
verwickelnder Momente in der Handlung ist die Geschichte sehr ge¬
schickt erzählt und wird trotz aller Knappheit der Darstellung im¬
stande sein, die Sympathien der jugendlichen Leser für die beiden
Helden zu erwecken . Außerdem sind einige historisch interessante
Schilderungen darein verflochten, so daß das geschichtliche Interesse
sicher wird angeregt werden . Die Bilder von Stroedel berühren in
der Form modern , doch sind sie fast ohne Phantasie und ohne
histvrische Eigenart gezeichnet, vor allem erscheinen die Figuren zu
wenig mit ihrer Umgebung verwachsen. Die Ausstattung des Buches
ist sehr zu loben . (Vom 10 . Jahre ab .)

Christoph Columbus und die Entdeckung der
Neuen Welt . Von Johannes März . Mit 40 Textabbildungen
und einer Karte zu den Reisen des Columbus. (Verlag Otto
Spamer , Leipzig .) Preis K 4 '80 .

Das Buch bringt nicht bloß ausführliche Tatsachenschilderung ,
sondern geht auch in recht gelungener Weise auf die Darlegung
des inneren Wesens des großen Entdeckers ein . Dadurch erst wird
der Jugend Columbus als Persönlichkeit lebendig , und ich finde
deshalb das Buch als sehr empfehlenswert . Sonderbar be¬
rührt , daß zweimal , das eine Mal bei der Königin Jsabella , das
andere Mal bei Columbus , hervvrgehoben wird , die Betreffenden
seien als gute Christen ( bei Columbus heißt es noch besser : als
katholischer Christ ) mit den ^ Sterbesakramenten versehen worden .
In der Art , wie es der Verfasser ausdrückt , wirkt der Satz fast
tendenziös . Außerdem kommen einige flüchtig gearbeitete Stellen
vor ; Seite 38 : „Die Berichte von den . . . Schätzen Indiens wurde
auch seine Aufmerksamkeit auf dieses Land gerichtet . . .

" Seite 31 :
„Dieser Mann schien in Columbus .

"
(Statt erschien .) Seite 169 :

„ Amerigo Bespucci war am 9 . März 1491 . . . geboren , erhielt

einen guten Unterricht und wendete sich 1493 (also im zweiten
Lebensjahre ) wie so viele seiner Landsleute nach Spaniem " Wenn
es sich auch nur um Versehen handelt , ist doch zu wünschen, daß
bei einer zweiten Auflage eine sorgfältigere Durchsicht des Textes
vorgenommen wird . In seiner Ausstattung wirkt das Buch sym¬
pathisch. (Vom 12 . Jahre ab .)

Schafsteins Volksbücher für dieJugend . Band 2 :
Neue Märchen für die Jugend . Ausgcwählt aus neueren
Dichtern von Emil Weber. Band 5 : „ Till Eulenspiegel .

"
Aus dem nicderfächsischm Urtext ausgcwählt und neu übersetz !
von Hermann Schafstein . (Verlegt bei Schafstein & Co . in Köln
am Rhein.) Preis jedes Bändchens K 120.

Selten ist eine Märchenauswahl aus neueren Dichtern mit
soviel Glück durchgesührt wie die vorliegende . Fürs erste sind die acht
Märchen durchaus verschiedenartig im Stoff , zweitens ist jedes ein¬
zelne für sich in bezug auf die Darstellung meisterhaft . Der erste
Umstand macht das Buch abwechslungsreich , sozusagen bewegt, leb-,
Haft ; das Kind fühlt sich vielseitiger angeregt als durch eine Zu¬
sammenstellung gleichartiger Dichtungen . Die meisterhafte Darstellung
aber gibt dem Buche überhaupt seinen Werl , denn der besteht in nichts
anderem , als daß bei der Lektüre die Psyche des Lesers lebendigen
Anteil nimmt an den Erlebnissen der dichterischen Gestalten und
auf diese Weise Vorstellungskraft und Gemüt sich betätigen können .

Wildenbruchs Märchen von den zwei Rosen ist unschätzbar
schön wegen seiner innigen Natürlichkeit , fv daß wegen dieses einen
Märchens schon das Buch kaufenswert ist , nun aber erzählen noch
Viktor Blüthgen , Richard Dehmel , Johannes Trojan ,
Richard Leander , Rudolf Baumbach , Else v . Borgstade
und Heinrich Seidel in allerköstlichster Art wunderliche , seltsame
Geschichten, die aber alle vom Geiste der Wirklichkeit erfüllt sind.
Ich glaube , daß dieses Buch unsere Kinder von Herzen lieb gk -
winnen werden . (Vom 9 . Jahre ab .)

„ Eulenspiegel " ist natürlich wieder ganz anders . Der
tolle Schalk will seine jungen Leser lachen hören ; das soll ihm
nicht verwehrt sein , und er wird auch seine Absicht erreichen . Die
deutsche Jugend lerne ihn nur kennen , sie wird ihn lustig finden
und wird aus seiner Narrheit vielleicht in späteren Jahren manches
Körnchen gesunder Lebensauffassung herauslesen . Die Uebersetznng
Hermann Schafsteins hat sehr glücklich den -altmodischen , wirksamen
Stil gewahrt . Die derben Ausdrücke und Streiche , die '

einigemal
Vorkommen, sind eben üur in der Form derb, passen in das ganze
und werden im Kinde nichts verderben . (Vom 9 . Jahre ab .)

Die Bändchen weisen eine äußerst kräftig wirkende, geschmack¬
volle Ausstattung auf , sind zwar nicht illustriert, , wohl aber mit
Vignetten und Leisten geschmückt . .
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fln unsere geehrten Leserinnen !
Im nächffen ßefte beginnen wir mit der Veröffentlichung eines neuen Romanes

„Spor! bei fiofe*
von Arthur fldileifner.

6s iff uns ein befonderes Vergnügen, unfere heferinnen mit diefem hervorragenden Schriftifelfer bekannt*zumachen, der fich in Deutfchland und speziell in feiner Beimat Bayern fchon feit einer Reihe von fahren der größtenBeliebtheit und Wertschätzung erfreut. Arthur Adtleitner, der in Anerkennung feiner schriftstellerischen Tätigkeit schonvor längerer Zeit durch Verleihung des Geheimen ßofrafsfifeis und einer stolzen Reihe von Orden ausgezeichnet wurde ,preift vor allem in wahrhaft poetischen Schilderungen die Schönheit der Alpenwelt, die ihm ans ßerz gewachten iff. Gr iffaber auch ein Meister der Grzählungskunft, der nicht nur das heben und Treiben der Aelpler interessant und lebenswahrzu zeichnen weih, sondern auch feine in hohen Gesellschaftskreisen spielenden Romane durch die scharfe Charakteristikder Personen und vortreffliche Wiedergabe des Milieus lebendig und kettelnd gestaltet. „ Sport bei ßofe " ift ein solcherGefellfchaftsroman, der Achleitners künstlerisches Schaffen in glänzendstem [sichte zeigt . Wir find daher überzeugt, daher den lebhaftesten Beifall unteres heferkreifes finden wird.

Korrespondenz der „Wiener Mode"
Mia F. Schenken Sie Ihrer Freundin das Buch „ Die Kunst,schön zu bleiben " (Preis K 6 .— ) . Das wird ihr nach der Art , wieSie sie schildern, gewiß viel Freude machen.
W . S . Z . Ihr Hirtenlied wird sämtlichen Hirten und

Hirtinnen unter unseren Abonnenten gewiß willkommen sein :
Wenn der Schnee schmilzt aus den Höhen,Wenn die ersten Blumen blüh 'n,Wenn die warmen Lüfte wehen,Und die Bäche murmelnd zieh 'n,
Und der Adler früh am Morgen
Ziehet hoch am Himmel hin ,Drücken mich gar wohl die Sorgen ,Daß ich noch m Tale bin.

Ziehe freudig mit der Herde
Hoch hinauf , zu luft 'gen Höh ' n
Und bewundere die Erde.
Ach wie ift der Frühling schön !

Wir empfehlen Ihnen angelegentlich , weiter freudig mit der Herde zuziehen und sich nur ja durch nichts abhalten zu lassen. ZiehenSie wohl !
Marie in Hadersdorf. Die von Fräulein Melanie v . Horsetzkymodellierte Porträtbüste , deren Reproduktion in unserem 23 . Heft des

vorigen Jahrganges erschien, stellt, wie uns die Künstlerin mitteilte ,Frau Jda v . Schlumberger dar .
E. M. in Baden bei Wien .

Jagst du dem Glück sinnlos nach ,Du wirft es nie erreichen.Es treibt mit dir BersteckenspielUnd wird dir stets entweichen.

Doch schaffst du dir auf eig' ne FaustEin schön und traulich Leben,Da — kommt's von selbst herangehuschtUnd — setzt sich leis ' daneben.
Sie sind im Irrtum . Das Glück setzt sich nie daneben .

Hope in Brünn. Wir bitten die unter „Versuch N . E . " erteilteAntwort lesen zu wollen . Wenden Sie sich zunächst an einen dortigenBuchhändler und verschaffen Sie sich die Verzeichnisse der neuestenPublikationen , abonnieren Sie ferner je eine gute literarische Revueoder je ein gutes Tagesjournal in den beiden Sprachen . — Der Ver¬
lag Pierson ist in Dresden .

D. G. in Czernowitz .
Geleistet wird von einem viel,Der stets vor Augen hat sein Ziel !Und wer im Leben keines hat,Schafft in ihm nur müd' und matt .
Doch was werde ich noch weiter sagen?Es soll der eine — es muß der ander ? sich p ' agenSie sollten mich nicht Plagen müssen.

Dankbar , Warasdin . Wenden Sie sich an Prof . Dr . Gersuny,Wien , Rudolfinerhaus .
Renöe K. in K. Unsere Rubrik „ Amateur-Photographie " wird

erst im Frühjahr fortgesetzt werden . Wir werden Ihren Wunsch dann
berücksichtigen .

_ Versuch N. E . Um Arbeiten aus fremden Sprachen so insDeutsche zu übersetzen, daß sie eines Abdruckes würdig sind, muß mannicht nur die betreffende Sprache vollkommen beherrschen, sondern auchschriftstellerisch so begabt sein, daß man den Uebersetzungen denetwaigen künstlerischen Reiz des Originals verleihen kann . Man mußsich ganz in den Geist des Dichters vertiefen können . Um Arbeitenzum Uebersetzen zu erhalten , muß inan die neuesten Publikationenin der betreffenden Sprache stets im Auge behalten , um sich gegebenen¬falls mit dem Autor oder Verleger einer Arbeit verständigen zukönnen . Der Anfang ist nicht leicht, erst wenn man einige Ver¬bindungen hat , ist ein Erfolg möglich. Wir empfehlen Ihnen dasBüchlein „Absatzquellen" für Schriftsteller , Verlag der „Feder " zurDurchsicht.
K. Sp . in M .

Hier die Krone und zehn Heller,Aber bitte, etwas schneller
Senden Sie die „Wiener Mode" —
Sonst , ich weiß das sehr genau,Aergert meine liebe Frau —
Schwiegermutter sich Au Tode !
Denn in Sachen „Torlette"
Da versteht sie keinen Spaß ,Und ich hätte mein „Gefreite"
Leider ohne Unterlaß !

Ihre Poesie hat sogar mich zum „ dichten" gereizt : Hören Sic :
Für die Krone und zehn Heller
Läßt es sich nicht liefern schneller ,Falls Sie 's nicht erwarten könnenUnd so auf die ..Mode" brennen ,Könnte man's vielleicht probierenUnd den Text telegraphieren —
Per Expreß die Bilder senden,Daß sie rasch in Ihren Händen.
Mäßigen Sie doch Ihr Feuer,Denn das käme viel zu teuer !

Alte Abonneiitiil. Unser Mitarbeiter Herr Theodor v . Hu ldenhat Ihre Fragen wie folgt beantwortet : Der mit Suppe gefüllteTeller wird ans den Speiseteller gesetzt ; vorher wird von diesem dieServiette und das Brötchen abgenommen . Messer und Löffel liegenrechts vom Teller , die Gabel links vom Teller . Bei einer seinen Tafelwerden Kompotte gewöhnlich nur zum Braten geboten , sie könnenaber auch als separater Gang , wie dies bei Jausen vorkommt , serviertwerden . Die mit Bier oder Dessertwein gefüllten Gläser , Biergläser ,stets einzeln , werden aus der Tasse serviert angeboten und nicht aufden Tisch gestellt. — Wenn abziehende Bekannte statt des Abschieds¬
besuches nur Karten übersenden , hat man nichts weiter zu tun . —
Bei ersten Besuchen ist es , wenn man dem Anmeldenden nicht bekannt
ist , stets angezeigt , die Karten abzugeben .

Fritz Reis. p u .
Grethe ! meine Seele dein gedenket ;
Ruhe süß auf mich herab sich senket ,Erdenweh und -schmerz schmilzt sanft dahin .Trauer ist verstummt und Lust verklungen,.tzimmelsstille hat den Raum durchdrungen:
Engel , füllst doch du mir Herz und Sinn .

Gefüllter Reis ? — O nein !

Gesellschafts
ii . Ball*Seide » Seide i

“ “

- Seide TtSeide
für Blusen und Roben in allen Preislagen sowie stets das
Neueste in schwarzer, weisser und farbiger „ Henneberg -
Seide “ von 60 kr. bis fl . 11 .35 per Meter . — Franko und

schon verzollt ins Hans. Master umgehend.
Seiden -Fabrikant Henneberg ; , Zürich .

Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin. 575-;
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Spezial -Kaufhäuser

fl
. Herzmansky

VII . , Mariahilferstrasse 26 VII . , Stiftgasse 1 — 7

Mü *mm

Grosse Ieihnachts -

A "

V !
Hinsichtlich Auswahl und Billigkeit unerreicht dastehendes Angebot

von im Preise bedeutend herabgesetzten

Waren aller zstrl für Geschenkzwecke.
Rein -Seidenstoffe

^atin Oriental imprimd . per Meter K 1.40
Rauschseide für Jupons . » - » 1 .45
Louisine rayö für Blusen . » » » 1 .50
Peau de Gant , bester Seidenfoulard . . » » » 2.35
Louisine chinö , gute Qualität . » » » 2.40
Taffet Pekin und brodö . « » » 2 .90
Kleider -Taffetas , vorzügliche Qualität . . » » » 2.90
Armure , beste Kleiderware . » » » 3.95

aufwärts

Wollstoffe von
Englische Genres für Strapazkleider . per Meter K —.88
Englische Kostümstoffe , 110 — 140 cm » » » 1.10
Tiroler Loden für Reise und Sport . . » » » 1 .50
Himalaya -Stoffe für Kostüme . » » » 1 .60
Englische Cheviots für Kleider . . . . » -» » —.78
Reinwollene Damentuche . » » » 3.20
Cover -Coats , Reinwolle . » » » 1 .95
Echt englische Glanztuche , wasserecht » > » 6 .30
Voile de laine , Reinwolle . » » » —.70

aufwärts

Samt Plüsch von
Farbige Velvets für Blusen, Kleider etc . per Meter K 1 .10
Bedruckte Velvets für Matinees etc. . . » » » —.90
Farbige Plüsche zu Handarbeiten etc . » » » 1 .50
Chappe - und Seidensamte für Modisten . » » » 2 .25
Engl . Cords für Knaben - und Sportanzüge » » » 2.—
Feinste Köpersamte für Toiletten . . . » » » 3.20
Velours -Chiffon für Soireekleider . . . . » » » 4 .80
Englische Sealskin -Plüsche für Jacken . » » » 7. -

aufwärts
Waschstoffe

Hemden -Oxford , lichtbödig . per Meter K —.40
Wirtschafts -Zephire für Kleider etc . . . » » » — .38
Batist -Zephire , glatt . » » » — .24
Batist -Zephire , ä jour . » » » — 48
Echt englische Zephire für Blusen etc » » » — 37
Tennis - Flanelle , reiche Auswahl . . . . . » » — .37
Velours - Barchent für Matinees etc . . • » » — .56
Kleider - Barchente , neueste Muster . . » » » — .58

aufwärts

%
——

Neueste Sortimente in
*

% - tr -
^

j Blusenstoffe in den schönsten Dessins
I in allen Preislagen .
| HerrenStoffe engl . Genres in grosser Wahl.

«Fl ■

Kleider -Leinen , Satin imprimä , franz. Batist,
echt engl . Hemden-Zephir , gestickten Batisten.

• 401 -

Kopftücher
K - .58

Eiderdaunen -Röcke
K 2 .95

Ridiküle
K - .24 u . K - .32

Teppiche # Vorhänge # Decken
Grösse in Zentimeter: 344X256 358X258 373X280

Echte Smyrna -Teppiche K 170.— 189 . — 200 .—
Grösse in Zentimeter: 288X205 370X262 390X293

Echte Dimerdji -Teppiche K 136.— 232 . — 274 .—
Grösse in Zentimeter: 261X288 280X301 263X397

Echte Perser Teppiche K 240 .— 270 .— 334 .—
— Echte Perser Vorleger , Ueberwürfe , Portiören . —
Echte Khorassan und Afghan mit Seidenglanz

von K 300 — aufwärts
Smyrna - Imitation in allen Grössen, 180X270 cm K 9 .80

Tapestry -Teppiche , genäht, 200X300 cm . K 24 —
Axminster -Teppiche in 6 Grössen, von K 20 .— bis » 90 —
Plüsch -Decken , 150X150 cm per Stück . » 14.—
Bourette -Garnituren (1 Tisch-, 2 Bettdecken)

von K 6 .50 aufwärts
Spitzen -Vorhänge (2 Teile) , per Fenster . . . . . K 3 .—
Bonnes - Femmes , Applikation mit Volants von K 7.— aufw.
Mottled - Lambrequins , per Stück . K 1 .40
Flanell - Decken (Kamelhaar -Imitation ) . . von K 3 — an

Ziegen - und Angorafelle in allen Grössen.

Vorangeführte Artikel bilden nur einen kleinen Teil des enormen Lagers .

(D Tausende von Resten in allen Artikeln



Diätetisches Mittel
für Magenübel .

2IIIcrt denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwerverdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie
WMchkeit , liiptifritnntniiiip , füpiflmerp , fdjvm Mmn oBtr Lnslhltiüillilg

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vielen Jahrenerprobt sind . Es ist dies der

jtabert Ullrich
’

5 “ " Mter - Vm
.

Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutemWein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismusdes Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und
wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Aeim erstickt.Man sollte also nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie Avpfschmerzen » Ausstößen »Sodbrennen» Blähungen » llebelkeit mit Erbrechen » die bei chronischen (veralteten) Nlagenleiden umsoheftiger auftreten, verschwinden oft nach einigenmat Trinken .
und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung » Aolilschmerzen , Herzklopfen »vf/ | 4llltj Schlaflosigkeit sowie Blutanstauungen in Leber, 2l iilz und -Pfortadersystem werden

durch Aräuter - lvein oft rasch beseitigt. Aräuter -Wein behebt Unverdaulichkeit » verleiht dem Verdauungssystemeinen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleiches Aussehen » Blutmangel, Entkräftung
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appetit -
loftgkeit » unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen » schlaflosenNachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Rräuler -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl . 1 .50 und
fl . 2 . — i« den Apotheken von Wien und Wiens Vororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainseld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -WeikerSdorf, Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach, Malaczka , Morva - Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk , Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,Reichenau . Gloggnitz, Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyruau , Szered , Ragy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größerenund kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländerin den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . HoherMarkt 8 (Palais ©inet ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlauben 27 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II . Schiffamtsgasse 13 ; Avotbeke „ Zum
heil Markus "

, Ili/, , Hauptstraße 130 : Franciscus - Apotheke,V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf ", VI . Maria
hilferstraße 55 ; Stern -Apotheke, IV . ..Favoritenstraße , tLcke
tt <mi iiteiiflaffp: Apotheke „ Zum goldenen Kreuz "

, VII . Maria
hilferstraße 72 ; Apoheke „Zur Kaiserkrone ", VII . Mariahilfer -
straße 110 ; Apothere „Zum heiligen Ulrich"

, VII/2 , Burggasse 22 ;Vöwen- Avotheke, VIII. Foiefstädterstraße Nr . 30 ; Apotheke „Zur
Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 : Dreifaltigkeits -
Apotheke, XIV. Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzenAdler "

, XVI . Kirchstetterngasse 36 , 3 und mehr Flaschen Kräuter -
Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

19 ” Vor Nachahmungen wird gewarnt ! WU
Man verlange ausdrücklich 4939

ÜW Hubert UXlrieh ’sclien "MB Kräuter - Wein •

'■'.' ■ff '' /# '

Mein Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein qscro , Iveinsprit ; oo -o , Glycerin ; ocro , Rot¬wein 2 ^0*0 , Ebereschensaft s50'0 , Kirschsaft 320 ’0 , Manna 30 -0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian -
wurzel , Kalmuswurzel aa zo o. Diese Bestandteile mische man .

>



Eduard A . Richter & Sohn Nachf .
k . u . k . Hoflieferant Telephon Nr. 1858] Kunstgewerbliches Atelier für stilgerechte Handarbeiten .

Wien I ., Bauernmarkt 13 „ Zum goldenen Löwen ' ' Großes Lager aller Materialien für Stickereizwecke. - -- - -

Die eben erschienene reich illustrierte Liste der Herbst- und Winter- Neuheiten aut Verlangen gratis und franko. Die Anzeigen in Heft 3,4 und 5 , Seite 161,217 und 275 bitte zu beachten.

*

Nr . 5991 . Postblock , 20X35 cm , mit kompletter Einrichtung : und

perforierter Handarbeit K 10 . —

Nr 3021/5 . Gilet auf Sehlenbrokat ,
angcfangcn . mit Material K 10.—,

fertiggostickt K 18. -

1iniiii i)a :llIi

Nr . 1021/6 . Öltet auf nordischem Wollstoff,
angefati 'ien , mit Material K 10.—,

fertiggestickt lv 18.—

Nr . 1380 Knbinettrahmen mit Uhr
und Rokokostickerei K 20 .—,
mit gezeichneter Stickerei K 18.—

Nr . 1533/6 . (iobelinbilrt , 24X32 cm,
angetaneren, mit Material K 15 .—

Nr . 1053. Gehäkelter Schal
aus Chenille und Zephirwollo,
65X180 cm K 15.—, Material
zum Selbstarbeiten nebst

Muster K 6. —

Nr . 1604 . Stolakragen aus
Löwenschalwolle , gehäkelt
K . Material zur Selbst¬
anfertigung K 2.85 , aus Prima¬
donnawolle K 12 .—. Material

K 3.40. Anleitung gratis .

Nr . 9144/6 Perltasche K27 . -
Nr. 221. Pomimdour K 0.50.

Nr . 1052/2. Doppelkragen , aus LÖwon -

schalwotle gehäkelt K 10.—. Material zur

Selbstanfertigung K 3.80 . Anleitung gratis .

Nr . 1586/3 . Lösclidrucker , ganz fertig K 6.50

1586/1 . Schreibmappe , 32/40 cm K 27.—

Nr . 1540/2 . Polster
auf creme Seidenmoir4, 40 - 50 cm,

ganz fertig K 36.—, angefangen, mit Material IC 18 -
Nr . 3390 . Serriertasse , 24X17 cm , von Maha¬

goniholz mit Rokokostickerei K 15.—
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Für Nichtkonvenierendes wird
zurnckgegeben .

b a. s Gelb

Matrosenanzug K 12 .—
Mädchenkostüin K 16 .—
Eissacco K 16 . —
W i n t e r-M o d e g i l e t K 7 .—
Pelzsacco K 36 —
Doubl e-S ch l a f r o ck K 13 .—
Morgensacco K 24 .—

Alles rein Schafwolle . — Jacob Rothberger ,
k . u. k. Hoflieferant , Wien I ., Stephansplatz 9

Verkauf bis 12 Uhr nachts .

. j £ ptUX PF )R F(
EXTRAIT • POUDRE DERIZ
SAVON - EAU DE TOILETTE

POUDRE Ä 5ACHETS

m LT P 1VER
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Wcthuachts -Prciskitraut. Die weitaus beliebtesten Wcihnachtsgcschettle
find Gegenstände , die praktischen Wert haben , die aber auch Geiegenheit
bieten, den persönlichen Geschmack zur Geltung zu bringen . Ueberaus
willkommen dürfte daher den P . T . Leserinnen die Mitteilung sein ,
daß soeben ein Weihnachts -PreiSknrant in einer Kolossalauflage von
150.000 Exemplaren erschienen ist , der einen hervorragenden Behelf auf
dem Gebiete der tteberraschungen darstellt . Die Weltfirma Teppichhaus -
Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hoflieferant , Wien 1., Bauernmarkt 12 ,
versendet dieses Werk an die P .

~
T . Leserinnen aus Verlangen gratis

und franko , und genügt die Adreßangabe auf einer Korrespondenzkarte .
Der Bezug kann den P . T . Leserinnen nur wärmstens aneutpfohle werden .

pie schönsten weihnachts -Geschenke sind

fti echter Gold - und Silberfassung feinster Qualität .

MZur Brillanten - Königin ^
Wien I., Kärntnerstrasse 51 (vis-ä-vis der k. k. Hafoper), und !., Adlergasse 3.

Neue Niederlage : 1. , Bognergasse 7 .
In den Niederlagen I. , Adlergasse 3 , und I . . Bognergasse 7, sind
Neuheiten von Spazierstöcken und anderen Silbergegenständen

preiswert am Lager.
- - * - - A

UM- versuchen Sie einmal
Dr . Ch . Johnson ’s Americain -Petrol -Präparate

und Sie werden beistimrnen , dass deren Ruf ,
die besten Haarkonservierungsmittel der Welt

zu sein , ein begründeter ist.
Aerzte und Professoren und tausende Flaschen , welche täglich im Gebrauche sind,

geben deutlich hierfür Zeugnis.
Preis per Flasche Kronen 2 . — , ein Tiegel Pomade Kronen 1. 30 .

Hauptdepot und Postversand: Wien I . , Lugeck 3 (Bären Apotheke ).
JVrh/ittHc .h in all »n besseren einsrh ^anin ^n Ge.scJi-afttn .

. . . . HllllHMlII. . .

Sie treffen unbedingt das Richtige,
wenn Sie für Ihre Kinder eitlen Anker - Stein b ankasten wählen , denn

er ist nachweislich seit fünfundzwanzig Jahren
der Kinder liebstes Spiel .

Wenn alle andern, oft viel teueren Spiele längst in die Ecke gestellt sind, wird der Anker-
Steinbaukasten nicht nur fleißig weiter benutzt, sondern die Kinder können sogar die Zeit nicht
abwarten, bis sie einen Ergänzungskasten hinznbekommen , um noch größere und
schönere Bauten anfstellen zn können. Ein echter Anker - Steinbaukasten wird also niemals
wertlos, sondern durch Hinzukauf von Ergänzungskasten immer größer und unterhaltender
und ist folglich auf die Dauer auch das billigste Geschenk .

Richters Ackr-LteiilbMstek
sollten deshalb unter teinem Weinachtsbaum fehlen . Näheres
über dies berühmte Bauspiel und über die als Ergänzung
dienenden Anker - Brückenkasten sowie über die neuen
Richterschen Legespiele , Kugelmosaikspiele usw .
findet man in der neuen illustrierten Baukasten -
Preisliste, die sich jede Mutier , die Wert auf die Er¬
ziehung ihrer Kinder legi , sofort konnnen lassen sollte.
Die Zusenduttg erfolgt gratis und franko .

Richters Anker-Sieiitbankasten sind in allen seinen
Spielwareugeschüften zum Preise von X 1 .50 , 175,
3 .— , 3 .50, 6 . — und höher vorrätig und kenntlich an
der Schutzmarke „ Anker" .
F . Ad . Richter & Cie . ,
Kontor und Niederlage: Fabrik :

I ., Lperngaste 16 , X1II/1 (Hietzing ) .
Rudolstadt , Nürnberg , Oltcu ( Schweiz ! , Notterdam ,

St . Petersburg , New (Park .
Wer Musik liebt und sich ein mechanisches Musikwerk anzitjchaffcit beabsichtigt, der lasse sich

neueste Preisliste über die rühmiichst bekannten Imperator -Musikwerke mir
runden Stahlbicchnvteuscheibeil kommen und wer einen Sprechapparai be¬
sitzt oder anzujchaffcn beabsichtigt, der verlange die Sprcchapparate- und
Schallplatten-PrciSliste ; er findet darin die b e st e n Sp rech app ara ie
und Schallplatten verzeichnet. Tie Anker -Lchallplatten zeichnen sich
an» dttrch laute und sehr ttainrgetreuc Wiedergabe ttnd ebenso durch ihre

große Haltbarkeit , darum werden sie mit Vorliebe gekauft.

die

RÜMMER

Grösstes und elegantestes
Wiener Mieder - Atelier
Löwy «£ Herzl

Wien fl., Mariainllerslrasse <5 (Hirsdienliaasl

, ,Corset Duchesse “
allerneueste Fasson für Damen mit starkem
Leib und Ilüften , sehr schlank schnürend .

Preise von 24 bis lt !0 Kronen .
Muss, über geschnüite Taille genommen :
Taillenweite , obere Brustweite , Hüften-
weite, Seitenhöhe , vordere Plancheüen -
länge. — Versand per Nachnahme . —
Illustrierte Preiskurante gratis und franko .

BABY=
Ausstattungen , feinst aus¬
geführt im Spezialgeschäfte

S . Wilhclm ’s Eidam
Wien VIII , Alserstrasse 46w.

Telephon Nr . 18.582 .
os » Preiskurant gratis . ©*»
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1

K . u . k . Hof- und Kammerlieferanten

GroßegoldeneMedaille
St. Petersburg1903.

Telbermayer § Lie. GroßegoldeneMedaille
St. Petersburg1903.

ff

GEGRÜNDET 1794 .

Zum Herrnhuter
Ulten neuer mark » Nr. 17. ~~~~~~— —

assende Weihnachtsgeschenke
für ßtzfrsn , Barnen und Kinder .

Leinen - und ßaumwollwaren , Speise - und Kaffeegedecke ,
Handtücher , Taschentücher , Waschkleiderstoffe , --=

jlemn-JWoikwäsclie, patnttt-Modtwäscht , Hinderwäsche,
== Kragen , Manschetten, Krawatten , ZchtakrScKe. J'legligCs etc . etc . =====

englische Hemdblusen * Wirkwaren.
BrauMsche-Aimtiittiingeii.

Jum

fviirijuta-

Rcich illustrierter neuer Hauptkatalog unter Berufung auf die „ Wiener Mode “ gratis und postfrei .

»«

ist ein

photograp hisch er Apparat
Freie Besichtigung in unserer großen

permanenten Ausstellung photographischer Neuheiten
Kein Kaufzwang I III . , Hauptstraße 95 . Kein Kaufzwang I

Fabrik photographischer Apparate und Bedarfsartikel

äs Comp . ,
Zentrale : III . , Hauptstraße 95 .

Filialen : IV. , Wiedener Hauptstraße 18, VII., Mariahilferstraße 12, VIII ., Alserstraße 27.

rj Käufer unserer Apparate erhalten Unterricht in der Photographie gratis ; auch steht rj
|
-

j diesen unser besteingerichtetes Dunkelzimmer zur freien Benützung zur Verfügung ^
Reich illustrierte Preislisten auf Verlangen gratis und franko . -"MD

□ □
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Gegründet 1875 . Telephon 4759 .

W jYiiedcrhaus jgti . Klein
WIEN VI . . Mariahilferstrasse 33
grösstes Wiener Mieder^ Atelier .

f a?on
jYfieder mit
gerader front

ä K 18, 20, 24 bis 36

Zrustlislter
fürs Haus,

für Tennis - , Heit - und
Touristen-Sport

aL 7, 8, 10 - 12,16 .und höher .
Masse übers Kleid erbeten.

Hüffenweite . . . .
Höhe unterm Arm

Taille .
Obere Weite .

W3 1 Kur gediegene exakte Arbeit . Versand per Nachnahme .
Reichhaltig illustriertes Preisbuch gra ' is und franko .

ROBERT FEHRER
Etablissement für Herren -WäsclicausMungen

Wien VII . , MarialiilterstraOe
—"£x£--*

W

Moderne Seidenbluse ,
eleganteste Ausführung

von 25 K bis 60 K

Lefnenbatist -
Taschentücher ,

reizende Muster , per
Dtz . von 12 K bis 45 K

-Modeartike

Moderne Itluse äuä original
englischem Flanell
Von 12 K bis 24 K

Moderne Seiden -
Plihchweste 15 K

Damen -Modekragen,
aparte Fasson ,

von 1 K bis 5 K

Der neue illustrierte Weihnachts- Spezialkatalog wird auf Verlangen kostenfrei zugcschidtt.

Kränchen
Altbewährtbei Katarrhen rHusten

Heiserkeit . Verschleimung »Ma£ensäure . Ueberallerhältlich
Man verlange ausdruck/ich das

Naturprodukt und weise dafür ange¬botene Surrogate ,f künstliche Emser
Wasser und Satze ) zurück . A

eleSenheltsKouf
* « t t

letzter Nouveaut £& in

SticKcrei- u . AufputzartiHeln
aus Pariser Musterkollektionen

zu allen Zwecken, insbesondere
für Kleider- und Hutaufputz sowie

für Handarbeiten verwendbar .
Preise weit unter den Erzeugungskosten

Johanna Goldstein
WIEN VII . , Bandgasse 16, Tür 4 .

In allen Orten Damen gesucht , welche ein
Lchratelicr für Ansttmeidcnmst und moderne
Schneiderei nach der ncr;en , leicht faßlichen
geschützten Triumphmethode eröffnen wollen.
Anleitung hiezu gratis . Marg . Neugebauer,
Walpurgisstr . 4 !. Tel . 33 Größtes Atelier
m Dresden. Ausstellung Wien 1906 vertreten.

Carl Bergmann
Wim Vf. , Mariahilserstraße 51,

1 . Stock. — Telephon 3040 .
Atelier sür feinste Pelzkonfeltion .
Spezialität : Pelzsncken nach Mas;
in elegantester Ausführung. Neueste
französische und englische Modelle .
Grotzes Lager fertiger Pelz¬
waren. Garantiert beste Qualitäten
bei billigsten Preisen . Illustrierte

Kataloge gratis tlnd franko .

^
bb = bb = b b bb = bb = bb

^f ÄLTESTES GRÖSSTES 1
"

LEINEN-WÄSCHE- und BRAUT -AUSSTATTUNGS- ?
II ETABLISSEMENT

fi JOHANN URBAN & SOHN ii
B K . UND K. HOF-LIEFERANTEN ■

II
■
B
II
B
B
II
Ba
II
B

WIEN VII I , ZIEGLERGASSE Nr . 12 .

<3rosste Auswahl in Herren -, Damen - und Kinderwäsche g
Leinen - , Damast - und Baumwollwaren , Wirkwaren , g
Vorhängen , Krawatten etc . . - - - - ---

Grosser illustrierter
Preiskurant

gratis und franko.

Gegründet 1870 . Allerhöcnsie Auszeichnung II
Jubiläums -Ausstellung 1S9S | |
Bfl = BI = BR = B

WS

Bücherrinlaus.
(Besprechung Vorbehalten)

„Beim Feuerschein ." Gedichte von Wilhelmine Schroeter .
E Piersons Verlag . Dresden 1906 . Preis Mk . 2 ' — .

„Das Märchen von den sieben Raben oder das Märchen von der
Kunst," in fünf Aufzügen und einem Vorspiel von Hermann Hanau.
E . Piersons Verlag. Dresden 1908 . Preis Mk . 2 — ,

„Wege ohne Umkehr." Von Henrika Baronin Glaser . Verlag
der Hofbuchhandlung Karl Fromme, Wien . Preis drosch . K 1 ' 20,
geb . K 2 ' — .

„Seelenwanderungen." Noveletten von Karl Frank . E . Piersons
Verlag. Dresden. Preis Mk . 1 '50 .

„Gloria in exeelsis Deo !“ Tragische Komödie in einem Auf¬
zug von Karl Friedrich Schmidt . E . Piersons Verlag. Dresden 1906 .
Preis Mk . — '50 .

„ Edgar als Student ." Erlebnisse eines Studenten von Alfred
La nick . E . Piersons Verlag. Dresden 1908 . Preis Mk . 1 '50.

„Ter Gcorgsritter ." Von Otto Sche klingen . E . Piersons
Verlag . Dresden 1905 . Preis Mk . 2 ' — .

„Ocstcrreichische Porträts und Charaktere ." Von Otto Wittner .
Verlag von Hugo Heller & Cie ., Wiener Dürerhaus , Wien .

„Die Geschichte des Kunstgcwcrbes." Bon Dr . Anton Kisa.
Mit 61 Illustrationen . Verlag von Hermann Hillger , Berlin W . 9 .
Preis brosch . Mk . — '30 , geb . Mk. — '50 .

„Der Redakteur ." Schauspiel in vier Akten . Von B j i) r IIst j e r II e
Björnson . Berechtigte Uebersetzung von Kläre Greverus Mjöen .
Verlag von Albert Langen in München . Preis geh . Mk . 2 50 , in
Leinen geb . Mk . 3 '50 .

„Gott Amor." Novellen von Hermine Horvath . E . Piersons
Verlag , Dresden.

„Der König." Roman von Hans v . Kahlenberg . Fünfte
Auflage . „Vita "

, Deutsches Verlagshaus, Berlin .
„Gspassige Menschen ." Nene Wiener Geschichten von Gustav

Andr. Ressel . Akademischer Verlag, Wien und Leipzig 1906 .
„Weltraum , Erdplanct nnd Lebewesen ." Eine dnalistisch -kansale

Welterklärung von Siegmund Knblin . Dritte vermehrte Auflage .
Mit Bild . E . Piersons Verlag, Dresden.

„Bor dem Kadi." Lustige Funken aus Morgenland und Abend¬
land von S . H er zo g . Illustriert von Hermann Aveking. „Harmonie" ,
Verlagsgesellschaft für Kunst und Literatur , Berlin.

„Säbel unb Feder. " Zum 6 >. Geburtstag Kart Baron Torrcsanis .
Mit Beiträgen von Marie v . Ebner - Eschenba ch, Detlev Freiherr
v . L il icncron , Ferdinand v . Saar , Stefan Mi low , Heinrich
v . Schul lern u . a . Hcrausgegebcn von Karl M . Danzer .
E . Piersons Verlag, Dresden 1906 .

„Das brave Witschen ." Von Karl v . Ecke. Erstes und zweites
Tausend. Gose & Tctzlaff, G . in . b . H ., Verlagsbuchhandlung, Berlin.

„Frühlingsgarten . " Gedichte von Max Roden . Verlagsanstalt
neuer Literatur und Kunst , Leipzig und Wien .
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Die Ravensburger Spiele .
Schon oft hatten wir Gelegenheit , auf die dem Ravens¬

burger Verlag von Otto Maier entstammenden Jugendspiele und
Kinderbeschästigungen hinzuweise » , die , der Fassungskraft aller kind¬
lichen Altersstufen angemessen, bildende Tendenz haben und im

Gegensätze zu manchem kostspieligen und dabei läppischen Spielzeug ,
das man oft in den Handlungen sieht, eine wahrhaft nützliche Unter¬
haltung bieten . Ueber die Wichtigkeit der Auswahl von Beschäftigungs -
mittcln für Knaben und Mädchen braucht kaum ein Wort mehr ge¬
sagt zu werden . Die Len Pädagogen längst geläufige Erkenntnis , daß
im Kinderspiel nicht nur ein hoher Sinn , sondern auch ein leicht ver¬
wertbares , ausgezeichnetes Bildungsmittel liegt , ist auch schon in Eltern¬
kreise gedrungen .

Die Prospekte des spielpädagogischen Verlages in Ravensburg
geben den Erziehern einen guten Wegweiser dafür , was gewählt
werden soll, wenn Lust und Fähigkeit zu irgendeinem nützlichen
Treiben vorhanden sind , oder wenn sie geweckt werden sollen. Anregend
und vergnüglich zugleich sind diese Serien von Spielen , die bald
Denkaufgaben stellen, bald den Gedächtnisstoff verschiedener Lehrgegen -

stünde befestigen und erweitern . All das gewöhnliche Lieblingsspielzeug
der Kleinen ist in der reichhaltigen Sammlung vertreten , die Bau¬
kästen , Domino - und Kartenspiele , die Puppe , ihr Ilm und Auf und
ihr ganzer Haushalt , die Brett - und Rätselspiele , die Handfertigkeiten
und Kunststücke,' nur sind Stoff und Einteilung des Spieles nach

pädagogischen Rücksichten bearbeitet . Die uns übersandten Proben
zeigen auch die sorgsame Ausstattung der Spiele , die künstlerische
Ausführung der Illustrationen und das gediegene Material der Spiel -

gcräte .
Das Tierbilder - Lotto zum Beispiel mit sechs Karten und

vielen zoologischen Bildern ist eine Tombola , bei der die Kinder statt
der toten Ziffern hübsche Ticrportrütc vor sich haben , gewiß viele,
deren Originale sie in den zoologischen Gärten gesehen haben , andere ,
die sie beim Spiele erst kennen lernen . Mancherlei derartige Lotto - und
Kärtchenspiele sind im Ravensburger Verlage vorhanden , so astro¬
nomische, geographische und historische , musikalische und architektonische,
Zitaten - und Reimspiele .

Für kleine Mädchen , die spielend Gehilfinnen der Mama werden
wollen , ist das allerliebste „Kleine Hausmüttcrcheu

" empfehlens¬
wert , ein Kärtcheuspiel , dessen Illustrationen alle Gebrauchsgegenstäude
des Hauses in feinem Buntdruck zeigen . Für größere Mädchen „ H a u s-

töchterchens Kochschule "
, ein auf der Berliner Kochkunst-Aus¬

stellung prämiierter Karton mit Wage , Gewichten , Maßgläsern und
anderen Geräten , dazu bestimmt , daß die Kinder nach bcigegebenem
illustriertem Kochbuche die Mahlzeiten für die Puppe selbst bereiten .
Größeren Knaben wieder , angehenden Studenten , wird das „Schul¬
spiet " von Prof . Hilarius viel Vergnügen machen, weil es humor¬
voll Freud und Leih des Schullebens behandelt . Wenn Eltern daran
gehen, ihren Kindern den Weihnachtstisch zu bereiten , dann seien sie
auf die Ravensburger Spiele besonders aufmerksam gemacht.

SCHUTZ MARKE

JULIUSHERBABNY WIENi® p

jterbabnys
Unicrphosphorigsaurer

' echt mit dieser Schutzmarke
Alleinige Erzeugung
u . Hauptversandstelle ;

Dieser seit 36 Jahren e .ngeführte , von vielen Aerzten bestens
begutachtete und empfohlene Bruslsirup wirkt schleimlösend
und hustenstillend . Durch den Gehalt an Bittermitteln wirkt er
anregend auf den Appetit und die Verdauung , und somit
befördernd auf die Ernährung . Das liir die Biutbildung so
wichtige Eisen ist in diesem Sirup in leicht assimilierbarer

3(alk-£isen >Sirup
T)r . Jlellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit “,

Form enthalten ; auch ist er durch seinen Gehalt an löslichen
Phosphor - Kalk-Salzen bei schwächlichen Kindern besonders

für die Knochenbildung sehr nützlich .
Preis : 1 Flasche Herbabnys Kalk-Eisen -Sirup K 2 .50,

per Post 40 Heller mehr für Packung .
— .. = Depots in den meisten Apotheken . - r. ——:

WIEN VII/l ,
Kaiserstrasse 73-75 . | HHH |

Die Furcht
der Mutter ,

aass sie ihrem Kinde nicht die geeignete Nahrung reicht
ist solange gerechtfertigt , bis sie unser Waffel-Kinder -

mehl gewählt hat . Dasselbe hat sich bei Diarrhoe , Brech¬

durchfall etc . hervorragend bewährt, ist vielfach ärztlich

empfohlen und wird zuegen seinei angenehmen Waffel-

geschmacks von den Kindern gern genommen.

Zu haben in Apotheken, Drogerien oder von der Fabrik

W. Hromadka & Jaeger Nachf., Dresden -Plauen .
Erste u. älteste ( Original) Wiener Waffel - u. Biskuit - Fabrik

Generalvertrieb für Wien u . Umgebung : Heinrich Stössier ,
Wien / . . Teinfaitetrasse 3 ■ Telephon Nr. 19 013.

i '.X 'J

eAÜMWOLll
~

LEINEN & SEIDE
'

ZUM STICKEN . HÄKELN & STRICKEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

L MATERIAL >- QUALITÄTJ
S» K FÜRWEIBLICHEHANDARBEITEN

l . AWk:

D -M - C
DEPON1RTE FABRIKMARKE

■ Fl I II

AHOBwanflBnanningi
für gesunde u. kranke Kinder sowie Magenleidende.
VerhütetubeseitiglBrEchdurchfallDiarrhQaDarmkalarrh.
Broschüre Kinderpfleoe gratis durch: NESTLE

Wien I .,Biberstrasse 1t .

-- HANPS f .Ag £ _Atm .gKlN - . .

Eine neue Toilette - Creme von
überraschender Wirkung gegen
spröde Haut und unreinen Teint .

Von FERD . MÜLHENS , Köln a . Rh .
k . u . k . Hoflieferant

Zu haben in feineren Geschäften .

Filiale : Wien IV . , Heumühlgasse 3 .

RINDERN
soll man außer Milch
oder Wasser keine
anderen Getränke
geben, als

alkoholfreie Jruchtsafte , vor allem

Di.r„
sgr&'Rl™pS bedeutend bimset

CEREW »
abzugeben , so daß ein Viertelliter auf 20 Heller kommt .

' —- - - — Wo keine Niederlage , erteilt Auskunft — —
GEORG SCHICHT A.-G ., Abt. CERES- WERKE , Aussig .
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Schwächliche , in dur Entwicklung oder beim Ernten zurückbleihniide KlVldCP
sowie blutarme , sieb m ;ilt fühlende und il6PVÖ56 überarbeitete, leicht erregbare , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

Dr . Hommel ’5 Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

PV “ Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „ Dr . Hommel ’S “ HaematOgen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden . - WG

Tiefbrand - 'D
Kerbschnitt - ^ ^ JnLUieil

verfertigt nach angegeben : n Grössen
ERNST BÄR , Zwickau (Sachsen ) .

ntescMy - ftliuliP
sind schick und elegant ■ ■ ■ ■ ■ ■
haben beste Paßform ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
sind äußerst angenehm im Tragen

SÜP

Schuh &mrenhous 1 Reschousky
Wien I. . Rotenturmstraße k Gegründet m Filiale : I. . Kärntnerstraße 9
Spezialhaus für Kinderschuhe : „ZlMl HdllS SßCllS

“
, I. . Udltensteg 1.Sp

I Bei Provinzbestebung erbitte Angabe der Grössennummer , eventuell Ein
I Sendung eines alten Schuhes als Master ohne Wert . — Für Nicht -
I konvertierendes , wenn innerhalb 8 Tage retourniert , Geld retour .

* Der neue Katalog mit naturgetreuen Illustrationen zahl
reicher Neuheiten wird auf Verlangen kostenfrei zugesandt .

:ht-

u

Bestrenommtertepe beh. konz .
Privat -Lchranftalt für Sckinittzcichnen
und Kleidermachen. Atelier für Robes
und Konfektion Mmc . Adele Pokorny -
Lippert , Wien I ., Wollzeile Nr . 22 , nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
l ' CHjum. Prospek te gratis ._
Bestrenommierte behördlich konzcss. Privat -
Lehranstalt für Schniitzetchnen
und Kleidermachender Kath . Poukar , Wien
IV , Waltergasse8, Eingang Danhausergasse9 .
Sämellturs im Schnittzeichnen. Abendkurse.

Für Schneiderinnen
schöner Nebenverdienst.

^ Ixl )', Axat (Aride ), Frankreichs_
Akad . Maler und Zeichner

Übernimmt in Wien und Provinz Aufträge
jeder Art (Porträts , Miniaturen , landschaäl.
und ornamentale Entwürfe rc .). Akad .
Maler , Wien VI /2, Moritzgasse 5, Tür 31 .
Vom hohen k. k Landesschulrate bewilligte

Prtvat -Fortbildnngsfchulc
für weibliche Handarbeiten der

Marie Hadwiger . Wien III., Seidlgasse 39.
SPezialknrse für Wäsche - Erzeugung.

nfertigung , Schnittzeschnen und Zu¬
schneiden der gesamten Damen- , Herren ,
Kinder- und Bettwäsche, Hemdblusen und
Schlafröcke . Behördlich anerkannte Zeugnisse.
_ Näheres durch Prospekte. _
GraphologischeCharakterskizzen
geg 1K u .Porto ; ausf . Essays geg . 6 K u .Porto
Vers. Graph . J . Würdenhotf , Scheifling,Ober-
fteierm. Mind . 2 Seiten Tintenschristpr. erb.

. Erste Wiener
Modisten -Lehranstalt

behördlich konzessioniert und Mode -Salon
der Mme. Mauritia Spiegel , geb . Kapp ,Wien V., Reinprechtsdorserstraße 43
(lm eigenen Hause). Prospekte gratis .

Pelz-Modesalon
Josef Hlaväcek

Wien , I - , Plankengasse 1 .
Telephon Nr. 9994

Anfertigung von Pelzwaren aller Art nach
eigenen , französischen und englischen
Originalmodellen vom einfachen bis zum
feinsten Genre. — Modernisierungen werden

bestens und billigst ausgelührt .
Auf Wunsch Kataloge gratis u. franko.

CETI ? ECHT’ i. d . lehmannscmen Anstalt .
IVJLI WIEN > BÄCKERSTRASSE1 . ~ ~ — -

Zweimonatliche Cur bewirkt anhaltende Körperzunahme . — Bei
allen Indispositionen beiter Erfolg. Aerztliche Atteste u . Prospekte gratis .

Ich ANNA C SILL AG
mit meinem 185 Zentimeter langen Ricsen -
Lvrcleh -Haar habe solches infolge llmonat -
lichcnGebrauches meiner selbsterfundenenPomade
erhalten . Dieselbe ist als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare , zur Förderung des'
Wachstums derselben , zur Stärkung des Haar -
bodeus anerkannt worden , sie befördert bei Herren
einen vollen, krästigen Bartwuchs und verleiht
schon nach kurzem Gebrauche sowohl dem Kopf - als
auch Barthaar natürlichen Glanz und Fülle und
bewahrt dieselben vor frühzeitigem Ergrauen
bis in das höchste Alter . Kein anderes Mittel besitzt
soviel Haarnährstoff als die Csillag-Pomade , weiche
sich mit allem Recht einen Weltruf erworben hat,
indem die Damen und Herren schon nach Benutzung
des ersten Tiegels Pomade den besten Erfolg erzielen,
da das Haarausfallen schon nach einigen Tagen
gänzlich aufhört und neuer Haarwuchs zum Borschein
kommt . Diesen Erfolg beweisen die vielen tausend
aus aller Welt einlaufenden Anerkennungsschreiben,

denn nur die Wahrheit krönt den Ersolg.
Preis eines Tiegels 1 fl,, 2 fl. , 3 fl. und 5 fl.
Poftversand täglich bei Voreinsendung des Be¬
trages oder mittels Postnachnahme nach der ganzen
Welt ans dcr Fabrik , wohin alle Aufträge zu richten sind .
Anna Csillag » Wie « I. , Graben 14 .

hitsratur -Dnftitut

hudiDig 5 Albert kalt
5 Leihbibliotheken und Buchhandlung
Zentrale : Wien I . , Kohlmarkt 7 - -

Filialen : Siubenring 20 , Operngaile 14 , Schottenring 6 , Franz 3osefs -Kai 17

modernes Bücher-heihinftiiui I. Ranges.
Größtes hager von Belletristik in vier
Sprachen . Grohe willenlchafil . Bibliothek .
Deue Erfcheinungen in zatilr . Exempl .
flbonnemenispreis 3 K ohne Kaution .
Eigene Poltabteilung für auswärtige heler.
Poftuerfand 26 . 000 Stück pro 3ahr nach

dem Dn - und Ausland.
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Tür Raus und Kttcbe .
(Fortsetzung von der dritten Umschlagseite .)

Für den Weihnachtstisch .
Ehristbanmgcbisck n» S Schokolade . Der feste Schnee von 2 Eiweiß

wird zu 7 Dekagramm schaumig gerührte » Butter gemischt ; dann mengt
man nach und nach 12 ' /s Dekagramm geriebene , abgezogene Mandeln ,
12 ' /j Dekagramm Schokolade , 12 */, Dekagramm Staubzucker und ebenso¬
viel Mehl dazu . Nun läßt man bcn Teig zirka eine halbe Stunde an
einem kühlen Orte starr werden . Alan kann ihn auch am Abend vorher
bereiten . Er wird dann sederkielstark auf einem mehtbestanbten Brette

nusgcrollt , zu bclicbigcti Formen ausgcstochcn und ans einem mit Butter

bestrichenen Blech bei mäßiger Hitze gebacken . Das fertige Gebäck wird
mit gesprudeltem Eiweiß bestrichen und in Kristall oder gestoßenem
Kandiszucker paniert , worauf man es trocknen läßt .

Christvaunibonlwris.
Frailftllboilboiid . 1ö Dekagramm gesponnener , kochender Zucker wird

unter fortwährendem Rühren nach und nach aus zwei Zelten feiner , er¬

weichter Schokolade , diese anfbriihcnd , gegossen . Bald entsteht eine teig -

feste Masse (sollte sie zn spröde sein , kann man sie durch Zugießen von
einem halben oder ganzen Eßlöffel kalten Wassers geschmeidig machen ) ,
der man nach völligem Erkalten 2 Dekagramm abgezogene , feingeriebenc
Mandeln beimischt .

Oder : Ebensoviel gesponnener Zucker wird zu einer kalten Masse
gerührt , der man viel Vanille und 4 Dekagramm geschälte , geriebene
Haselnüsse oder 3 Dekagramm geriebene Wallnüsse beimischt . Sollte der

Zucker nicht fest genug sein , stellt man ihn eine Stunde kalt . (Von dieser
Masse ausgcstochene Röschen und Sternchen ergeben eine schöne , gute
Tortenverzierung . ) Nun wird diese oder die oben beschriebene Masse
auf Staubzucker nüt einem großen Messer zn einer ' I, Zentimeter dicken

Platte breitgedrückt und zn Zelten von 6 Zentimeter Länge und 1 Zenti¬
meter Breite geschnitten , die man auf leicht mit roher Butter bestrichenem
Papier (in 24 — 36 Stunden ) an einem kühlen Orte trocknen läßt . In¬

zwischen streift man in bekannter Methode Seidcnpapier (Dämmerstunden -

beschästigung ) in Weiß , Hochrot , aber auch in ganz zarten Abendfarben .
Man faltet den Bogen in einfacher Lage leicht znsammen , zieht ihn ,
ihn öfters wendend , leicht und rasch durch die hohle Hand , das Papier
durch öfteres Auseinanderfalten und wieder Einrollen in neue Lagen
bringend , so lange , bis lauter kleine Fältchen entstehen und das Papier
dem mit der Maschine hergestellten Kreppapier ähnlich geworden ist .
Nnr ist es schmiegsamer als dieses . Den nun so vorbercitetcn Bogen teilt

man nun der Länge nach , streift die äußersten Enden der Längsseiten

glatt , legt diese genau aufeinander und schneidet Schlupfcnfranscn , die

man , falls man sic schon seither herstellt , am besten in Schachteln einreiht ,
Zeitnngsblätter zwischen die einzelnen Partien legend , nur sie vor Be¬

schädigung zu bewahren .
Die

'
getrockneten Zuckerln wickelt mau nun in Bntlcrpergament ,

damit sie nicht zu rasch hart werden ( die beiden , etwas übcrstehendeu
Papiercnden faltet man ein ) , dann in 9 Zentimeter lauge Fleckchen von

weißem gestreiftem Seidenpapier , dessen Endchen man knapp hinter dein

Inhalt zusammendreht .
Nun teilt mau eine Fransenrcihe in zwei Teile — ein halber Bogen

genügt zum Arrangement eines Bonbons — legt sie an den glattgestreiften
Enden in kleine Falten , legt diese um die Papicrcndcn des Bonbons und
umwickelt diese Enden stramm mit weißem Zwirn , die Spule in der Hand

behaltend , den Faden dann einfach abreißend .
Nun umwickelt mau den Bonbon mit einem zirka K Zentimeter

laugen gestreiften Seidcupapierfleckchcn in der Farbe der Fransen und

itiuschnürt dies mit einem Metallfaden , sogenanntem Engelshaar . Das

Fadenende zieht man mittels der Häkelnadel durch die Schlußwindungen
und benützt es zum Anhängen des sehr hübsch aussehenden Ehristbauiu -

schmuckes . Man kann die fertigen Bonbouhülsen auch mit Bildchen oder

Sternchen bekleben .
Aiisstehboiilwns . Man sticht mit dem kleinsten Ausstecher

Sternchen oder Röschen aus einer dickeren Platte der im ersten
Rezepte beschriebenen Zuckermasse oder formt Kügelchen , hüllt diese , wenn

sie getrocknet sind , in kleine Vierecke von Bntterpergament , dieses knapp
hinter den Inhalt zufammendrückeud . Tie vier Zipfelchen müssen unver -

drückt absteheu . Nun bindet man ein Stück der oben beschriebenen , in

Fältchen gelegten Franse ebenfalls knapp über den Inhalt , die Schlupfen
nach oben gerichtet , mit weißem Bkaschinengarn fest ; hübsch macht sich ein

abstechender Mittelpunkt , zum Beispiel Weiß zu Rosa , Blau zu Gelb ,
Zartgelb zu Rot . Die Fransen verhüllen die fteifcn Endchen beinahe , ge¬
nügen aber , um die Bonbons in raschem Schwung umzukehren , sobald
man sie auf den Kopf stellt . Vierecke aus Einsicdepcrgament haben Wider¬

standskraft genug , einen Inhalt von der Größe eines Weißbrötchens um -

zuschwingen . Diesen Bonbons kann man amüsante Sprüche beiwickeln ;
als Tischbonbons zieren sie die Tafel und erwecken viel Heiterkeit .

Chrysailthemellboiibons . Man schneidet glattes Seidcnpapier in drei

verschiedenen Schattierungen schöner Abeudfarbcri auf Vierecke von zirka 17

zn 19 Zentimeter , schneidet partienweise ringsum in diese zirka 4 Zentimeter
tiefe Fransen ein ; auch die Ecken erhalten strahlenförmige Schnitte .
Nun legt man drei in den Farben passende Blätter , die Ecken

versetzend , auseinander , legt eines der vorbeschriebcnen Kügelchen re . in
die Mitte und drückt die Papiere vorsichtig , knapp über dem Inhalt zu¬
sammen ; es entsteht ein der Chrysantheme ähnliches Gebilde , das sich ,
am Baume an langem Faden wiegend , sehr gut ausnimmt .

Es sei hier bemerkt , daß ein Christbaum an Schönheit sehr gewinnt ,
wenn der ganze Behang an langen Fäden befestigt wird .
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5RMRTOGEN
Eine Quelle der Kraft

für Alle , die sich matt und elend
fühlen , nervös und energielos sind .

Broschürekostenlos. Bauer&Cie., BerlinSW. 48.
Gen.-Vertr. : C. Brady, Wien1., Fieischmarkt1. Q

Porös -elastische

USw. empfiehlt

Franz Jühling ,
Zeulenroda, Reuss.

Preislisten und Anleitung
zum Maßnehmen portofrei .

EMe -Büsenwasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen •■ffirlSP«..
Büste . Käthe ' Busenwasser :
wird nur äußerlich gebraucht .

'
Garantiert unschädlich . Preis
per Flasche K 3 .—, 5 .— und
K 8 .— hei portofreier Zu¬
sendung . Veisand diskret
gegen Nachnahme durch .
Käthe Menzel, -
WIEN XVIII., Schulgasse
Nr . 8, 1. Stock 24 (nächst
dem Kaiser -Jubiläums -
Stadttheater ) .

fertige Bettwäsche
mit Hohlsaum. Durchbruch- und Hand¬
stickerei liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die

Ä Ferd . Gröschel “ •Ä *-
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Der zweite grotze Puppenbasar in Wien .
Tie großen materiellen Erfolge , deren sich der erste vor zwei

Jahren in Wien stattgehabte Puppenbasar zu erfreuen hatte , haben
eine zweite gleiche Vcraitstaltnng nach sich gezogen. Prinzessin Rosa
Croy - Sternberg veranstaltet auch heuer wieder im Verein mit

einem großen rührigen Damenkomitee zugunsten des Hilfsveremes für
Lungenkranke « Viribus unitis » und des Vereines „ Säuglingsschutz "
einen Puppenbasar und wieder sind es die Redaktionsraume der
„ Wiener Mode "

, die durch längere Zeit , bis zum Verkauf im großen
Musikvereinssaal , all den reizenden Puppen und Püppchen zum Auf¬
enthalt dienen . Die Puppenbälge waren vom Komitee angekauft und
von Damen der Gesellschaft bekleidet worden . Auch die allerersten
Wiener Kleider -, Hut - und Frisiersalons haben sich an dem guten
Werke beteiligt . Ani 10 . und 1l . Dezember werden im Wiener großen
Musikvereinssaal die angekleideten und gespendeten Puppen zum Ver¬

kaufe gelangen und es ist nur zu wünschen, daß die Ergebnisse die¬
selben glänzenden sind wie die des ersten Basars .

Nachstehend wollen wir allerdings nur einen kleinen Teil der
originellsten und schönsteit Puppen erwähnen . Erschöpfend kann unser
Bericht allerdings nicht sein , da uns der Raum im heutigen Hefte
nur knapp zrigcniessen ist . Die hervorragendste Gruppe ist wohl ein

Tefile der Provinzen Oesterreich-Ungarns vor
Sr . Majestät dem Kaiser . 20 Pnppenpaare in
genauer Nachbildung der Original -Volkst¬
rachten wnrdelt von Frau Mathilde Mandl
in Laibach angekleidet . Nahezu alle Vorbilder
stammen aus dem Prachtwerkc des verstorbenen
Kronprinzen Rudolf „Die österreichisch -unga¬
rische Monarchie in Wort und Bild " . Eine
Puppe ist nach einem Bilde Sr . Majestät an -
gekleidet. Tie Uniform wurde von der Laibacher
Uniformierungsanstalt Reisner , der Marschalls¬
hut vom Wiener Atelier Zimbler gespendet.

Unsere hier dargestellten Puppen ver¬
anschaulichen ein Gruppe aus dem Wiener
Hausrcgiment Deutschmeister mit seiner

Wäscherin von Frau Direktor
Sauerbrunn , eine der minutiös
ausgeführten Nonnenpuppen , die
die Schwestern des St . Annen -
Kinderspitals spendeten , eine
Puppe „ Kaiserin Engenie " nach
einer Gravüre aus ihrer Zeit von
Frau Ilona Pataki , angekleidet
im Maison Proksch, Trittenwein
& Co ., eine Puppe aus der
Biedermeierzeit , die besonders
durch ihre Far entönung wirkt
und nebst mehreren anderen
gleichwertigen von Frau Pro¬
fessor Oser im Maison Uzel an -
xekleidet wurde , und sechs von
Frau Diamantini gespendete
Puppen , die die verschiedenen
Sportzwecke darftellcn . Die ge -
nannte Dame hat außer diesen
sechs noch andere sechs Puppen
in Ttraßentvilette dent Basar

zum Geschenk gemacht. Es wären noch hervorzuhebcu : eine „ Braut mit
Kranzeldame " aus Maison Stern , ferner „ Marions Werdegang " von
Frau Brunn , eine sehr große in ungarischer Nationaltracht gekleidete
Puppe , die Frau Erzherzogin Jsabella spendete, drei prachtvolle Porzellan -
puppen aus dem Hause Wahliß , deren kunstvoll ausgesührte Köpfe die
Porträte von Madame Vigee Lebrun , Sarah Bernhardt und eine Römerin
darstellen . Prachtvoll ist auch die von Frau Braun -Jernwaldt gespendete
Puppenlayette , enhaltend alle Bestandteile einer Kinderausstattung vom
Bernhigungssauger an bis zum prunkvollen Tragmantel . Es wäre des
Schönen noch viel zu erwähnen — wenn wir Platz dazu hätten . Benes F .

Pix . 41 . 14 Karat Gold ,
eleganter Marquisring , in
der Mitte Saphir . 34 K

Fig . 275 . 14 Karat
Gold 42 K, dasselbe
in Silber . 32 K
Neuer illustrierter

Preiskatalog
gratis nnd franko.

französische
Brillanten-

undSdelstein -
Jmitationen

in echten Gold- oder Sllber -Jinrcleu -
fassungen, Ringe , Broschen, Ohr¬
gehänge, Krawattennadeln, Kolliers ,Kämme etc . etc . modernsten Stils, in

elegantester Ausführung .
Grosses Lager in feinsten französischen
Perlen -linitationen stets vorrätig im

Palais des Diamants
Milkovits & Cs
WIEN I. , Kärntnerstrasse Nr. 21.
— Vornehmstes Spezialhaiis für französische Bijouterien ,

f ig. 167. 14 Karat Gold
Pariser Modell . . 48 K
Dieselben in Silber 10 K

Alleinvertretung des echten Original - amerikanischen

pianolas
ferner der Klavier - Firmen

Stelnway
Blüthner
Bechsteln

der Harmoniums von MASON & HAIV1L . IN etc .
Klavier - Etablissement

k . u . k .
HoflieferantBernhard Kohn

WIEK I ., Himmelpfortgasse 30 .
Lager von 200 neuen und überspielten Klavieren .

Nach Un . ersuci .ungcn im Institut zur Erforschung der Infektionskrankheiten der Universität Bern und nach den Erfahrungen in
Krankenhäusern und Sanatorien — z . B . den berühmten Lungenheilstätten von Davos, Arosa Leysin ist

Fehrlin ’s HISTOSAN
(Eiweissverbindung des Brenzkatcchinmonrmetylälhers D .-R -P . 162.6^6)

seiner zuverlässigenWirkung wegen für Erwachsene wie Kinder entschieden das wertvollsteMittel gc gen

Eungenkrankheiten , Keuchhusten , Bronchitis , Skrophulose , Influenza .
Auf ärztliche Verschreibung in den Apotheken ä K 4 — per F asche Histosan -Sirup , ä K 4 .—
per Schachtel Histosan -Tabletten , oder wo nicht vorrätig direkt franko erhältlich vom

HISTOSAN - DEPOT , in Singen 711 (Baden ) oder Schaffhausen (Schweiz ) .
WM- Prospekte versendet dasselbe frei . - WH
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MnocMs-SesdienlK 1 Iw W l.
Solide , facbgemäss und komplett eingerichtete Arbeitskassetten eigener Erzeugung für

Brandmalerei, Tiefbrandteohnik, Samt- Zinn- und Kupfer-Treibarbeit , Kerbschnitt,
brand- , Aquarell -, Oel-, Pastell-, Gobelin- , Lederschnitt, Laubsägerei, Tischlerei,
Porzellan- , Glas - , Delfter - , Holz- , Spritz- , Hauswerkzeug , Kleineisenarbeit etc . (30
OO Email- , Trockenmalerei etc . OO OO Beschäftigungsmittel Jeder Art etc.

Malkasten , Malbücher , Malbögen für Kinder ln reichster Auswahl .

Dirn SL CPIlAl | Grösstes Spezialhaus der Monarchie für
öl tri Ä 90nULI - • « Ciebhaberkünste und Kunstgewerbe .
Wien I . , Tegetthoffstrasse 9 . WelhnacHtskatalog gratis und franko .
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Der feinste aller Gesichtspuder ist

Lohse 8 Lilien -Puder
überaus zart und duftig ; ausgiebiger als alle Poudres de riz , vor-

züglich und unsichtbar auf der Haut haftend . In weiss , ros »,
gelblich (Rachel ) ; die Schachtel K 2 .40 , grösser K 4 .—

GUSTAV LOHSE , Berlin
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen

Hoflieferant

^ r^ DERTÖHsry :

Ihrer Majestäten
des Deutschen Kaisers ,
der Deutschen Kaiserin .

Seiner Majestät
de« Kaisers von Oesterreich ,

Königs von Ungarn .

Käuflichin allen Apotheken, sowie in denParfümerie- , Galanterie- u . Frisenr-GeschäftenOesterreich-Ungams

PILULES ORIENTALESl
( ORIENTALISCHE PILLEN ) 1

Schönheit , Festigkeit des Halses , Entwickelung , I

Wiederherstellung des Busens , I

Üppigkeit der Büste . £
Einzig dastehende Behandlung , von den ärztlichen Autoritäten I

anerkannt . In keinem Falle gesundheitsschädlich . Fünfzigjähriger H
Erfolg . Tausende von Anerkennungsschreiben . Weltruf . H
Flakon mit Gebrauchsanweisung K. 6,45 , gegen Nachnahme K. 6,75 . Diskreterfranko Versand . |

J . ratie , Apotheker , 5, Passage verdeau , PARIS
Man adressire sich an Fr , Vitkk et O , Wassergasse , 19 , Prag II ,

oder an J . V. Török , Apotheker , 12, Kiralv -Utcza . Budapest , oderan jedegute Apotheke,

(
~

nAlexander “ Petroleum -Heizofen
y '

mm, > ohne Abzugrohr . —
'
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Gebrüder Brünner
Wien VI . , Magdalenenstrasse 10 a.

Prag, Ferdinandstrasse 20 . Budapest , Kronprinzgasse 3.
ÜJÖÖQÖ
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Kaufe
bei

Kraus !
1 Stück Veste« Hembenchiffo»,

84 em breit, 20 rn lang , . K 8 —
i Stück beste - irrmburger ,

90 em breit, 23 m lang . . K 12 .—
l Stück £ <mifia « atudj ,

90 cm breit, 20 m lang . . K 14 .—
l Stück Kraubwebe ,

83 cm breit , 23 m lang . . K 16 .—

Louisianatuch und Krauswebe
sind weiche , weiße Leinen, für Jede
Wäscheart bestens geeignet, unverwüst¬
lich selbst nach jahrelangen! Gebrauch,
Echt nur bei der Firma Kraus erhältlich,
1 Dutzend Leine »zwilchhandtücher ,

40 X100 cm groß . . . . K 3 .10
l Dutzend Batisttaschentücher ,

45 X 45 cm groß . K 2 .20

Gelegenheitskauf ! !
40 m Reste , sortiert in Bettzeugen,
Orsorbe», Zephir oder Hemdenflanell,
kchtsärbig ; fein Rest unter 3 m K 14 .40
Waschechte moderne Barchente, Oriente ,
Leib-, Bett -, Tischwäschewaren re . re .

liefert gegen Nachnahme
direlt auch an Private

Metaisdie Weberei und Leinenfabriken

JOSEF KRAUS
Muster gratis und franko .

SOMMER&WENIGER
3 KuKHOF STEINMETZMEISTER X
▼ WIEN ▼
▼ I. KOLOWRATRING 9 ^
^ XI.CENTRAL.FRIEDHOF»» »vis I.THOR

DIE BESTEN u . BILLIGSTEN
M MONUMENTE

isen HAAR-AUSFALL
PETROL -HAHN mi«

vomlpoth, HAHH. Genf. Fl. M. 2.50inlpotli..Paif.
antUeptfseh .



840 I
„Wiener Mode" XX. Heft 6

Praktischer Ratgeber.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Reizendes Knusperhäuschen als Weihnachtsgabe .
Wie die lieben Kleinen niemals müde werden , das Märlein von
Häusel und Gretel zu hören , so behält auch ein Knusperhäuschen auf
dem Weihnachtstische stets denselben Reiz und bildet immer das Ent¬
zücken der Kinderwelt . Freilich darf es nicht eines jener schablonen-
mäßig in den Schokoladefabriken fertiggestellten Knusperhäuschen sein,
die trotz ihres hohen Preises niemals soviel Freude machen als ein von
der Mutter hergestelltes Häuschen , wobei kleine Liebhabereien der
Kinder für dieses oder jenes Naschwerk sowie Einzelheiten des Märchens ,
wie es die Mutter erzählt , berücksicht werden können und von dem
man sicher weiß , daß nur beste Zutaten und harmlose , keinen Magen¬
katarrh heräufbeschwörende Näschereien verwendet wurden . Das Modell
des Hauses wird aus starker Pappe oder dünnen Holzbrettchen in
Form eines Schwarzwälder Bauernhäuschens mit überhäugendem
Dach zusammengefügt , eine Tafel Pappe oder ein Brett bildet den
Baugrund für Haus und Garten . Mit Honigkuchen werden die Wände
des Häuschens verschalt, was mittels Eiweiß und Zucker sehr leicht
von statten geht . Glacierte Schokoladekuchen sehen besonders hübsch
dazu aus . Das Dach deckt man mit Pflastersteinen aus Lebkuchenteig
oder Schokoladewaffelu . Die halbgeöffnete Haustür bildet eine große
Tafel Schokolade ; die Fensterläden kleinere Schokoladetafeln oder

Eiswaffeln . Weiße Zuckerstangen bilden die Fensterkreuze , rote Gelatine
die Scheiben . Reizend steht es aus , wenn man den Borplatz des
Häuschens mosaikartig mit viereckigen roten und weißen AnisbonbonS
belegt und die Wege des Gartens mit Bonbonkies bestreut . Im Vorder¬
grund lege man einen mit Schwänen gezierten Teich an , der aus
einem Stück Spiegelglas besteht und dessen Ufer mit Bonbonkieseln ,
Borkenschokolade rc . belegt wird . Eine kleine Bogendrücke aus lauter
kleinen, in buntes Staniol verpackten Schokoladetäfelchen gebildet , er¬
höht den Reiz des Teiches sehr. Um das Häuschen gruppiere man
Holzstöße, aus Schokoladezigarren oder Cremeröllchen gestapelt, Tauben ,
Hühner , Katzen und einen Hund in der Hütte (aus Eiswaffeln ) . Aus
dem Dache bringe man ein Storchennest an . Der Backofen darf natür¬
lich nicht fehlen , er wird aus Kranzfeigen gebaut . Die Gestalten der
Hexe und von Hansel und Gretel werden durch Tragantfiguren , die
man in jedem Konfitürengeschäft erhält , oder kleine Püppchen dar¬
gestellt. Die letzteren machen den Kindern immer noch mehr Freude ,
da sie beim Spielen nicht so leicht zerbrechen und handlicher sind.
Den ganzen, kleinen Märchenbesitz umgebe man mit einem Staketen¬
zaun , der aus Schokoladezigarren , Cremeröllchen , Zuckerstangen und
Eiswaffeln als Querbalken gezimmert wird und ' allerliebst aussieht .
Ein solches selbst gearbeitetes Knusperhäuschen sticht das teuerste
Prachtstück aus dem Laden aus , und die ausgewendete Mühe wird
reichlich durch das Entzücken der Kinder belohnt - Das Modell kann
immer wieder verwendet werden . M . Kn .

Berndorfer
Metallwaaren -Fabrik

Arthur Krupp
Niederlagen in Wien )

I ., Wollzeile 12
Graben 12
Bognergasse 2

VI. , Mariahilferstr. 19-21 .

Schwer versilberte

„Älpacca - Silbers -
Bestecke "und Tafelgeräte .

Unversilberte rein weisse

„Alpacca “-
Bestecke

und Tafelgeräte .

„Rein -Nickel “-
Kochgeschirre .

Preislisten franko. Slustria-Scfiofiotade
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Wer sein Haar lieb hat , es pflegen und erhalten will ,gebrauche

HORAS
preisgekröntes , haarstärkendes Wasser

erfunden 1832 von Dr . A . MORAS in Köln a . Rh .Dasselbe verhindert absolut sicher und in über¬
raschend kurzer Zeit das Ausfallen des Haares ,macht das Haar glänzend und seidenweich , beseitigt die Schuppen , fördert
zuverlässig das Wachstum und ist ein erfrischendes, vornehmes Toilettepräparatvon feinem Duft Zahlreiche Gutachten und Anerkennungen hoher Herrschaften .Preis per Flasehe K 8.—. 6 Flaschen K 15 .—.

Deherall erhältlich . Auch direkt bei den Erfindern und Fabrikanten
A . Btoras & Co . , Köln a . Rh . und Wien XVIII 3 , Pötzlein idorferstr . 79,Fürstlich Hohenzollernsche Hoflieferanten .

Langjährige Lieferung an Höfe und an die Aristokratie .
Telephon Wien Nr . 8597 .

nach englischen und französischen Modellen , Wien IJompse 1

ST ] Unübertroffen |
für den Teint 5

| Sund für die Toilette r

iPoudie & Savoq
SIMON

PARIS

m m es ada

’m *
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Das Rafael Donner -Denkmal in Wien . — Modelliert
von Bildhauer Professor Richard Kauffungen.

Das Rafael Donner -Denkmal in Wien .
Rafael Donner , der hervorragendste Vertreter des klassizistischen

Rokokostils des XVIII . Jahrhunderts , geboren 1695 zu Eßlingen im
Marchfeld , hinterließ der Stadt Wien durch sein unvergleichliches
Wirken die beiden schönsten Brunnen der Stadt , aufgestellt am Neuen

Markt und im Hofe des
alten Rathauses , ohne
bis vor kurzem durch ein
öffentliches Zeichen wür¬
digende Anerkennung ge¬
funden zu haben .

Umnun dieserEhren¬
pflicht zu genügen , hatte
sich unter dem Vorsitze
des in Künstlerkreisen
wohlbekannten Mäcens
Eugen v . Miller -Aichholz
ein Komitee gebildet , das
unter Mitwirkung von
dem Projekte geneigten
Freunden sich der Mühe
unterzog , die zur Reali¬
sierung diesespatriotischen
Unternehmens notwen¬
digen Mittel zu beschaffen .
Prof . Kauffungen , der im
Vorjahre das überlebens¬
große Modell zur Statue
des großen Meisters ge¬
schaffen , hat , um das
angestrebte Ziel erreichen
zu können , in hochherziger
Weise sich bereit erklärt ,
auf die Honorierung der
persönlichen Kunstleistung
ganz zu verzichten, wenn
das fragliche Schicksal der
Werbung es erheischen
sollte.

Am 30 . Oktober
wurde das Denkmal , dem
von der Gemeinde ein
prächtiger Standort auf
dem Schwarzenbergplatze

zugewiesen wurde , enthüllt . Das in allen seinen Teilen vorzüglich ge¬
lungene Denkmal gibt durch seine gebietende Form und den würdigen
Ausdruck des Gedankens , der ihm unterlegt ist , Zeugnis von dem streng
künstlerischen Maßhalten und der bewundernswerten plastischen Auf¬
fassung seines Schöpfers .

t lieber Rafael Donner möchten wir für der bildenden Kunst
ferner stehende Leser noch ergänzen , daß wir ihm auch die vortreff¬
lichen Reliefs , darstellend das „Urteil des Paris " und „ Venus in der
Schmiede des Vulkans " zu danken haben . Rafael Donner schuf ferner
eine Koloffalstatue des heiligen Martin für die Hauptkirche in Preß -
burg , eine Marmorstatue Karl VI . sowie die Marmorreliefs „ Christus
und die Samariterin " und „Hagar in der Wüste "

, die jetzt in den
Kunstsammlungen des k. k. Hofmuseums in Wien Aufnahme gefunden
haben . Der Meister starb 1741 zu Wien . Er gehört zu jenen Bild¬
hauern , die aus der manierierten Richtung des Bernini zum Natur¬
studium zurückstrebten. Auf diesem Wege gelangte er, ohne in Italien
die Antike studiert zu haben , zu einer reineren Auffassung , die feines
Formgefühl und kühne geistvolle Erfindungsgabe verrät . In würdigster
Weise hat nunmehr Wien den großen Künstler geehrt .

Richard Riedl .

Wegen gefälschter Nachahmungen D n r n Crhaffn ]'
achte man genau ans den Bornamen llUall jUIQIIcI

Sdiönheitist Reiditum, Sdiönheifistttacdif.
Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
Mme . Rosa Schaffer , königl . serb. Hof-
und Kammerlieferantin , Wien I ., Kohlmarkt <i.
erfundenen Schönheitsmitteln gelungen.
Poudre ravissante
ist für Damen unentbehrlich , macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver.
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
das einzige Poudre , nach welchem man sich waschen
kann, ohne daß die sensationelleWirkungverschwindet

___ _ __ _ Preis eines Kartons K 5.— und K 3.— .
HuikMmitdieseritj.Schulzmark». Gesetz. jesthüM. £ rl *$ ft1C faPiSSafltC "

Jahrzehnte
und soll von lecker Dame benützt «erden . Preis eines Tiegels K 3 .—.
C « ll SSIligrCverhütet das Welkwerden der Haut, stärkt dieselberaVIWfllllv und ist das ausgezeichnetste, von sicherem Erfolge
gekrönte Toilettewasser. Preis einer Flasche K 5 .— . sch

« Alle meine Erzeugnisse find in Wien , Paris und London mit der großen
goldenen Medaille prämiiert . Dank» und Anerkennnngsschreiben liegen zur Ansicht vor
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommeneGarantie . Jeder
Dame bestens empfohlen: k. I . priv . Stirnbinde znr Erlangung einer saltenlosen Stirn
per Stück K 3.—, Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 1.— und
die ausgezeichnete Schönheitsseife Snvon ravissante per Stück K 1.60 und K 3.40 .

Madame Aosa Lchafier zaubert mit ihrem jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste I \ vIlvVr Blond, dar glänzende
Kastanienbraun , dar samtartige Schwarz, keine Wafchmng ist imstande, die erziette Farbe
zu entsernen . Einmaliger Gebrauch genügt. Preis ebnes kleinen Kartons K 3 —,eines großen K 10 .—. Rur echt mit meinem Bilde. — Rein Rhodopis verleiht jedem
blasse» Gesicht einen unvergänglichen Rosenhauch . Preis K 8.— .Rosa Schaffer , wien I . , Kohlmarkt 6.
Rlnlgl fett . Ho><und Kammerlieferantinund Gbrendoktogin der Chemie am Polytechnikum .

»

Weihnachtsgeschenke . Die weitaus beliebtesten Weihnachtsgeschenke
sind Gegenstände , die praktischen Wert haben , die aber auch Gelegenheit
bieten , den persönlichen Geschmack zur Geltung zu bringen . » Hierher
zählen wohl in erster Linie alle jene Gegenstände , die bestimmt sind , ein
Heim behcchlich und gefällig zu gestalten . Ueberaus willkommen dürfte
daher auf diesem Gebiete das soeben erschienene neue große , illustrierte
Album der Innendekoration sein (Verlag der Gesellschaft für graphische
Industrie ), das von der Weltfirma Teppichhaus -Möbelhaus S . Schein , k. u . k.
Hoflieferant , Wien I., Bauernmarkt 12, gratis und franko versendet wird .
Es genügt die Adreßangabe mittels Korrespondenzkarte an obige Firma , um
das hübsch ausgestattete Album mit Preiskurant der Firma zu erhalten .
Der Bezug kann den ? . I . Leserinnen nur wärmstens empfohlen werden .

Katarrhen,Keuchhusten
Influenza,Scrofulose

wird

SIROLIN
.
roche

von zahlreichen Professoren und Aerzten ■
ständig verordnet .

rzNkh ernpfohlene &
orragendes»/Aillelbei all
nKungeqder fyhrnurigso

Tagcsoosis
nvachsane 3-4 Theefö
inder 1-2 Theelöfi

( Thiocol tO,Oran$ensirup 140 .)

Da minderwertige Nachahmungen angebofen
werden,bitten wir sfek zu ve

'
^
en

Originalpackung,,Roche
*

Erhältlich in den Apotheken ä Mk3.20

F .HOFFMANNIA ROCHExC?
BASEL . GRENZACH (bamn i

/ Kl umne , tue durch Krankheit ihr Haar ver¬
loren batte , hat dureh einfaches Haus¬

mittel ln kurier Zelt noeh schönere Haare
erhalten ! Auskunft gegen einmalige Ein¬
sendung von 7 Kronen gibt Miss Moll ,* poite restante Calro , Egypten .

341
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Dank seiner hervorragendenQualität und Reinheit, ist
Van Houten’s Cacao stets gleichmässig zuträglich . Ein
einmaliger Versuch fährt stets zu dauerndem Gebrauch .

EL

^ O

MKOMEZZ <̂ -ß 5-M ;

//V? .

)>?*&

Kongre$$«$ioffe
»u BorhSngeu, 110 cm breit, glatte und
durchbrach. Muster D. 70 h für 1 in auf» .

nWL -Zchl 3>MltkW -
"

Auf WunschMuster kostenfrei Versans ge,en
gegen ebensolcheRücksendung. Nachnuhrne.

Zu Wäsche-Ausstattungen
Arrioifrnm 4 KiöPPeisPitze *
\ k

' ■ ' ■ ■ ' ■/ lj U li I Gute dauerhafte Ware !
■ II DU M M ■ Stets reizende Neuheiten !

U I I 1 I 1 Im mU 1 B 1 U M | Auf Original Schweizer |Ä m ^ . Nlaschinsn erzeugt •

Nur bei Ant. Lösch,Wien , Vin/2I Alserstrasse 39a . Fabrik : Grasiitz
Staatspreis Aussig 1903 . OO Muster auf Verlangen .

Dur echt mit dieser
Schutzmarke!

.

Jeden Monat

in

höchster Vollendung.

OrammoplioD L I» M 8 (iß
.

Wien I . , Kärntnerstrasse 10, Hochparterre .

Doppelseitig
bespielte

Ztmopb-Meii
K 2 .25

APPARATE

Prospekte, Kataloge , Verzeichnisse gratis und franko .
-WA

Eine wertvolle Neuerung
auf dem Gebiete der

HAUTPFLEGE
bilden die nach Vorschrift
des Dermatologen
DS JESSNER
= hergestellten =

Mitin -Präparate :
jVtitin-Seife

wird von der empfindlichsten
Haut vorzüglich vertragen , gibt
einen wundervollen Teint , hat
einen ausserordentlich angeneh¬
men Duft und eignet sich aus¬
gezeichnet zur Reinigung der
zarten Kinderhaut . Preis per
Stück K 1 .50 .

jttitin-Creme
angenehm parfümiert , für kos¬
metische Zwecke hervorragend
geeignet, macht die Haut ge¬
schmeidig und elastisch , fettet
nicht ab . Ausgezeichnetes Mittel
gegen gerötete , rauhe , rissige
Haut . Preis per Kruke K 1.50.
Probedose 40 h.

Jttitin -paste
hautfarbig , vorzüglich bewährt
zum Schutze empfindlicher und
zur Schonung gereizter , ent¬
zündeter Haut . Preis per Kruke
K 2.—. Probedose 40 h.

jftitin-puder
in rosa , hellgelb und weiss , von
wunderbarem Parfüm , trägt sich
leicht und dezent auf , haftet
gut , ist absolut unschädlich und
entspricht den allerhöchsten
Anforderungen der vornehmen
Damenwelt . Preis per Schachtel
K 2.40 .

3Frost-]ttitin
glestandteile : Ichthyol 50,

als. peruv . 5 0, Ol terebinth .
5 0, Menthol 3 0, Mitin pur . 22 0,
Pasta -Mitini 60 0.) Für die kalte
Jahreszeit unentbehrlich , be¬
seitigt den Juckreiz bei Frost¬
beulen vollständig , heilt diese in
überraschend kurzer Zeit . Preis
per Tube K 1.40.

Erhältlich in Apotheken,
Drogerien , Parfümerien .

Generaldepot für Oesterreich :
Alte k. k . Feld - Apotheke,
Wien I., Stephansplatz8.

Chemische Fabrik
Krewel & Co . ,
Köln , Eifelstrasse -33.

Oesterretchische

VolW -Leltung
mit illustrierter Beilage.

gtadjtuttabav * Gefanrtauftage beider
Aurgabe« « Hn . AgitationS- u . Prabe -Nr.

a° 100 . 000
Wohlhabender SelttlttUl Prabe -Nr. grati »-
sSMwaltung : WUn L,, tzchnlrritra », U.
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Plauderbriefe einer Wienerin.
Meine liebe Mizzi !

Von der Sezession und dem Künstlerhause will ich Dir jetzt
ein paar Worte sagen , wenn Du wieder erlaubst , daß ich Dich von
derlei überflüssigen Dingen ein wenig , so gut ich ' s eben vermag ,
unterhalte . Bon irgendwas muß man ja schließlich doch plaudern ,
nicht wahr ? Ueber die Wiener Mode bist Du , wie ich weiß , durch sie

selbst vortrefflich unterrichtet , und gesellschaftlich ist bis jetzt wirklich

noch nicht viel los . Das verlobt sich und scheidet sich, das tratscht und

medisiert , das flüstert und zischelt — vertraut Geheimnisse unter dem

gebrochenen Siegel der äußersten Verschwiegenheit — aber es ist noch

nicht das Richtige ! Und wir zwei sind so lächerlich unmodern , nichts
vom Skandal wissen zu wollen . So langweilig sind wir . Und ich

wüßte so manches — ich sag ' Dir ' s bei Gelegenheit schon . . . Weil
es bei Dir doch wirklich gut aufgehoben ist. Denk' Dir nur , die Kleine

dings — Du kennst sie ja doch — hast schon gehört ? — schrecklich!

was ? — Na so was — ich hätte gerade für die und ihre unschul¬
digen Kinderaugen beide Hände mitten ins Feuer gelegt . . . So ein

Schkandahl ! Ich glaub 's aber nicht . Und es soll wirklich wahr sein.
Ihre beste Freundin hat es mir versichert. Unter dem Siegel der Ver¬

schwiegenheit . . .
Aber jetzt : Sezession !
In der Sezession haben sie einen sehr großen Toten auf¬

gebahrt , den Pariser Eugene Carriäre , der in diesem Sommer nach

langem schwerem Hinsicchen abstarb . Der Schattenmaler zog ins

Schattenreich . Ich habe seine Bilder nicht ohne die tiefste, echteste Er¬

griffenheit gesehen und es hat mir , der sonst nicht sonderlich zu Senti¬
mentalitäten Geneigten , im Herzen bitter weh getan , diesen großen ,
starken, innigen Menschen so wenig begriffen zu finden . Personen , die

sonst ein sicheres, tiefer reichendes Kunsturteil oder Kunstgefühl haben
— du lieber Himmel , das ist doch ungefähr dasselbe ! — wirklich geist¬
reiche, empfindende Menschen und Freunde , haben mich diesmal
mutterseelenallein gelassen mit meiner Bewunderung . Das hat mich
beinah ' geschmerzt. Ich laß gern jedem seine Meinung und Ansicht
— läßt er mir dafür nur meine — aber die ganz erstklassigen Sachen
teil ' ich doch jedesmal gern mit meinen geistig Nächstverwandten , mit
den Menschen , die ich liebe . Diesmal war mir 's verwehrt . Mit Dir

wenigstens muß und will ich teilen . Carritzre ist freilich nicht leicht
zugänglich . Die unendlich feinen , durchsichtigen, durchscheinenden
Schleier , aus braungrauen Nebeldünsten subtil gewoben, die er zwischen
sich und die Welt legt , die ihm alle Härten und Festigkeiten umhüllen

und in Hauch und Duft auflösen , er legt sie auch gern zwischen sich
und die Menge , die Ueberzähligen . . Er isoliert sich , er verbirgt sich

schamhaft . Ein herzwunder Löwe . Es ist so viel Mitleid mit dem Ur-

und Alleid in diesem Maler , dem Denken, Sinnen , Schauen ^ Fühlen
— Malen eins , unlöslich eins ward . . . Ich kann Nicht anders als

dithyrambisch über ihn schreiben. Der Ton mag Dir fremd an mir

sein. Ich kann halt einmal nicht anders . Er hat mich zu tief ergriffen . Er

ist wirklich ganz , ganz groß , einer von den obersten Zehn der neueren

Kunst . Wenn ich was zu reden hätte , zu ordnen , einzukasteln , Ruhm

zu etikettieren, ich stellte ihn gleich neben Whistler ganz oben hin .

Ja , ein Unbestimmter , ein Weltflüchtiger — Weltverflüchtiger .
Er dampft alle Bestimmtheiten ein . Die Atmosphäre saugt die Um¬

risse seiner Gestalten auf . Sie trinkt ihre Form . Und dabei ist er,
wenn unser Auge mitaufbauen helfen will , wenn wir es aufs Er¬

gänzen , aufs Fertig - und Bis -ganz -zu-Ende -Sehen einstellen, ein

Vollender und Vollendeter , dann fehlt kein Detail , alles ist da , nicht
die geringste Einzelheit mangelt — sofern wir uns nur die Mühe
nehmen wollen , es aus eigenem, den sichersten Andeutungen folgend ,
beizustellen.

Kein Zweiter hat die Liebe, die Mutterliebe , den Kuß zärt¬
licher, inniger , melancholischer gemalt ; sein Lied ist lauter Liebe,
Menschenliebe, allumfassende Liebe zu allen Erscheinungen . Dieser

große Schattenmaler ist aber auch ein großer — Lichtmaler . Gedämpft ,
gefiltert läßt er 's einströmen . Zu ungeahnten Wirkungen dient es ihm .
Er modelliert und zeichnet einen Kopf aus geringsten Mitteln heraus .
Seine Differenzierungen sind die feinsten, nobelsten . Dabei ist er auch,
so seltsam das klingen mag , ein echter — Kolorist in seinen klagenden
Grisaillen , ein sparsam dosierender, homöopathischer Kolorist der win¬

zigsten, eben noch wirksamen Dosen . Wenn er eine Lippe spärlich an -

rötelt , so erreicht er ganz erstaunliche farbige Wirkungen . Er schlägt
diesmal alle laut aufknallenden Koloristen ringsum : Besnard —

La Touche — Skarbina ! Und wie er kleine Kinder malt ! so

allerliebst traurig und beschränkt und still und schweigsam-drollig . Er

muß auch die Kinder sehr geliebt haben . Es sind aber lauter Waisen¬
kinder, die keine Väter , oft auch keine Mütter mehr haben . Carriere

ist der herrlichste Lyriker . Immerzu musikalisch, Chopin - verwandt . Moll
und alleweil pianissimo und lentissimo . . .

Soll ich noch ins Einzelne mich vertiefen : vom „Theater in
Belleville " erzählen ? Von jedem Kopf und Köpflein ein Wort und Wörtlein

aufschreiben ? Erlaß es mir . Eins ist immer schöner als das andere ,
und das Bild , vor dem Du am längsten gestanden , das allerschönste
von allen . Zeit mußt Du ihm geben, dann gibt er Dir alles dafür .

Schönste Uteihnachts-Geschenke!
Echte Korallen
Rudolf Bär , Wienl. , Kramergassell .

Granat - , italienische Mosaik - ,
Türkis - und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster
OOP Ausführung , o 5168

Spzialität in Rosa-Korallen.

Creme Jris
„weltbekannt and unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde- und Rissigwerden der Haut, Ge¬
sichtsröte etc. Man gebrauche Crbtne Iris
in Verbindung mit Creme Iris - Seife und
Crfeme Iris-Puder. Preis per Topf oder
Karton (Karton Seife enthält3 Stück ) K 2.— .

IV *- Ueberall zu haben ,

Apotheker WEISS & Co., Wien VI., Magdalenenstrasse 40.

Parfüm

oröiat
Ein der Neuzeit entsprechender, mächtiger Wohlgeruch
von unerreichter Lieblichkeit und anhaltendem Duft.

Zu haben in allen feinen Geschäften.

Alleiniger Fabrikant : FERD . MÜLHENS
k. u. k. Hoflieferant, Köln a . Rhein. FilialeWien IV , Heumühlgas$o3 .

Gesundheitsbinden *tip ^amen
mit Holzwolle- Watte-

Füllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell)
empfehlen als sichersten und besten Monatsverband in Paketen zu 6 Stück
Grösse 24X7 % ■ K — 80 per Paket , " j V ’

jr *
Grösse 27 X 9 %. k i .- per Paket Verbandstoff - Fabrik
Depot für Wien : Robert Gehe , _ ■» ■ . . . . . o .

m/s, Heumarkt 7. M lidptmann « Kieining
Prospekte und Master za Diensten. S Hohenelbe «/Böhmen ).

Die schönsten fit oiKvi «! # i . K ^ dyc » a9in >Vi onlro sind die patentierten Erfindungen -zum Selbstfrisieren ; die

und besten ww Haarwelieneisen , ßaarbinder , Hodefrisurkämnte und

_ Modehaarnsdeln haben .einen Weltruf und sind nur beim Erfinder Franz Janib , k . u . k . Hof-Damenfriseur , Wieu I . , Freisingergasse 1, zu haben ._

Spezialitäten für Damen des FRANZ JANIK ch k . n . k. Hof-Damenfriseur und Parfümeur
Prämiiert Paris 1900 Grand Prix, Berlin Ehrendiplom, Wien k. k . Staatsmedaille . Wien I - , Freisingergasse I , nächst dem Stefansplatz .

• ine « ,hlt «t für Damen Ist
Janik 's neuester verstellbarer hhgieu .

8ohopk -Uot«-?rlllllrL»»m
„Triumph “, reinste n. gesündeste

• tUttfriflctra .

Wir alle haben unseren Arzt
gefragt. Jnnik'S wohlriechendes ff\
Haar ' Petroleum

Ist da» « efte zur « r-
Haltungn . Berschä - -SjÄiS
nernna der Ha. re. L. VIKEt

Probe - Flafou tMt »- * 1

^ Großes
^
Flakon

Janik 's Kamillen-Extraxt
bestes Mittel zum Waschen für hionne und blonde
Haare ; macht die Haareyukzesfleelichter, bis ins
ltchteste Blond ; selbst bet Kindern anwendbar .

Flakon K 4.—, B. und K IS .—.

F . Janik’s Haarfärbemittel
„TRIUMPH “ ist laut Unter¬
suchung der k. I . allgemeinen Unter¬
suchungsanstalt f. Lebensmittel in Wien
gänzlrch nnfchüdlich , färbt dauerhaft
blond, braun und schwarz . Flakon K4 .—
und K 10 .— samt Gebrauchsanweisung.

Janik’s Toilette - Maska
oder Gesichtshandsehuh
(gesetzlich geschützt) ist
das besteMittel, b . un - ss & SSFJjÄ
reinen Teint u. Falten
imGesicht z.vertreiben . IC ; \ \ a»*ia «r
ist bequem zu tragen , 1 -
schmiegt sich ganz den ft- ^ IgfMf
Gesichtssormenan ; die y
meisten Künstlerinnen
verwenden dieselben, » y
um das jugendlicheAussehen zu erhalten .
Dreimal wöchentlich zu benützen. Preis
per Stück K 10 .— . — Versand diskret

per Nachnahme.

Janik ’s Gesichtsmassage -Creme

„Triumph “
Preis K 2 — und K 4 .— .

Janik ’s Emailpuder
„Triumph 11

Preis K 2 — und K 4 .— . Janik’s Stirn- und Kinnhinden
(gesetzlichgeschntzy.Die
besten Heilmittel gegen
Etirnsalten , Doppel- / /y
kinn und verlorene
Konturen. Preis der P W
Stirnbinde K 6.— ,

~
, W

der Ktnnbiube K jffA
lAtbrauchsanweilnug.

Janik’s Modefrisur-Bandeau „Triumph“ Mein reichillustrieites Lehrbuch für Damenfrisleren
and Anleitung znr Haarpflege etc . gegen Einsendung

von « 0 Heller. — Versand diskret per Nachnahme.

Vornehmstesiamettfrißet-, Haarfärbe-, Haar-
fonfeltio »8» und Parfümerie -Geschäft Wiens .

V Bitte die «»reffe gen»» zu »«echte«. -MW
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Du mußt ihm bloß Zeit lasten. Dich zu beschenken , dünn beschenkt er
Dich überreich „ aus dem versammelten Schatz seines Herzens ", wie
Albrecht Dürer sagt.

Carriäre ist ein Heimlicher für wenige . Er drängt sich niemand
auf . Man muß zu ihm hinauf und hinein wollen . Aber jeder Ge¬
duldige , Gelassene ist dann willkommen . . . Und jetzt begreifst Du
wohl auch, warum ich diesmal empfindlich-empfindsam wurde , daß
manche von den Meinen nicht mit mir — zu ihm wollten . „Ich sehe
nichts, " hieß es spöttelnd und zweifelnd . „ Warum malt er so ver¬
schwommen ? Muß denn das sein ? ? . . . "

Es muß sein , so und nicht anders . Es muß wirklich so sein !
Karl Hofer in Rom , nach Marees , Böcklin, Hobler gebildet , ist

hoch- und reichbegabt . Da laß ich allerlei Meinungen gern zu . Jedem
die seine. Verwerft oder laßt gelten . Man muß doch tolerant sein, nicht
wahr ? Er sieht das Häßliche mit Empfindung , er adelt es . Er gibt
dem Unschönen geistige Armut , Gedankeneinfalt . Er malt färb - und
freudlose , kalkig braune , kalkig graue , kalkig gelbe, trostlose, unsinnliche
Leiber , aber er will und er kann schon was . Gönnt ihm nur Zeit zu
reifen . Ich habe Vertrauen zu diesem ernsten Menschen . Sein „Konzert "
— der Künstler und dessen singende Gattin am Fenster , italienischer
Abend — ist schon sebr schön und nett gesehen , hier ward Manier
schon zur Eigentechnik.

Noch gibt 's in der Sezession mancherlei Gutes , das freilich nicht
sonderlich eng zusammengehört : ein Frauenbildnis von Lei bl (ft) ,
schwächere Arbeit , Bilder von Sleviüski , einem wohlbegabten
jungen Polen , der in der Bretagne sich wacker umgetan hat , gute
Schneestücke von Fa lat , Oskar Moll und noch etlichen anderen ,ein Damenbildnis , wirklich sehr erfreulich fesch, von Wieden — aber
ich will den Katalog nicht ausschreiben, das war ' doch viel zu fad,
sondern bloß rasch abschließend sagen , daß mir die große Bronzevase
von Edmund Helmer mit dem Bacchus -Triumph in ihrem quellenden
Formenreichtum ausnehmend wohlgetan hat — hier ist überströmende
Lebensfreude , tolle Lebenslust , Lebensübermut ! — und daß ich den
Brunnen von Hanak sehr liebe, den mit dem fragend und dürstend
zur schweigenden Sphinx aufstrebenden Jüngling , der weder Wasser
noch Weisheit von ihr empfängt , der Starren , unbewegt Urewigen .
„Und ein Narr steht und wartet auf — Antwort !"

Es gibt auch noch neuspanische Kirchenfresken von Sert und
apart Kunstgewerbliches vom Engländer Ashbee und der immer sehr
erfindungsreichen Wienerin Baronesse Falke .

Weiter ! Hinüber ins K ü nst l erh a u s ! Oben : der liebe alte Malgreis
Peter Krasst , der vor 50 Jahren starb . Seine Schlachtenbilder hängen
im Jnvalidenhaus . Sie sind viel zu groß , als daß man sie hätte
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hier haben können . Ich hätte aber den Herren vorgeschlagen, zu ihm
ins k. k. Friedländerische Jnvalidenhaus hinüberzuziehen mit ihren
Bildern . Wären sie doch zum Berge gezogen ! Und er ist ein Berg , der
Alte , er kann noch immer kolossal viel . Da ist nichts zu lachen und zu
lächeln . Manchmal fteilich ist er zu viel Peter und zu wenig „Krafft ",
aber er half den Boden einer neuen Zeit für die Kunst redlich bereiten , den
Waldmuller , Fendi und allen anderen , auch den Führich und Schwind .
Hut ab, ihr dreisten Jünger , vor diesemrespektablen Malherrn .

Des alten Schrödl Schafe und braune Ställe ü In Pettenkofen
lieb' ich sehr. Auch den Mathias Schmid schätz' ich . Es ist was von
Anzengruber , Rosegger, Ganghofer und Achleitner in ihm . Auch von
Karl Stieler . Er kann wirklich viel malen , so mit der Farbe malen ,
weißt ' . Neben Defregger , manchmal sogar — über ihm, steht er, wür¬
dig und stattlich . Das bissel Tendenz sollten ihm die Leut ' schon
Nachsehen . Das war halt so damals die Zeit in den Siebzigerjahren
bis 1880 herum . Da hat man Konkordat und Aufklärung alleweil
gern mitgemalt . Heut ' macht uns das fatalen Eindruck . Heut ' sagen
wir , daß das gar nicht in die Oelmalerei hineinpaßt . Jawohl , neben
Defregger und Bautier gehört Schmid Mathias , Münchener aus Tirol ,
Düsseldorfer aus München . Kostbar lustige Federzeichnungen sind auch
da vom wirklich großartigen Adolf Oberländer . Diese fliegenden
Blätter sollte man doch nicht alle wieder aus Wien fortfliegen lassen.
Ein paar von den besten , lustigsten wären schon einzusangen . Viel¬
leicht für die „ Albertin a "

, daß wir dann alle mit daran Teil haben .
Der arme F . L . P a w l i k, der geschickte Medailleur , hat seine

Nachlaßausstellung . Prachtvolle Sachen , fein , klug, geschickt. Ewig
schad '

, daß der so jung hinüber mußte . . .
Jetzt ist mir aber der Raum furchtbar knapp geworden . Schreck¬

lich . Also rasch mit dem eisernen Besen zusammengekehrt . Fangen
wir an — im Aufhören — die guten Porträte durchzuloben von der
Frau Rosental - Hatschek (reizende Kinderköpferl ) , von Angeli ,
Läszlo , Adams , Joannowits , Rauchinger , Schattenstein ,
Uhl (Professor Necker, zum Schreiben getroffen) , von Schiss
(Frau Bricht -Pyllemann , sie singt gerade ein schönes Lied von Anton
Rückauf !) und noch vielen anderen Redlichen . Landschaften von
Quittner , Ruß , Brunner , Zoff und dann die Genresachen — und
Plastik sogar . Jehuda Epstein hat das beste Frauenbild im Haus dies¬
mal , nach meiner Ansicht. So eine fesche Frau , so fesch gemalt . Ich
möcht' so aussehen oder wenigstens so — malen können . Und wenn mir
schon beides versagt blieb, so möcht' ich doch wenigstens das Bild
haben . Aber nicht einmal das ist zu machen . . .

Leb ' wohl , Liebe, Süße , Teure , und sei herzlich umfangen von
Deiner weitläufigen und herbstlich-melancholischen Fifi .

Sensationelle Spezialität :

Venus - Trinen
Hochfeines Modeparfüm !

NUPHAR Co ., Hoflieferanten, Wien I . , Kohlmarkt 1
- — uet >erall erhältlich .

Vei langen $k Jon
,50 Seiten hlarKen

Gratis - Katalog

Glich -

Scliaiilteks
Permaiieiit-

Briefmarken - Album .
AP ' ülirlich Nachträge .

C . F . Lücke , G. m . b . H..
Leipzig .

Verschönerung.
Fehler des Teints , wie Falten , Runzeln etc.
Bot « Vasen , Doppelkinn und sonstige
übermäßige Körperfülle werden beseitigt
Wien I . , Annagasse 3 , 2 . 8t . 20 .

—XgC
*

“ I beurteilt nach der Hand -

[
aohrlft Mit 1890 , Pro¬
spektfrei : Schriftsteller

ml P. P. Lieb«, Au| «bur| .

Unvergleichlich das Beste
zur Pflege der Haut

Bmay -Franzbranntwein
Schmerzstillend hei
Gicht und Rheumatismus.

Ean de Cologne de Bra
’zay

das Ideal aller Toilettemittel .

lleberall erhältliche

Briziy Ulmin, Vien rn/2, LJSwengaase z.

BRAZAY
FRANZBRANNTWEIN

SEIFE
[lihtf 'i
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RUST & HETZEL
Fabriken kunstgewerblicher versilberter und vergoldeter Metallwaren

Ulen I ., KfirntnerstraBe 26 Niederlagen : Budapest Hl., « WM s
AR GENTOR - SILBER ARGENTOR - ZINN

China -Sllbor , erste Qualität ,
vollständiger Ersatz für Echtsilber .

schönste und dauerhafteste Legierung
von Reln -ZInn und Feinsilber .

Argentor - Silber -Essbestecke
weisses Unterlagsmetall — solideste Versilberung .

N .'LS « uM -Siiti !
Grosses Lager in Echtsilber-SMgriffen.

Nr. 4852 .
Leuchter , Altsilber
K 30 .— per Paar. Nr . 5700 . Jardini &re , Altsilber K 60 .— .

Nr . 5554 .
Essig - und Oelgestell ,

LUsill -Altsilber K 27 .—

Illustrierte Preislisten auf Verlangen gratis und franko .

Original englische

I Mädchen- und
ttnabenkleider
Kleiaerftsus
M. Neumann

k. u. k. Hoflieferant
Wien I. . USrntnerstrahe X9 . Illustrierte Kataloge

auf verlangen .

Patentiertes und prämiiertes

Passende waschbare Einlagen per 3 Stück 1 K.

ärztlich vielfach U/acnhfictiinU
empfohlenes Iw dduliCulUlflt

BeliebigeEinlagenhaltenautomatisch.
Bei Bestellungen Schluss- u . Hüften¬

weite anzugeben .
Diskrete Versendung per Nachnahme

mit Gebrauchsanweisung durch :
Patent-Inhaberin LeaooldineMerzbacher

Wien XVIII . , Walrisstrasse 11.
Vorläufige Verkaufsstellen für Wiener
Kunden in den Miedergeschäften :
Günsberger « I., Kärntnerstrasse 9,
Seheffer ’8 Sühne , I., Freisingergasse4
und Bloch , VIL , Neubaugasse 19 und

Mariahilferstrasse 38 .

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen
5786 ELSÄSSER STICKEREI -HAUS , Wien Stetansplatz 6-

Mein Liebling
ist der Annähdruckknopf

MACHET
8

W mit verdeckter Cp | | p | ,
unverwüstlicher lull ul . *

Oeffnet sich unmöglich von selbst,
THßM daher Toilettefehler ausgeschlossen .

Garantiert rostfrei.GM
Verlangen Sie nur den :

„Magnet
“- Druckknopf.

j Für schwache und
■N , , starke Stoffe .
. / Erhältlich in allen Geschäften .

Gesetzlich Beschützt .
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Sportrubrik der „Wiener Mode".
» elcitet von Balduin Groll» . Nachdruck «» rote«.

Die Automvbilistin .
Ich habe mich immer standhaft geweigert , den Automobilismus

als Sport anzuerkennen und weigere mich noch . In gewissen Dingen
bin ich eigen . Sonst der nachgiebigste Mensch von der Welt und immer
bereit , mit mir reden zu lassen, bin ich doch durchdrungen von der
ewigen Wahrheit des tiefsinnigen Satzes : Was nicht geht, geht nicht .
Sport ist Kampf , und Wettfahrten von Automobilen auf der Landstraße
erscheinen mir noch weitaus unsinniger als etwa Wettfahrten von
Eisenbahnzügen oder von Ozeandampfern auf hoher See , wobei dann
eines der letzteren mit einem Jules Berneschen Knalleffekt auch in die
Luft gehen kann . Denn die Eisenbahnzüge rollen doch auf glatten
Schienen und auf eigens für sie gebauten Dämmen , die auf etwaige
Hindernisse und Verkehrsstörungen hin unter steter sorgfältiger Be¬
wachung stehen. Und was die Fahrbahn der Ozeanschiffe betrifft , nun
— das Wasser hat keine Balken . Das mag unter Umständen recht
fatal sein, aber wenigstens können die Schiffe nicht über sie stolpern .
Auch treiben sich auf der Meeresfläche keine Gänse und keine Hunde
heruntz auch keine spielenden Kinder , auch keine Schwerkutscher mit
ihren Fuhrwerken . Schwerkutscher können manchmal betrunken , manch¬
mal schläfrig, manchmal einfach böswillig sein . Auch Barrierepflöcke ,
Telephonstangen und Alleebäume gibt es dort nicht . All das hat aber

beim sportlichen Betrieb des Automobilverkehrs schon geradezu kata¬
strophale Wirkungen verschuldet und furchtbar aufgeräumt in den
Reihen der vom Schnelligkeitswahn befallenen Millionäre .

Wenn aber auch alle diese Hindernisse nicht wären , oder wenn

sie auch immer beseitigt werden könnten , was natürlich undenkbar ist,
so bliebe noch immer das nicht zu beseitigende Grundübel — die
Landstraße , die für den Wagenverkehr erbaut und eingerichtet ist, nicht
aber für die Schnelligkeitsexzesse der Auiomobile . Ihre Kurven sind
für jenen Verkehr berechnet und überhöht , und es ist eine physikalische
Notwendigkeit , geradezu ein Nanirgejetz , daß es ein Unglück geben
muß , wenn so eine Kurve mit größerer Schnelligkeit genommen wird ,
als sie verträgt . Das macht das Gesetz der Zemrifugaltraft .

Bei alledem bin ich aber ein begeisterter Anhänger des Auto¬
mobils , und mir eröffnen sich großartige kulturelle Ausblicke in die
Zukunft , wenn ich seine Entwicklungsmöglichkeilen und -Wahrscheinlich¬
keiten ins Auge fasse . Es ist die tausendfache Vizinalbahn der Zukunft ,
die Privatequipage des Bürgers , der eigene Lastzug des Geschäfts¬
mannes , der eigene Vergnügungszug des Reisenden , es ist Freiheit
und Annehmlichkeit des Verkehrs . Es ist also Verkehrsmittel , es ist
„ Genußmittel "

, aber beileibe nicht Sportmittel . Schon hat es sich in
unser soziales Getriebe so eingesügt, daß nun auch das weibliche Ge¬
schlecht wie an allen kulturellen Errungenschaften so auch hier seinen
Anteil geltend zu machen berechtigt ist , seinen Anteil an dem Nutzen,
an den angenehmen Zerstreuungen und Erregungen .

Auf diesem Gebiete werden sich die Damen nur sehr selten zu
den oben gekennzeichneten sportlichen Veilleiäten Hinreißen lassen. An
Analogien fehlt es nicht . Es gibt einen Reitsport und einen Fahr¬
sport , und auch die Damenwelt beteiligt sich mit vielem Vergnügen
daran . Wenn aber eine Dame reitet oder ihr Gespann lenkt, so tut
sie das zu ihrem Vergnügen , das ein schönes und harmloses Ver¬
gnügen ist, nicht aber , um in der wahnsinnigen Pace des Wettstreites
aus Leben und Tod ihre Gesundheit , ihre Schönheit und ihre Knochen
aufs Spiel zu setzen . In diesem Sinne gibt es also auch für Damen
kaum eine schönere Unterhaltung in Gottes freier Natur als eine
fröhliche Automobilfahrt in die Lande . Als Vergnügen ist die Sache
köstlich , als Sport , zumal für Damen , aberwitzig . 1 Das Gute dabei
ist noch / daß sie keine besondere Vorbereitung oder ein besonderes
Training verlangt . Hat man einmal sein Automobil , zu dem aller¬
dings ein sachkundiger und verläßlicher Chauffeur gehört , so ist damit
auch schon die Hauptsache erledigt . Es ist gut , wenn die Dame sich
mit der Lenkung des Vehikels vertraut macht . Gräfin Irene Lützow,
die Tochter unseres Botschafters in Rom , hat sogar die für Automobil¬
lenker behördlich vorgeschriebene Prüfung abgelegt und mit Aus¬
zeichnung bestanden . Es ist aber für eine Dame durchaus unnötig
und überflüssig, sich auch mit all den mechanischen Kunstgriffen des
Betriebes und der Reparatur zu beschäftigen. Derartige Arbeiten sind
zu schwierig und zu schmierig für eine Dame . Es bleibt für sie eine
angenehmere und nützlichere Sorge , die der Toilette , der geschmack¬
vollen und zweckmäßigen Adjustierung ^ Es gibt da manches zu über¬
denken, und der beste Rat , den ich da erteilen kann , ist : fleißige Umschau
und Umfrage bei unserer zuverlässigen Ratgeberin , der „Wiener Mode " .

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

IHalerrequi$ilen
Eiebbaberkünsie

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

fllois Cbeseder

dauerhaft , elastisch , mit fein gearbeiteten Schließen , sowohl
mit Steinen besetzt als auch glatt , passend für jede Taille ,
im Preise von K 16 . — aufwärts in reicher Auswahl zu haben bei

RUtt Weihnachtsgeschenk !]

IL . L.jf | Damengnrtel
11 GullCI lii - aus Goldborte -

Popp & Kretschmer
I., Kärntnerstrasse 51 WIEN I., Wallfischgasse 2

vis -Avis der Ic. k . Hofoper . '

Ktlnstlerisch Illustrierter Katalog
wird sofort kostenfrei auf Verlangen gesandt
vom Spezialhaus für weibliche

EmMeiten Hoaoti»)
» 4 !» < f * rwnrnfiM » ■ »t

Wien I . , Petersplatz .

K . u. k . Hof-Spielwarenhaus

Josef Jtiiihlhatiser’s Nachfolger
Hans Stein "bacii & Q -u .sta .Tr Hescli

WIEN l .,
Kärntnerstrasse Nr. 28 .

Telephon Nr. 2161.

Geschäftegründung 1859 .

reislisten
werden auf

\ ___ Wunsch
kostenlos -

zugesandt .

© este und billigste =
— Einkaufsquelle für

Spielwaren
und alle anderen

Sportspiel*
Artikel .

Stets '

Neuheiten.
Dr . Emmerich ’ s Heilanstalt für —

' KoStojAlkohol -,
Nerven-Kranke . B . - BADEN Gegründet 1890.

M orphium -i
Mom/An . irHqHl/A . I

Mildeste Form der Morphium -Entziehung ohne Zwang unter sofortigem Wegfall der
Spritze in 4 —6 Wochen . Alkoholentwöhnung nach erprobtem Verfahren . Prospekte
kostenlos. (Geisteskranke ausgeschl .) Bes. u . dirig . Arzt Dr. Arthur Meyer. 2 Aerzte .
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I Älteste id oite PatentmibeltabrihRJlL '
s Itlil . w I. ii . lifuti und Kainmerlleterantr

:
. O Ho . Ii. iiii

WIEM 'V 'I/j , Marialiil ferst rasse Nr . 11 .

Patent -Reform -

►Zu benützen als hoher Stuhl sowie um -
' geklappt als Fahrstuhl mit großem Tisch .
>Spielkugel u . humoristischen Silhouetten .

„Schützet Euer Liebstes !
“

Warnung !
Wir erlauben

uns , das P . T.
Publikum vor
Ankauf minder¬

wertiger , oft¬
mals auch

lebensgefähr¬
licher Nach¬

ahmungen zu
warnen .

Jedes Stück
trägt unsere

Schutzmarke .
1 Absolute Sicher¬

heit bietet nur
unser selbst¬

tätiger Patent -
Verschluß .Als hoher Stuhl .

Hygienische

patent - normal -
Schülerpulte

von den ersten medizinischen und päda¬
gogischen Autoritäten bestens empfohlen .

0
a
©
t
O
0
N
©
V
c
3
R

Patent-Normal -Schfilerpulte
mit großem Bücherkasten , Federbehälter ,
Tintenglas , Lesepult etc . Die Pultplatte
dient aufgeklappt als große Schreibtafel .
Pult und Stuhl aus einem Stück .

Gleichzeitige Einstellung von Sitz u . Lehne
mit einem Griff für Kinder und Erwachsene .

Opiginal -Fatent -

miti
älteste

und
beste
Marke

(flach
l [nii I i. Wi jjSSjiffii ' zusammen-
ßCU I legbar )

iür jede Körperlage leicht verstellbar . Feinst
vernickelte Beschläge . — .Mit zweiseitig be¬

nützbarem reizendem lleberwurf .
Zierde jedes Zimmers !

Preis inklusive Emballage (durch die Post
versendbar )

K 13 .80
Praktische und billige

Ruhe - und Schlafmöbel .

e®. *\t * *▼ ♦
♦
♦

Lieferanten
der meisten

Kranken¬
anstalten ,
Sanatorien,

, Heilanstalten
etc.

Spezialitäten in :
Krankenstühlen , Bett -
Tischen , Ruhestühlen ,
verstellbare Keilkissen ,

Krankenwagen und
Tragstühlen

Rollschutzwände .

Praktische und billige Weihnachtsgeschenke für jung und alt. Preislisten an Interessenten gratis und frankn.
I♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

ROMULUS - i °iREMUS - Schirme
haben die verläßlichste flustiitirung.
Han verlange sie daher in jedem
Schirmge .schäfte zur Ansicht .

^ RNir
Dai beite

Nagelpolierwasser

Rasche 2 Mark

RÜDOLFJAEGER
Coiffeur , Parfümeur .

BERLIN
U . d . Linden 17-13
Eingang Lind ? ngalleriz .

Zuhaben in cf. einschlägigen
Geschäften .

Versand gegen JVachnahme.i

SCHONE BÜSTE
wird io 1 MONATentwickelt, gefestigt

und wiederhergestellt, ohne Arznei
and in jedemAlter, durch die berühmte

I AIT ADV KonzentrirleLAI I d’Arl Krauter Milch
Einfaches Einreiben genügt Uner¬

reichtes , harmloses Produkt ,
von reeller u . durch 25,000

^ Atteste beglaubigter Wirkung .
/ Ein Flakon genügt . Prospektf gratis. Diskreter Postversandt

. ^gegen Vorbereinsendung von'fr .5 50 p.Postanw . od . Kr.6 in Briefmk . oder
Nachn.BriefeKost.25,Kart . IOHecPorto.EinzigesDepot
V . LUPER,Chemiker, RueBoursault,32,PARIS

Billige böhmische Bettfedern!
1 Kilo neue , graue
geschlissene Gänse¬
federn 2 K, bessere
2 K 40; 1 Kilo weisse'geschlissene 3 K CO,
ö K ; feine flaumige

6 K -lO, hochfein $ K ; 1 Kilo Daunen
(Flaum ) grauer 0 K, 7 K . weisser
feiner 10 K , allerfeinster Brustflaum
12 K ; versende 5 Kilo franko gegen

Nachnahme . Umtausch gestattet .

S QCNICPU ln DescHenitz
i ULlllOÜn Nr . 29 , Böhmen .

Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden re. führt aus Frl . Emma Libicka ,
Malerin , Wien XV11I , Paulinengasse 28.
Auch wird Unterricht erteilt

% /RÄ #

Babymira - Creme
(gesetzlich geschützt )

übertrifft an heilkräftiger Wirkung jedes
Streupulver. Beseitigt rasch Hautausschläge,
Vierziger, trocknet aufgeriebene , gesprungene
Haut . Auch für Erwachsene bestens geeignet .

Der alleinige Erzeuger
Apotheker H . Brodjovin

Agram Nr . 61 =
versendet 5 Schachteln für K 3 .20 , 10 Schachteln für
K 5 .80 franko init Gebrauchsanweisung überallhin .

L̂ar/u/n
orne *

St . louis 1904-
Grand “frize !

Wien 1904- :
6old . Staatsmedailie!

Denfenigen, die ein zartes , unaufdringliches , aber natürliches Yeilchenparfüm
lieben , sei die aliberühmte Spezialität

J )ralle’s yiu^usta -Yictoria -Yeilcheg
nach wie vor angelegentlichst empfohlen . J3eide Parfüms eignen sich in
hervorragender Weise zu Weihnachts- präsenien und sind in allen einschlägigen

Geschäften zu haben .
fiöchtte Auszeichnung für hervorragende Qualität der Parfümerien und Seifen

und deren künfllerifche Ausstattung ;
- jVtailand 1906 : Qrand “prix ! —

Engros -Yertrieb für Oesterreich - Ungarn : JYU j^offmann & Co , Letschen a . d . Elbe .
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♦♦

♦♦
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♦♦
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♦♦
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Nus nalj und fern .
ai' itii . Im kommende» Ällärz wird hier ein Kongreß für

Kindcrfchntz nnd Jugendfürsorge , der erste dieser Art in
Oesterreich, stattfinden . Mit den Vorarbeiten beschäftigt sich ein aus
Richter » , Abgeordneten und Universitätsprofessoren bestehendes Komitee .
Dieser Kongreß dürste einem Ansspruch des Finanzministers zufolge
bcu Ansgangspnnkt zn einer großen staatlichen Aktion ans dem 61e -
biete der

'
Jugendfürsorge bilden . Anfragen erledigt Herr Sektivnschcf

Viktor v . Mataja , Wien Biberstraße 2 .
— Ter „ B u n d österreichischer Frau envere ine " hat

am 15 . November den ersten Vortrags -Nachmittag veranstaltet. Wie
im vorigen Jahre finden diese einmal im Monat stattfindenden Zu¬
sammen . linste im Neuen Franenkinb, l ., Tnchlanbcn I I , statt . Nach
einer gesellig verbrachten Tecstnnde beginnen die Vortrage nm 6 Uhr .
Am 15 . Dezember wird Frau A . Friedl - Eichenthal über „Die
Ausbildung der Hebammen und die Reformbcdnrstigkeit ihres Unter¬
richtes " sprechen ; am 15 . Jänner Frau Bnrgerschnldirektor Marie
Schwarz über „ Wirtschastlichcn Schutz für die Privatlchrerinnen " .
Gäste sind stets willkommen .

Graz . Hier wurde im September das neue Gebäude des
„Frauenheim " eingeweiht . Dieser schon seit 20 Jahren bestehende
Verein , als dessen Präsidentin Frau Gräfin Franziska Lamb erg
füngiert, stellt sich die Aufgabe , unbemittelten, bejahrten Frauen ge¬
bildeter Stände , besonders Lehrerinnen , ein Heim zu bieten . Das neue
Gebäude , das infolge einer hochherzigen Spende des im Jahre 1005
verschiedenen Dr . Julius Grysar errichtet werden konnte, kann
25 Pensionärinnen Unterkunft gewähren . Der Pensionspreis ist Über¬
aus bescheiden . Dafür wird bcu Pensionärinnen nebst behaglicher
Wohnung und guter Verpflegung auch ärztliche Behandlung geboten ,
cs steht ihnen ein gemcinsanier Speisesaal , ein Lesezimmer und ein
schöner Garten zur Verfügung.

Brün» . Unter der Devise Excelsior stehen die Bestrebungen des
jungen Vereines der Kunstfreunde . Mit wachsendem Interesse
sicht man bereits seinen Ausstellungen entgegen — es war diesmal
die vierte — um den bereits bekannt gewordenen Namen wieder zn
begegnen . Da ist nichts von „ Schule " . Nicht Fertigkeit ist hier Ziel ,
sondern frohgemutes Vorwärtsdringen in das weite Gebiet wahrer
Kunst unter der verständnisvollen , begeisternden Führung des Lehrers .
Nach den Landschaftsstndien unter Hlawaczek kam im letzten Jahre
das Aktzeichnenunter Meister Nowak ; im begonnenen Schuljahre wird
Stilleben gepflegt werden . Wahre Ueberraschnngen für Brunner waren
die zahlreichen , künstlerisch geschauten einheimischen Motive. Durch
indiv dnell charakterisierte Wiedergabe interessierten Porträtstndien in
Kreide und Pastell sowie die freie Lösung von Schulausgaben, wie

betende Hände , Flügel des Vogels . Kunstgewerbliche Vorbilder für
Keramik, Spitzen , Fächer , Tapeterie boten in gleicher Weise eine Fülle
von Anregungen. Eine Anerkennung ihrer Vorzüglichkeit , die wir
mit lebhafter Genugtuung verzeichnen dürfen, ist , daß zwei der
reizenden Fächervorlagen für die Wiedergabe im „Studio " ausge¬
wählt wurden . Weniger , aber Verdienstliches , war diesmal in dem
aparten Genre des Zwcifarbenhvlzschnittcs und der Silhouette zn
sehen . Ten begabten Strebenden ein frohes Wiedersehen Übers Jahr !

Dresden . Die kürzlich eröffncte Ausstellung der vom Knlistwart
heransgegebenen „ Meisterbildcr für das deutsche Hans" hat das größte
Interesse der Kunstkenner , der Vvlksfrennde und vor allem der volks-
crzieherisch arbeitenden Frauenwelt in Anspruch genommen . Die
Herausgabe dieser Bilder mußte dereinst als erste kunsterzieherische
Tat begrüßt werden . Sie erfüllt alle Bedingungen, die dafür uner¬
läßlich sind : in praktischer Hinsicht ein direktes Vermitteln der besten
Kunstwerke in vorzüglicher Ausführung bei einer Billigkeit , die sie
jedermann zugänglich macht ; in theoretischer Hinsicht ein warmes,
klares , allgemein verständliches Erschließen ihres seelischen Gehaltes
durch schlicht empfundene Einführungen ans der Feder des Heraus¬
gebers Ferdinand Avcnarins . Die Ausstellung bietet einen genauen
lleberblick über die bis jetzt erschienenen 108 Bilder, bei deren Aus¬
wahl die hervorragendsten Erscheinungen aller Kunstepochen berück¬
sichtigt wurden. Je sechs Bilder vereinigen sich zn einer Serie, werden
aber zu 25 Pfg . auch einzeln abgegeben. Es erschienen auch Sammel¬
mappen , die Werke eines bestimmten Meisters enthaltend. Die Aus¬
führung, die mit jeder neuen Auflage kleine Verbesserungen erhielt ,
zeichnet sich durch peinliche Sorgfalt ans ; die Tönung dieser Auto¬
typien wechselt mit dem jeweiligen Charakter des Bildes. Jedes wird
in einem Schatznmschlag verkauft , dessen Jnn . nseiten . die bereits er¬
wähnte Anleitung zur Betrachtung des Bildes und darnach zumeist
einen kurzen Abriß über das Leben des Künstlers bringen. Z,i diesen
billigen Meisterwerken kommt neuerdings eine Anzahl von Vorzugs-
nnd Liebhaberdrucken . Erstere , im Preise zn 2— 5 Mark, vermögen
schon sehr verwöhnte Angen zu befriedigen ; die letzteren ( 10 —20 Mark)
sind unmittelbar nach den Originnlgcmäldenhergestellte Photogravüren,
die das Beste bilden , was in dieser Art geleistet werden kann . Wie ein
Weckruf geht es von diesen herrlichen Bildern aus . Sie sind ein
warmer Appell an das deutsche Volkstum , ans diesen Wurzeln alter
Kraft neue , edle Früchte tragende Stämme cmporstreben zn lassen.

Berlin. Die «Union internationale des beaux -arts et des lettres»
in Paris hatte in ihr von Paul Adam , Auguste Rodin und Bineent
d 'Jndy gegründetes Ehrenkomitee den Schriftsteller Wolfgang Kirch -
bach (Berlins gewählt . Zum Andenken an den Verstorbenen hat man
nun seine Witwe , die Schriftstellerin Marie Luise Becker , in dieses
Komitee gewählt , dem damit die erste Frau angehört. R . N .

9

Bensdoro’
S reiner

holländ .

wird von wirklichen Cacao - Kennern mit Vorliebe
gewählt — wegen seines köstlichen Geschmacks

und seiner Nährkraft . Edelste Qualität .

oocoooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
Neueste sensationelle Spezialitäten : Z

Ambre Imperial-Seife •
flmbre Imperial-Parfüm
Caldna 8 BanKmann O

per Stück
K 1 .40 y

per Flakon
K 4 .-

Wien.k. u. k. Hof¬
lieferanten . . .. ... «

Zu haben in allen besseren Parfümerien und Drogerien , g
2000000000000000000000030000000000000

Rosenmilch
vorzügliches

Teintmittel .
Preis K 2 .—.

ANTON J . CZERNY , WIEN
I., Wallfischgasse 5 .

XVIII ., Karl Ludwigstrasse 6 .
Depots In Apotheken , Parfümerien etc .

Zu beziehen
öurch alle Burhhanölungen.

K. u . k . Hoflieferant Ludwig Rcrzfcld
Roben , Mäntel und Blusen L

"
d
FSe s«

Reichstes Lager in Aufputzartikeln für Hiiie und Kleider .
Niederlage in echten Spitzen jeder Art . = =
Schleier , Bänder , Spitzenhandschuhe . • •

Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe von Referenzen

WIEN I . , Bauernmarkt 10 . Budapest , Christofplatz 2.
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K . u . k. Hoflieferanten

Joseph Kranner
& Söhne

Wien I . , Am Hof
(Bognergasse 11 )

Telephon Nr . 13 .083.

^ur roten Rose
gegründet 1818 .

Reichhaltiges Lager in allen
Preislagen von fertiger

Damenwäsche .
Hemden, Beinkleider ( Reform ) ,
Röcke , vveiss und farbig,
( Halb - u . Reinseide ) , Korsetten ,

Schlafröcke, Matinees,
Strumpfe etc.

Kinderwäsche .
Erstlingsausstattungen.

Bettwäsche .
Flanell - , Stepp- und Dunen¬

decken.

Herrenwäsche .
Kragen und Manschetten.

Grösste Auswahl in
Leinen- und Baumwollwaren,
Tischzeugen (weissund farbig ) ,
Taschentüchern und Hand

tüchern.

Kleiderstoffe .
Nouveautds für jede Saison !

graut-
Ausstattungen

Jaoöi erhält Ihr Haar .

Wie häßlich ist eine Glatze . Tun Sie etwas , ehe es zu spät ist . 21 n
Ihnen allein liegt es . Mit Jucken fängt es an . Lasten Sie sich von
einem ernsten Manne sagen : Iavol -Haarpflege ist die solideste Art
natürlicher Haarpflege . Iavol reizt, beizt und brennt nicht . Viele
Millionen Ilaschen im Gebrauch. Allein in Deutschland führen ca .
20000 Geschäfte Iavol . Berühmt als solidestes Haarpflegemittel . Be¬
stehen Sie hartnäckig darauf , Iavol zu erhalten und lassen Sie sich nichts
anderes als „ ebenso gut" aufreden . Warnung : Es gibt Leute , die ein Ge-
misch aus Master , Spiritus u . Parfüm als Haarwasser teuer verkaufen.

3 toithiigeUrteilealsBeweisunsererBehauptungen!
Saharet : Iavol Lola Beeth : Iavol Dr . med . £ . : Iavol hat mir
ist doch das Beste ! ist mir unentbehrlich! ausgezeichneteDienste geleistet !

Schaum ! Besonders ausgiebig ! Hüten Sie sich vor schädlichen Kopfwaschpulvern.
General - Repräsentant : Maximilian Terrier , Wien II1/2, Hintere Zollamtstr . &

Verkaufsstellen durch Plakate und Echanfensterdekoratilinen kenntlich .

PH. FRIEDERIOUC^
= WIEN =

VI ., MARIAhlLFERSTRASSE 715
[ HOTEL KUMMER ]

CHINASILBER - ü .
ALPACCA -WAREN .
GROSSES LAGER von
GEBRAÜ (HSü.LUXUS¬
GEGENSTÄNDEN IN
ALLEN STYLARTEN .

KATALOG FREI
TELEFON : 5831

H0CHZEITS ö . GELEGENHEITS - 1
GESCHENKE,sü EMREN - u .

VEREINSGABEN,
SPORTPREISE,
HAÜSHALTÜNGS- I
GEGENSTÄNDE ,
BESTECKE, Ü.S .W.

O . Walter - Obreght ’s

FABRJKMARlM

ist der Beste Horn - Frisierkamm

Ueberall erhältlich .

Biiüunt -

11. 3 .75.

Schirmezu Fabrikspreisen
Gloriaseirie , engl. Ilohlschienen . . . fl 2.40
Halbseide , eLg. Silbergriü' . » 2.50
Kavalierseide , fabelhatt dünn . . . . » 4.50
Garantie -Seide , eineewebte Marke . . » «.50
Karierter Regenschirm . feinste Seide » 6.50

Zum Detailverkaufe gelangen
nur erprobt gute Qualitäten .

JOHANN ROTTER & Co .
Schirmfabrik

WIEN VII ., Mariahilferstr. 76 , I . St.

UnserKatalog
mit den neuesten Modellen für Herbst und
Winter ist soeben erschienen und senden wir

selben auf Verlangen jeder Dame

gratis und franko .
MLADY & PU § , Chrudim (Böhmen)

Oder lieht nicht
ein Gläschen guten Likörs I
Jedermann kann sich auf ein¬
fachste und billigste Weise
die den besten französischen
Aarken gleichkommenden
Dessert - u . Tafelliköre ,
Bitters u . Schnäpse wie
Curacao , Maraschino ,
Vanille , Kognak , Rum ,
Whisky , Bonekamp ,
Magenbitter etc . selbst
bereiten mit den bekannten
JuI Schrader chen Likör¬
patronen . Preis per Pa¬
trone 80 —140 Heller . Ver¬
langen Sie gratis u . franko
von untenstehender Firma
ausführliche Broschüre über
zirka 90 verschiedene Sorten .
Generaldepot für Oesterreich -
Ungarn bei W . Maager ,
Wien HI/ -». Am Heumarkt 3 .

* Frauen !
. ■ iMflMHIRRffll ' lllli

hygienische Bedarfsartikel . Tausende von
Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
und franko . H. Unaer, Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. Friedrichstrasse 91 92 . 5216
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unsere Original amerikanischen Parfüms , da dieselben keinen Moschus enthalten und
den herrlichsten ßlumengeruch in noch nie dagewesener Kraft wiedergeben . — Wir empfehlen

besonders folgende hervorragende Neuheiten :

JyWa , mild , apart und besonders fein duftend . Grosser Originalflakon fl . 5 .— .
kolossal kräftig , anhaltend . Der feinste Parfüm der Gegenwart .
Grosser Originalflakon fl . 7 .- -.

frisch , rein , blumig und zart im Odeur . Kleiner Originalflakon
fl . 2.— .

«! ’ a « neuestes CaicAMlAAfi Wir haben mit dieser wunder "
bfUUII « } H Ul * amerikanisches Parfüm . ) ul ) Ull J V V U vollen Neuheit vollste Aner"
kennung gefunden und können daher Gouttes d ’or insbesondere lür Geschenkszwecke mi*
bestem Gewissen empfehlen . Ein Originalflakon Gouttes d ’or kostet fl . 12.— . Muster¬
flakon fl . 6 .— .

Originalllakon fl . 5. —, Musterflakon fl . 2 —, ( Allerneueste Kom¬
positionen .)

intensivstes Veilchenparfüm . — Ein Tropfen genügt .
Flakone ä fl . 4 .50 , fl . 2.50 und fl. 1.50 .

CI f A | iic 1QAA . neuestes Parfüm . Höchste Auszeichnung ! Sehr anhaltendes ,
J}UU ({tl « t Jl * 1*0111 ) J " VT » originelles Parfüm von eigentümlichem teinem Duft . Diese
Komposition hat tatsächlich Aufsehen erregt . Reklamepreis für ein Originalflakon Bouquet
St Louis fl . 3 .50 .
IfiMlilaMd TIauiji «* kräftiges Parfüm der Hochlandblunien . Grosses Flakon fl . 5 .—,
TUgtllatUt jiOWCf ) , Musterflakon fl . 3 .— .

VoilfllDffftt Wer den natürlichen , zarten Waldveilchengeruch Hebt, wird mit
V ? mn * n ? l « unserem Veilchenöl seine wahre Freude haben . Eine Spur genügt ,

uni einen ganzen Kleiderkasten mit einem deutlichen und natürlichen Veilchengeruch zu im¬
prägnieren . Ein Originalflakon Veilchenöl fl . 2 .50 , Musterflakon fl . 1.50 .

princcss jl/iary,
Bouquet Flotizel,

Bouquet YVette ,
Bouquet Alice BooseVelt,

Gratis !Allen unseren P. T. Kunden geben wir bis zum
I. Jänner 1907 herrliche Weihnachts - Kassetten in
feinster Ausführung, nach freier Wahl , vollkommen

. — kostenlos .
Gratis !

Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken )
täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich durch den

Md amerikanfschen ParTiimerie - Palast „0J1
“

, Wien L , Petersplatz 11.
Eigene Filiale
für Deutschland : riej

Notizen .
Schatteutheater. Bon P . Widniayr. Verlag von Otto Maier

in Ravensburg . II . Heft . Preis per Heft Mk . 1 '20 . — Jedes dieser
Hefte enthält auf 1 (5 Tafeln eine Menge von Figuren , die zum Aus¬
schneiden eingerichtet und zum Teil beweglich sind Diese Figuren
geben lauter Vorstellungen , die so recht nach den Herzen der Kinder
sind, so zum Beispiel : Indianer bekämpft eine Schlange , Kasperl und
der Teufel , Chinakrieger geht auf die chinesische Mauer los , Osterei,
woraus ein Hase schlüpft, und noch viele andere , geradezu köst¬
liche Szenen . Außer dieser Menge von Figuren enthalten die Heste
eine genaue Anleitung , wie man die Figuren am besten siir ein
Schattentheater benützt, sowie eine solche , wie man ein hübsches Schatten -
theater dazu errichten kann . Lange Winterabende können mit der
Herstellung eines solchen Schattentheaters , das der Jugend viel Freude
macht, angenehm ausgesüllt werden .

Die nächste Staatswohltätigkeilslotterie . In den Kreisen , die sich
sür unsere Lotterien und für die von ihnen angestrebten humanitären
Zwecke interessieren , ist die Institution der Staatslvtterie unzweifelhaft
populär . Die Höhe und die große Anzahl der baren Geldgewinste
sowie die außerordentlich wohltätigen und gemeinnützigen Leistungen
dieser Lotterie erfreuen sich allerwärts der lebhaftesten Wertschätzung,
sichern ihr in der Bevölkerung größten Erfvlg . Die diesmalige XXV.
Staatslvtterie , die gemeinsamen Militär -Wohltätigkeitszwecken gewidmet
ist , umfaßt 18 .389 Gewinste in barem Gelde im Gesammtbetrage vvn
512 .880 Kronen , wovon L00.000 Kronen aus den ersten Haupttreffer
entfallen . Staatslose zu 4 Kronen in den bekannten Verkaufsstellen .

Absatzquellen für Schriftsteller. Verlag der „Feder"
, Berlin IV .,

Eißhoizstraße 5 . Preis Mk . 1 '50, gebunden Mk . 2 — . - - Das Buch
enthält eine Liste von 1500 siir Schriftsteller hauptsächlich in Betracht
kommende Zeitungen und Zeitschriften , zum größten Teil mit Angabe
der Honorar - und Mitarbeiterbedingungen . In dem „ Nachweis " ist
angegeben , an welche Redaktionen 87 verschiedeneArten von Manuskripten
zu senden sind, so zum Beispiel : 120 Adressen für Romane , 200 für

Gedichte nsw . Die >kleine Ausgabe sür das Buch dürste sich jedem , d : r
einen schriftstellerischen Nebenverdienst sucht, reichlich bezahlt machen.

Schriftstellerbibliothek. Herausgegeben von der Redaktion der
„ Feder " . Berlin , Federverlag (Leipzig , C . F . Fleischer) . Preis gebun¬
den Mk . ;r — , — Das Buch , das sämtliches für den Erwerb des
Schriftstellers in Betracht kommende Material enthält , zerfällt in vier
Teile . Einer führt den Ansänger in die Praxis der Schriftstellerei ein,
ein zweiter beantwortet alle fachlichen und juristischen Fragen , deren
Kenntnis den Schriftsteller vor Schaden bewahren soll , der dritte er¬
leichtert das Suchen nach einem Verleger für ein Buch, und der vierte
hilft jene Zeitungen und Zeitschriften ermitteln , bei denen alle
Arten schrislstellerischer Manuskripte abzusetzen sind . Ter Hauptinhalt
des ganzen Werkes ist folgender : Manuskript - und Honorarfragen ,
Romanverrrieb , Zweitdruck und . Uebersetzungen, Anweisungen zum
Manuskriptenvertrieb , Nachweis , an welche Blätter 80 verschiedene
Arten von Manuskripten zu senden sind . Umfangreiche Kalendertiste ,
Verzeichnis der bedeutendsten Tageszeitungen nebst Charakteristik,
Verzeichnis sämtlicher Verleger nebst einer großen Zahl beanworteter
Rundfragen , alphabetisch und nach Verlagsfächern geordnet . Bücher-
sammlungen , Berlagsvertrüge , Herstellung und Vertrieb eines Buches,
für das man keinen Verleger findet , Verkehr zwischen Schriftsteller
und Redaktionen , Verzeichnis der literarischen Bureaus , Honorartarife
von mehr als 300 Zeitungen und Zeitschriften , Verwertung von Erst¬
lingsarbeiten und Zweitdrucken , Gesetze betreffend Urheber - und Ver¬
lagsrecht . — Wer schriftstellerisch nur das Geritlgsie leistet, wird aus
diesem Werke Kapital zu schlagen wissen .

Die Kieidersammelstelle, Wien XIX. , Pantzergasse 3, bittet
dringendst um Zuweisung von Kleidungsstücken und Schnhwerk . Alle
Gaben werden pünktlich abgeholt , der Empfang genau bestätigt und
ausschließlich an solche Leute verteilt , deren Bedürftigkeit durch eine
Recherche erwiesen ist . Im Vorjahre wurden an 1100 Persoiten an
6000 Kleidungsstücke und Schuhe verteilt , alles gütige Spenden von
Wohltätern . Möchte dank der werktätigen Unterstützung vieler Menschen¬
freunde der nächsteAusweis ein noch erfreulicheres Resultat bieten können .

8ckönlieits -5ckleier
lu allen Modefarben von 50 h bis K 2.50.

Passende meibnaebtsgesebenke :
Pariser Neuheit ! Theater -Echarpos aus Gaze,
mit Spitzendessin , in Rosa , Ciel und Weiss ä K 5.—.
Damen - und Herren -Taschentücher .
Blusen -Gürtel . Strauss -Boas .

Modernste Kleider-Aufputzeund ZugehSre, zu allen Stoffarben passend.
Klinger & Neufeld ^ 2!. «"

= Aul Wunsch Auswahlsendung . =
Abonnentinnen der «Wiener Mode* erhalten Rabatl . =

| Die besten original

Steirischen Coden
Cornel Hamann, Graz.

Spezialität : Illurtaler Coden*
Sür Strapaz -, Reise- und elegante StratzenNeider vorzüglich geeignet .

Zu haben in alle » Farben und in modernen enalischerTÄusführungen .
Musterversand nach allen Länoern .
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Nachdruck verboten.

Das von dem ehemaligen Komiker Herrn Hugo Thimig ge¬
leitete Hof - Burgtheater brachte nach unendlichen Proben , maßlos
überstudiert , einen fast durchwegs vergriffenen „ Faust "

(Prolog im
Himmel und der Tragödie erster Teil ) heraus . In 2b Zwischenakten.
Bon l/j7 bis nach i/*l Uhr währten die Unlust und Qual . Man hatte
sich , vom besten Willen beseelt — daran ist wohl kaum zu zweifeln
— an einem der erhabensten Meisterwerke der Weltliteratur arg ver¬
sündigt . Hartnäckiger Fleiß in Verbindung mit unternehmendem
Kunstunverstand , Starrsinn vereinigt mit „ blinder Meinung " - was
kann dabei wohl herauskommen ? Ein zum Verzweifeln trostloser
Faust - Abend wie der letzte . Das muß ohne Rückhalt gesagt werden .
Wer den Schalten des Burgtheaters wirklich liebt , muß den Mut
finden zu sagen : Herr Gregori ist kein Faust , Herr Kainz ist kein
Mephisto , Herr Gimnig kein Wagner und das Ganze als Ganzes
eitel Bruch - und Stückwerk . Anstatt das lose Gefüge der Szenen zu
verbinden , zu verknüpfen , wurden sie nur noch mehr voneinandcr -
gcrissen. Es wollte keine Stimmung aufkommen .

Prolog im Himmel : Famoses Tböklro tintumurrvsgus . Mit drei
Guiguols . Männliche Engel . Das Ewig -Männliche ziehe uns himmel¬
an . Der Herr — Urzentrum — spricht seitlich aus der Kulisse. Mephisto
tritt aus , geht ab, in Wolkenfetzen. Goethes Anweisungen gelten nichts .
Wer ist Goethe ? Er wird schlechter behandelt als Sudermann oder
Blumenthal , deren Regiebemerkungeu man respektiert . Oster-Spazier -
gang vor dem Tor : Kläglich lustlose Pappelallee . „ Gradeaus durch
die Natur — zieht sich eine Pappelschnur — rechts sind Bäume —
links sind Bäume — und dazwischen Zwischenräume . . . " Also singt
Friederike Kempuer . Und genau so war es . Kein Drängen , Lärmen ,
kein Loslösen des Einzelnen aus Gruppen , nein , traurig - einfältiges
Hintereinander , und Herr Witte - Bettler leiert und plärrt mit be¬
harrlichem Eifer dazwischen. Zum Erbarmen . Der Tanz um die
Linde geht auf einem schmalen Wegstreifen vor sich , auf einer Art
von Saumpfad . Faust wird nicht in Schlaf ein gesungen —

„ Konzert " heißt cs doch im Text ! — sondern in Schlummer „ ein¬
gesprochen" . In einem Toilettczauberspicgel , uns unsichtbar , erblickt
er Grctchens holde Züge . Die erste Begegnung mit ihr fand hinter
der Kirche mit vermauerter Apsis statt . In der Walpurgisnacht ziehen
genialte Prospekt -Hexen, schwarz -gelb, vorbei . Gleichen betet ihr „Neige,
du Schmerzensreiche " im Einschnitt der Stadtbahn , vor dem Viadukt
Burggasse . Jeden Moment muß der von Station Meidling kommende
Zug einfahren . Die Domszene ist unbegreiflich . Wir sitzen auf dem
Hochaltar ! —

Gut , poetisch und stilgemäß waren : Gretchens Zimmer und Frau
Marthens Garten .

Die Regie hatte alle Sprecher heruntergedämpft , ganz farblos
gemacht. Gregori war überstopft mit den gelehrtesten Nuancen . Er
sang Fußnoten . Er säuselte Kommentare . Er flüsterte dem Gretchen
bald was von Bielschowsky, dann wieder was besonders Feines von
Witkowski zu.

Kainz , auf den sehr große Hoffnungen gesetzt morden waren ,
versagte zu allgemeinem Befremden vollständig als Mephisto . Dieser
große Künstler und Meister verpuffte diesmal wirkungslos . Es war
leider — fast gar nichts ! Ansätze zur Tämonik , rasch verflüchtigte
Spuren wcltzerstörenden Humors , ein bißchen Brillant -Sprechen —
dieser matte Teufel soll sich selbst holen , wenn er die Energie dazu
noch aufbringt . Es war nicht Herr Kainz , der den Teufel spielte,
sondern umgekehrt , der Teufel , dem es Spaß machte, Herrn Kainz zu
spielen . Somit nicht ganz das Richtige .

Frau Medelsky lebte und liebte ein gutes , herzinniges
Gretchen . Nur allzu leise . Man hat sie verkünstelt . Sie sollte sich in ihrer
Natur nicht irre machen lassen. Sie ist sich des rechten Weges wohl
bewußt . Durch gutes Spiel störten : Frau Senders (Marthe ), die
Herren Treßler (Schillert , Rönipler (alter Bauer ) . — Frau
Römpler -Bleibtreu lböser Geist) war von der Regie geknebelt
und Herr Reimers (Valentin ) desgleichen. Alles verlispeltund versäuselt .

Was neu war , das war nicht gut . Es war fast alles neu . Dieser
Faust war eine kostspielige und mühevolle Entgleisung . „ Ein großer
Aufwand ist unisonst vertan ! . . . ."

Steckenpferd-Ciliemiiilclwifemildeste Toilette -Seife gegen
Sommersprossen und zur

Erhaltung zarter , weisser
Baut , ä Stück 80 Beller

überall vorrätig , « «

„ La Campanella “
originialgetreu und ohne Transposition mittels eines Klavierspielapparates wiederzugeben , ist

nur auf der

PHONOLA
mit ihrem weit grösseren Tonumfang möglich ( 72 Töne gegenüber nur 05 bei allen anderen
Apparaten dieser Art) . Da nun nicht nur Liszt , sondern fast alle grossen Heister der Töne
vor und nach ihm zum Ausdruck ihrer musikalischen Empfindungen eine umfangreiche Ton¬
skala wählten , so kann man auch nnr mit der I' lioiiola diese Tonschöpfungen im Original

und ohne je de Umsetzung wied rgeben .
Prospekte gratis und franko .

Phonolahaus und
Vorführung jederzeit bereitwilligst im

llllM HDPFEID M -Ges.
Wien VI . , Mariahilferstrasse 5 —7.

General-Repräsentanz GrotrMeinweg -Klaviere . Flügel und Pianos zu Kauf und Miefe .

Schweizer Stickerei , Klöppelspitzen ,
Handstickerei , Zierstiche , Borten.

Fabriksniederlage
S. Weinberger

WIEN I. , Tuchlauüen 22 .
20 .0CO m Stickerei in 12 Dessins ä K —.26
12.000 * » 16 » » » - .36
15.00t - ' » 14 » * >- — 40
5.003 " für Hemden — .54

18.000 . » Korsette » — .64
16 000 » » Beinkleider - .90
10.000 » » Bettwäsche » 1.10
8.C00 > » » Rocke * 1.50

Solange der Vorrat reicht !

Ji Keine Wimmerl,
Ausschläge, Mitesser , Somrr.ersprossen ,
Leberflecke hat der imGesichte . wer die
weltberühmte echt englische unschäd¬
liche Apotheker BaJassa 's Gurken *
milch veiw .'ndet . die den Teint frisch,
weiss und jugendlich macht . Wirkung
erfolgt sicher nach 2—3maligem Ein¬
schmieren . Man achte darauf , dass auf
jeder Flasche der Name «Balassa »
ersichtlich sei Eine Flasche K 2.—,
dazu echt engl. Gurkenseife K 1.—,
-Puder K 2.— u . 1.20 u . Gurkencreme
K 2.—. Erhältlich in jeder Apotheke .
Verkaufs - und Versanddepot : Kornel
Balassa , Budapest , Andrss3ystrasse47 .
Hauptdepot in Wien ; Apotheke 0 .
Krady , I .. Fleischmarkt 1, Anker -
Drogerie . IV., Wiedener Hauptstr 24 ,
Parfümerie Freund , II ., Zirkusgasse 35 .

Monk
’s Kaltwasserseife

ist vorzügl . 5 kg-Postkolli frankiert 4 K.
SIMON MUNK , Seifenfabrik
mmm Saybusch W . Gegründet 1846 .

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner k. Apostolischen Majestät.

für gemeinsame Militär - Wohltätigkeitszwecke .
IW Ein Los kostet 4 Kronen . - WZ

Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 20 . Dezember 1906 .
Die Lose werden portofrei zugesendet .

Diese Geldlotterie ,
die einzige in Oesterreich gesetzlich gestattete ,
enthält 18 .389 Gewinste in barem Gelde im

Gesamtbeträge von 512 .880 Kronen,
Der Haupttreffer beträgt :

200.000fäi aJ5E
Lose sind bei der Abteilung für Staats -Lotterien in Wien ,

III .Vordere Zollamtsstrasse 7, in Lottokoliekturen , Tabaktrafiken ,
bei Steuer -, Post -, Telegraphen - u . Eisenbabnämtern , in Wechsel¬
stuben etc . zu bekommen ; Spielpläne für Loskäufer gratis .
Von der k. k. Lotto - Gefälls- Dlrektion . Abteilung derStaats-Lotterien.
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Zuerst führte die „ Freie Volksbühne " und dann dos Theater
in der Josefsladt Levnid Andre jcws Drama in vier Akten
„ Zu den Sternen " auf . Die russische Revolution umtobt mit
ihren Greueln das einsame Observatoriltul eines großen Astronomen ,
der aus kosmischen Urnebeln sich nur schwer zurnckfindet in bieicit

terrestren Javimcr . Das Ge¬
fühl des Erhabenen erwacht .
Wie in « Ciltä m 'orta » von
D 'Annnnzio. Dort wird das
Grab des Agammcmnvnaus-
gedeckt . Hier der ewige
Stcrnenhintmel. Welche
Räume, welche Zeiten ! Wie
im Gulliver. Wir werden
furchtbar klein gemacht in
Ewig- und Unendlichkeit !
Das ist der Witz . Es ist aber
auch dichterisches Gefühl ,
dichterischer Schwung darin .
Kant sagt es kürzer : „Zwei
Dinge stimmen mich zur Er¬
habenheit : der gestirnte
Himmel über mir und das
Sittengesetz in mir."

Jarno spielte den
Astronomen mit eindring¬
lichster Kraft. Reben ihm
tat sich Herr Wlach , ein
sehr begabter , viel Gutes in
nahe Aussicht stellender
junger Schauspieler als
Assistent Lnnz hervor . Feine ,

Herr Wlach , Mitglied der Jarno -Bühnen . sorgfältige , dabei schlichte
Charakteristik . Herr Nerz

spielte sehr anschaulich einen phlegmatisch- apathischen stillen Beobachter ,
in dem Tief- und Stumpfsinn um die Oberherrschaft streiten .

Die Ueberregie des Herrn Ballentin hat des Guten schier zu
viel an Glockengetön und Sturineswehen getan . Woher die vielen Glocken
in dieser Eiitsamkeit , bitte ? Das ist doch nicht der Kreml . Herr
Ballentin verdarb allch Herrn Straßni diesmal. Herr Straßni weiß
viel besser allein , wie man einen vom Schicksal eingeklemmten , ge¬
drückten , kleinen Inden spielt . Er bedarf keiner Anleitung und Ge¬
brauchsanweisung dazu .

Das Raimund - Theater , für das nun bessere Tage ange¬
brochen sind, brachte de» wirklich lustigen , harmlosen Schwank „Die
Welt ohne Männer " von Alexander Engel und Julius Horst
mit Frau N i e s e in der Hattptrolle. Drei arbeitende Mädchen , zuerst
männerfcindlich , ehescheu — aber dann gibt es sich . Alexander Engel,
der Liebenswürdige , ist immer für tragische Ausgänge, bei ihm muß
stets geheiratet werden . Aber er hat einen echten gemütsvollen Lust-
spielton für die Familie vom Vater L 'Arronge und Großvapa
Benedix ! Das fenilletonistische Element , das ans der Bühne

frY ' v+rJ

unwirksam ist , hat er
diesmal zltrnckgcdrängt .
Für tiefere scelstchc Pro¬
bleme ist Engels Koin-
pagnoit Horst besonders
eingenommen . Psycho¬
logische Verfeinerungen
schätzt er sehr — besonders
bei Ibsen . Aber die beiden
Herren schriebeneine große
Rolle für Frau Riese
und gaben Herrn E d i-
hofcr , dem jüngsten
Liebling von der Wall¬
gasse , Gelegenheit , neben
der Frau Meisterin aller
Wiener Hnmore auch ein
wenig mitzuglänzen . Er
machte jedoch diesmal
keinen Gebraltch davon .
Als feiner und scharfer
Charakteristiker erwies
sich Herr König und
Fräulein Olga Fuchs
war wieder recht herzig
und herzlich, innig und
zart, schalkhaft im Ton .

Die Josefstadtführte
Oskar Wildes „ Ein
idealer Gatte " aus ;
eine sehr vollendete,
abgeruitdete Borstellttng ,
alles höchst soigniert ,

Alexander Girardi und Mizz! Zwerenz
in der Operette „Künstlerblut " . Photographie von
Ludwig Gutmaun , Wien IX., Währingerstraße 18 .

wohl abgetönt . Gute Gesellschaft, gutes Sprechen , alle Facetten des
Dialogs ausgeschlifsen, nichts fällt zu Boden . Dabei kein Stechschritt
der Rede . Jarno war wahrhaft elegant und Fräulein Hofteufel
genau so lieb und süß , wie der Dichter sie verlangt und braucht .

Die „ Lustige Witwe " hat den 250er erreicht . Der 300 . Abend
winkt herüber ! Aber auch „Künstlerblut" von Cysler gefällt noch
immer . Hier ein Bild daraus : „ Girardi und die Zwerenz ."

Im Deutschen Volkstheater wurde „ Kean " gespielt.
Warum ? Wozu ? Weshalb ? Es gibt doch neue schlechte Stücke
genug . . . Wie wir aus unbedingt unverläßlicher Quelle , hören , soll
demnächst „ König Lear" einstudiert werden und dann gleich der
„ Othello " draukommcn . Den Lear wird entweder Herr Russeck oder
Herr Weiß spielen, den Othello aber jedenfalls Herr Czasta . In
der neu , aber bloß flüchtig inszenierten „ Jungfrau von Orleans" machte
uns Fräulein Dore Wolffram den Abschied allzuleicht . Sie führte
ein allerliebstes Salon -Donncrkeilchen im Munde ! Als sie zu uns
kam , war sie ein „ vielversprechendes Talent " . Nun sie das Asyl für
Arbeitslose — ihr war es eins — verläßt, ist sie . . . eine „ prachtvolle
Bühnenerscheinung " . Schade !

Ein reelles

Entfettungsmittel
■| l Apotheker Grundmanns

Entfettungstee
auf Grund wissensohaftlloher
Erfahrungen zusammengestellt,
ist ein wirklich vortreffliches Mittel
zur Entfernung übermässigen

Fettansatzes , 5930

Korpulenz
und Erlangung normaler ,
gesunder Körperformen .

An Herrn Apotheker Grundmann , Berlin .
Ihr Entfettungstee hilft ausgezeichnet .

Wismar , 18 ./1 . 1906. Ww . Franziska Koch .
Preisfür3 Pakets5 Mark , zueinerKurerforderlich.

Apoth . Grundmann , Berlin SW. 12
Friedrichstrasse 207 .

Depots für Oesterreich -Ungarn :
Apotheke Karl Elischer , Kassa , Ungarn .
Helclisadler -Apotheke,IVeideuau,öst .Schl.

M= Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht , folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle:

Leichner ’ s Fettpuder
Leichner

’
s Hermelinpuder, Leichner

’
s Aspasiapuder.

Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht, dass man
gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit , die alle Welt bewundert .
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets : LEICHNER .

L. Leichner, Könla T̂hel' er , Berlin , Schiitzenstrasse 31.

O/erraval/oi
mit Liren .

Kräftigungsmittel für Schwächliche , Blutarme und
Rekonvaleszenten , appetitanregendes , nerven¬

stärkendes , blutverbesserndes Mittel .
Vorzüglicher Geschmack . Ueber 4000 ärztliche Gutachten .

J. Serravallo , Trieste - Barcola .
Käuflich in den Apotheken in Flaschen zu V*J ä K2 .60 u . zu 1 / ä K4 .80.
Hauptdepot für Gross-Wien : Alte k. k. Feldapotheke , I. , Stefansplatz 8 .

w

foidcs ” *r :
» Margit- M

CremeUeberall
= zu haben . _

S ieber und rascb wirkendes unsebäd-
liebes Mittel gegen Sommer -

sprossen , Ceberllecke , Besiebts - und Bandrote , ohne Tette .
erzeugen Jlpotbeker Clemens v. Töldes , Hrad . — Uor Täl *
sebungen in ähnlicher Jtdiustierung wird dringend gewarnt .

) ir ItHen zu haben :
Krebs-Apotheke , yoherMarkt ; Bären -Apotheke , Lugeck; Mohren-Apotheke , Tuchlauben.
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Rätsel .
Logogripl ) .

Mit I es tanzt in Lüften frei ,
Tod; singt cs nie ein Lied dabei ;
Und auch 11.it g muß stumm es fein ,
(Obwohl den Lenz es läutet ein.
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DieZiffern beiden Figuren deuten jene Buchstaben an ,die ausfallen sollen .

H>atindröm .
Das . was da kommt aus milder l)and ,
Lrsteht , hast du es uuigeivandt .
Zu einem Verg im heil'gen Land ,
Der einst in Holzem Anfeh'n stand.

ssauline Timann .

Mätsek.
Seht im „ Gelobten Lande " dort
Drei Wandrer zieh'n zum kleinen Art ,
Des Name birgt ein Tierlein klein
Und gleichfalls auch ein Mägdelein .

j) aulme Timann .

Lösungen der Rätsel in Heft 5.
Auflösung des Henrik Ibsen - Rätsels ,

^ isan -x, l .legi**, Kuripides , Rapp , Georgine ,
Y \ crdon , Narse *», Turondot , Egg »*, Isar , Noali ,
Vase , Ovid , Eivland , Kol » ,- fcpprlins;, Frieda ,

Erwerb , Idol , Nelke , llromedai *.
Die Anfangsbuchstabenergeben:

„ $)#«? Gynt " , „ Gin Volksfeind ' ;
Die Endlettern zeigen :

„Gespenstre L , .Kedda Gabler " .
Auflösung des Scherz - Homo uh ms .

Klatschen.
Auflösung des Zahl ' n- u. Figurenrätsels .

Die Wappensiguren sind - Schwap , Helm ,
Eichel , Feder . Nimmt man nun mn den Lettern ,
woraus jedes Wort besteht , den sovrelten Buchstaben ,
wie es die hinter ihm befindliche arabische Ziffer, au-
zeigt , und verbindet die erhaltenen Buchstaben der
Reihe nach miteinander , so ergibt sich:

Weimar .
Auslösung des L ^gogriphs

in Dislichonsorm . .
pirarro — Pisano .

Auflösung des Rätsels .
Faden — Ade .

Lksmpoon
mit dem schwanen Kopf

f macht jedes ilaar schuppenfrji , voJi
Fund glänzend , beseitigt übermässiger Fettbildung der Haare , reinigt den Haar-

r boden, verhütet Haarausfall und gibt"
spärlichem Haar ein volles Aussehen . Millionen*

fach bewährt . Verlangen Sie stets „ Shampoon mit dem
schwarzen Kopf “ ; es gibt wertlose Nachahmungen]
Paket mit Veilchengeruch 30 Heller in Apotheken , Drcgen - und
Paifümeriegtschätteu käuflich . — Alleiniger Fabrikant : Hans
Sohwarzkopf , Berlin -Charlottenburg 2 . Generaldepot für Oester -
reich-Unxarn : F ^ liz Qrtepsteidl , Wien l/„ Sonnenfelsgasse 7 .

Uagner’s Korsetts
haben Weltruf !

Machen schönste Figur
droit devant — gerade Front.

J . WAGNER
Gorsetier special de Paris

Wien I ., Plankengasse I
Karlsbad , Mühlbrunnstrasse 9 .

Illustrierter Preiskurant und Mass-*
anleilung auf Wunsch gratis . 5721

Versand nach allen Weltteilen .

CARL FEINER
Wien I . , Hoher TAarkt , Ecke Bauernmarkt .

Preiskurante und Mustersendungen gratis . Provinzaufträge werden
fachgemäss erledigt und Nichtkonvenierendes zuriiekgenommen.

Zu haben in Apotheken, Parfümerie- , Drogen- und Friseurgeschäfter .
Filiale : Wien I ., Köllnerhofgasse 6.

STÜHE

"
<k , A* . fÄfs4

SonerHlaüIT. pnübertronen zur tmaming einer sei
KfltODERMfl-SEIFE f KflLÖDERMfl - GELEE * KflLODERMft-PUDER

kflLODFRMft ■■■■ P. WÖLFF & SÖHN

LM&RLfinD

Parfüm , Seife , Haarwasser Poudre de riz ,
zu haben in den ersten Geschäften . 5724

IMMWMWMIMMIMWMMMdMMWMM

WO

Vnchereinlauf .
(BelprechungVorbehalte » .)

„ Erzählungen aus der Zeit Karls XU ." Von Karolina Heiden -
st a m . Verlag von C . I . E . Volckmann (Volckmann & Wette ), Rostock .
Preis drosch . Mk . 4 — , gcb . Mk . 5‘ — .

„ Vor dc» wirtschaftlichcu Kampf gcstclit . . . !" Ein Preis¬
ausschreiben der „ Gartenlaube" . Verlag von Ernst Keils Nach-
solger G . m . b . H .

„Vojenica ." Eine Erzählung ans dem Kramer Hochgebirge. Von
Irene v . Sch elf and er . Mit dem Bildnis der Verfasserin ! preis¬
gekrönt auf den Kölner Btumenspielen 1901 und 1905 . Hos-Berlag
R . v . Grmnbtom . Dcesden -Blasewitz .

„lScstlich von der Sonne und westlich vom Mond ." Von Holger
Drachmann . Eine Märchendichtung . Beredztigte Uebersetzung von
Emma Klingenfeld . Ilinschlagzeichnnng von I . P r e sch e r . Verlag
von Albert Langen in München . Preis geh . Mk . 2 - —, in Leinen
geb . Mk . 3 ' - .
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BESTE
ZAHN -CREME

erhält die Zähne
rein , we iss , gesund .

fjf feste 4 ftlUiSije

■ mc .'.hl dis

^ weissuJ "zart
jpw .ihrt &ich sov . <<!il1 lur Er -

wächsern ' als aurli h >a Kindcrr
■m •zartvstf ' n * Leben ;■alter als

vorziiglidi: tssReiiiigi lliqfllliftfl .
Mit hi ' st . ' iii frfu Ine von heknnnton
Aiitnrit .ilon . wie f' i >' l 0r . Hebra .
srhauta . Früh vtniü Bari und
Hustny Bri ir*. Sihanrt !b.uier ptr .

ngewindl . Überall zu haben .

Oie anerkannt Ernsten, bisher unerreichten
Wäsche-Rollen
Wasch' , Auswinde- und
alle Wäscherei -Maschinen

Einrichtung kompletter
Dampfwäschereien

öfter. Oeaterr . renomm .Fabrik
GSrdtner & Knopp

i Wien XIII/2 , (Penzing )
Linzerstrasse 8 und 10 .

Nähmaschinen auf Raten !
Singer , neu . fl. 30.—
Ringschiff, neu „ l>0 —
Zentral - Bobbin ,

neu . . . „ Ko —
Garantie 5 Jahre . —

Gebrauchte, garantier :
gutnähende Singer 10 fl
bar. — Provinzaufträge
prompt und gewissenhaft
Ncparrturen u . Bestand¬
teile billigst . 5734

M. Rotter , Wien VII., Neusllftgasse 125.— Preisliste gratis und iranlo .

Siebentes Tausend
soeben erschienen !

Bestes illustriertes Kochbuch.
ln 2300 Rezepten die ganze Kochkunst.

Preis gebunden 6 Kronen .
Verla g Ulr . Moser , Graz .

Ein gutes Gedächtnis
schützt vor Betrug! Wer sich erinnert , dass Dr. Oetker ’s
Backpulver , Vanillin -Zucker und Fudd.ng- Pulver viel
millionenfach bewährt sind , nimmt keine Nachahmungen.

Der erste Mehlhändler führt nur dieses.
Generaldepot : A . Kaehler & Co . , Wien VI . , Magdalenenstrasse 46 .

Die gesamte österr .-ungar . Auflage dieses Heftes enthält eine Preisliste der Firma

Nägele & Strnbell , Wien
I ., Graben üSTr . sy

über kosmetische Mittel , Mundwasser , französische und englische Parfüms
Toiletteselfen , Kölnerwasser , Zimmerparfüms , Toilettegegenstände etc . ,die der Aufmerksamkeit der geehrten Leserinnen besonders empfohlen wird .

WciHuachtS-Spczialprcislistc. Will jemand die für Weihnachten be¬
stimmten Geschenke nicht nur rechtzeitig, sondern auch mit Sorgfalt aus¬
gewühlt erhalten , dann ist es allerhöchste Zeit , seine Bestellungen ,respektive Einkäufe zu machen . Die Firma Schein versendet an dieP. T . Abonnentinnen auf Verlangen eine illustrierte Weihnachts -
Spezialpreisliste gratis und franko , die jedermann Gelegenheit bietet,ohne Umständlichkeit bequem seine Wahl nach persönlichem Geschmack zutreffen . Die Weihnachts -Preisliste enthält ausschließlich Gegenstände , die
praktischen Wert haben und die dazu bestimmt sind, ein Heim behaglichund gefällig zu gestalten . Es genügt die genaue Adreßangabe mittels
einer Korrespondenzkarte an die Weltfirma Teppichhaus -MöbelhansS . Schein , k. u . k. Hoflieferant , Wien I ., Bauernmarkt 42, zu senden,um die hübsch ansgestattete Ausgabe gratis und franko umgehend zuerhalten . Die Firma kann als Bezugsquelle wärmstens empfohlen werden .

Spor - Gas - Kochplatte Atklfllin“
mit ' auch später anbringbarem ) ID M% v 11 IIIIIII
Heiss - Wasser - Kessel , Teller - und Speisen -Wärmer ,abuehmbarem Brat - und Backrohr und Doppelbrenncrfür Kochen und Bügeleisen .

Prospekt Z gratis und franko . Telephon 4071 .
Albert Arnold iß

Hehlspeisenpresse „MATADOR
“

— Patentiert in allen Staaten . —
Beste u . leistungsfähigste Küchenmaschine
zur Selbsterzeugung von 20 Sorten Mehlspeisen ,wie Makkaroni , Nudeln , Fleckerln etc . etc .schneidet und hackt Fleisch , Gemüse etc . ,reibt harte Semmeln , Zucker , Schokolade ,sowie sämtliche Konsum -Artikel , passiertPürees , Wurzelsaucen , erzeugt Feigenkaffeeetc. etc . Jedes Kind kann die Maschine sofort
zusammenstellen . Preis komplett K 15 .—. Zu
beziehen in allen besseren Küchenmagazinen oder
gegen Nachnahme , Versand beim alleinigen
- . . . . ■■Fabrikanten und Patentinhaber ■- -.tt

FRANZ HAECHT , Wien XVI . , Effingergasse 27 .
Verkauf bloss in grün versiegelten und blau etikettierten Schachteln

Biliner Verdauungs -Zeltehenastilies de Bilin.
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen . Magenkatarrhcn , Verdauungs¬störungen überhaupt . — Depots in allen Mineralnasserhandlungcn ,in Apotheken und Brogenhandlungen .Brunnendirektion in Bilin ( Böhmen) .

Niederlage und Vertretung in Wien I . , Augustinerstrasse 10 (Lobkowitzpalais ).

Zur Besorgung von

Kommissionen aller Art
(einhäufen , Bestellungen , Mustersendungen usw .) wird

krau Emma Ma ^er
den p . t . Abonnentinnen der „Wiener Mode"
als vertrauenswürdig bestens empfahlen .

87

Dp. Suln de Boutemapd ’s

DR Zain -PastaDp. BopehardVs

zur zuverlässigsten Pflege der Zähne ,macht sie blendend weiss und erfrischt
aufs angenehmste die ganze Mundhöhle .

unübertroffenes Schönheitsmittel zur Erlan¬
gung des zartesten Teints ; unfehlbar gegen
spröde Haut und alle Hautunreinheiten

Zu haben in Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften .
WIEN XIII '2 . Illticire Erzeuger: RAYMOND & Cie . BERLIN N. 24 .

mit der Krone.
Anerkannt beste

Kaffeewürze.

Bei massiger Verwendung wirkt ein Probe
derart überraschend , dass in Zukunft diese

Marke stets,in Verwendung bleibt .
- Ueberall vorrätig . ——-

Wo siebt .erhältlich verlang , man Beiugsquellen Von
Felgenkaifee-Fabrik Adolf Tscliepper, Wien x .

Grazer Zwieback
Cakes , Bisknits , Teegebäck
Fridolin Spreng , Graz

Preisliste franko . Täglicher Postversand .

E Selt SO Jahren Ist „PtöflBf KQLB - CiCllOfiB“
liost bekannt ! DD

« erlag der „ Wiener Mode " . — Verantwortliche Redactricc: Fanny Bnrckhard . — Druck der Sesellfchast für graphische Industrie » Wien VI.



Tür Raus und Küche*
Küchenzettel vom (6.—3 \ . Dezember (.906 .

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelassen werden .

Sonntag : Minestra , (gekochte Pastetchen ), Hasenbraten mit Salat
und Kompott , gesülzte Kaffeecreme mit Bäckerei.

Montag : Leberpfanzelsüppe , (Schweinsohren in Sauce ), Rind¬
fleisch mit Kohl, Brotvudding .

Dienstag : Rumsordersuppe , (Zungencroquettes mit Kochsalat),
Loeuk ä In mode mit Mixedpickles und Erdäpfeln , Aepfel im Schlafrock.

Mittwoch : Frittatensuppe , (Kieler Sprotten
mit Butter ), Rindfleisch mit Bohnensauce und Erd¬
äpfeln , Spritzkrapfen .

Donnerstag : Gestoßene Reissuppe , (gefüllte
Erdäpfel ), Speckbraten mit Tarhonya , Zitronen¬
auflauf .

Freitag : Beinmarksuppe , (gebackene Sardellen ),
gebratene Hammelkotelettes mit weißen Rüben ,
Wespennester .

— (Fastenmenü ) : Karmelitersuppe , ( gebackene
Sardellen ) , gekochter Schill mit holländischer Sauce ,
Wespennester .

Samstag : Grießsuppe , (Bratwürste mit
Kremser Senf ) , überdünstetes Rindfleisch mit Mak¬
karoni und Gurken , gefüllte Erdäpfelknödel .

Sonntag : Briessuppe , (geröstete Krammets -
vögel), Lungenbraten mit Rahmsauce und gebackenen
Erdäpfeln , Biskuittorte .

Montag (abends ) : Fischbeuschelsuppe, (Hummermayonnaise ) , ge-
backmer Karpfen mit französischem Salat , Orangenpudding , Südfrüchte ,
Boiibons , Backwerk.

Dienstag (Feiertag ) : block - turtle - soup , (Lachsschnitten mit
TrüMsauce ) , Roastbeef garniert mit Gemüsen , gebratener Indian mit
Kompott - und Salat , Weihnachtstorte * .

Mittwoch (zweiter Feiertag ) : Uuiln - gntowny -Suppe , (Gansleber¬
pastete) , gebratene Enten mit gemischtem Salat , Dobostorte .

Donnerstag : Grießnockerlsuppe , (Risotto mit Geflügelresten ),
gedünstete Rindsschnitzel mit grünen Fisolen (Konserven ), Biskuitomelette .

Freitag : Gerstenschleimsuppe, (Spinat mit Spiegeleiern ), Schweins¬
karree mit Krautsalat , Rahmstrudel .

— (Fastenmenü ) : Englische Fischsuppe, (Spinat mit Spiegeleiern ),
Stockfisch mit rheinischen Erdäpfeln , Rahmstrudel .

Samstag : Bröselknödelsuppe , ( gebackenes Schweinsmark ) , Rind¬
fleisch mit roten Rüben und Erdäpfeln , Reisauflauf mit Aepfeln .

Sonntag : Leberpüreesuppe , (russische Pastetchen mit Weinsauce ) ,
gebratener Rehrücken mit Preiselbeeren , Punschtorte .

Montag : Reibgerstelsuppe , (Karfiol an gratin ) , Rindfleisch mit
Semmelkrensauce und Germknödel , Käse.

— Abends : Ogliosuppe in Tassen , (Schill mit Austernsauce ), feines
Ragout im Reiskranz , gebratener Fasan mit Kompott und Salat , gesülzte
Ananascreme .

— 12 Uhr : Punsch , Backwerk, Faschingskrapfen .

Für den Weihnachtstisch.
* Vorzügliche Weihnachtstorte . (8 Tage vorher zu bereiten .

Dauer - und Versandtorte ) . 14 Dekagramm Butter werden mit
14 Dekagramm Zucker und zwei Taferln gerieben « Schokolade schaumig
gerührt . Dann werden dazu nach und nach 6 Eidotter und hierauf ab¬
wechselnd der Schnee der 6 Eiweiß und 14 Dekagramm geriebene braune
Mandeln sowie 2 Dekagramm feine Bröseln gegeben. Ans dieser Masse
bäckt man drei mittelgroße Tortenblätter in einer mäßig heißen Röhre
und setzt diese Blätter , erkaltet , mit folgender Creme zusammen : 10 Deka¬

gramm Butter werden mit zwei Taferln geriebener Schokolade abge¬
trieben . Nun schlägt man im Schneebecken drei ganze Eier mit 10 Deka¬
gramm Zucker etwas schaumig und dann im heiß« Wasser ; bis der
Schaum dick ist, hebt man ihn aus dem Wasser , fchlliat ihn noch einige
Zeit und mischt nun 4 Dekagramm geriebene Hasemuffe dazu . Dann
mengt man den Schaum zur abgetriebenen Butter . Torte überzieht
man mit Schokoladeglasur .

Die Erste Zentral -Teebutter -Verkaufs -Genossenschaft
in Schärding am inn (Oberösterreich ) hat stetig 5519

feine Teebutter »«- frische TrinHeier
abzugeben . 1 Postkollo Teebutter 4 ‘/s kg Inhaii - K 12 15 ab
Schärding gegen Nachn . ; Trinkeier zum jeweiligen Tagespreise .

Feinste russische Thee - Marke , nur in v » jinal -
paketen , mit Zollbanderalle versehen , verkäuflich .*

Ueberall erhältlich . "W ,

Wrihnachtstorte aus Haselnüsse ». In den sehr festen Schnee von
6 Eiweiß schlägt man , löffelweise beigemengt , 25 Dekagramm Staubzucker ;
nach jedem Löffel Zucker gibt man ein Eidotter , im ganzen 12 Eidotter
dazu . Hat sich eine dicke Masse gebildet (nach zirka einviertelstündigem
Schlagen ) , rührt man behutsam , aber gründlich , ein Gemisch von 22 Deka¬
gramm feingeriebenen Haselnüssen , 7 Dekagramm feingehacktem Zitronat ,
etwas gestoßenen Nelken und Zimt und zwei Eßlöffeln Reismehl dazu .
In zwei großen Blättern gebacken , füllt man die Torte mit einer in
folgender Weise bereiteten Haselnußcreme : Man schlägt von drei Eiweiß
sehr festen Schnee , gießt in Fadenstärke 14 Dekagramm gesponnenen
kochenden Zucker nach und nach dazu, während der Schnee eifrig weiter¬
geschlagen wird ; ist dieser, fast kalt geschlagen, mischt man Vanille und
7 Dekagramm geriebene Haselnüsse zu . Die zusammengesetzte Torte wird
mit folgender Glasur überzogen : Man läßt 10 Dekagramm Zucker
spinnen , rührt ihn auf einer flachen Schüssel dicklich, rührt dann nach
und nach zwei Eßlöffel Rum , Punschessenz oder Maraschino darunter
und rührt so lange , bis der Zucker völlig erkaltet ist . Nun rührt man
separat 4 Dekagramm frischeste Butter geschmeidig und nach und nach
den Zucker dazu .

Pfefferkuchen. Man läßt zwei Deziliter Milch mit 35 Dekagramm
Zucker und 4 Dekagramm Butter aufkochen. Nun vermischt man in einer
Schüssel 50 Dekagramm Mehl , 10 Dekagramm geriebene Mandeln ,
7 Dekagramm Zitronat , 3 Dekagramm fein gehackte Aranzini , Nelken und
Zimt und verarbeitet diese Masse aus dem Herd , jedoch nicht über
Feuer , indem man abwechselnd von der kochenden Milch und einem zer-

sprudelten Ei zugießt , zu einem glatten Teig , den man noch warm aus
dem Brett sehr gut abwirkt . Luftdicht verschlossen läßt man den Teig
2— 3 Tage in der Nähe des Ofens rasten . Nun mengt man auf dem
Brett ein Backpulver gut darunter , rollt und sticht den Teig aus und läßt
ihn auf einem mit Butter bestrichenen Blech in heißer Röhre auf dem

Dreifuß backen , wobei man noch ein Blech unterlegt , falls die Röhre von
der unteren Seite leicht färbt . Ausgekühlt bestreicht man das Gebäck
mit gesprudeltem Eiweiß und paniert es in Kristall - oder gestoßenem
Kandiszucker .

(Fortsetzung im Inseratenteile .)

ist Kein Surrogat !
Es ist das einzige Speisefett , das

SPEISE FETT nicht aus importierten Oelen.
sondern in dem Nährmittelwerke

E .
' ausschließlich aus frischen, an
Kokosnüssen hergestellt wird .„Ceres“ in Aussig , a . d .

der Luft getrockneten

Ol £ ESSBESTECKE
TAFEL6ERÄTE
ANERKANNTBEST*

FABRIK-ZEICHEN- VERSILBERT

( f 1*
I GRÖSSTE

AUSWAHL
SCHÖNSTE FORMEN

AUCH ECHTES SILBER
IN ALLEN STÄDTEN DURCH iuusth . preis -

WIEDERVERKÄUFE« VERTRETEN • • • • «sr« «fUTi» .

Mattoni s ßiesshiibler
ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs- und
Verdauungsorgane , auch für Kinder u. bei Scrophulose ,

c Rhaehitis , Keuchhusten etc.

Me erwirbt man QllIlK SCtlOHtlGlt ?
In 10—14 Tagen einen blendeijd reinen ,

rosig zarten 'Teint !
Bei Anwendung meines naturge- QAtnm ^ rcnrnCQAII
mässenVerfahrensverschwinden 9 | JI U99CII
Mitesser . Pickel , Gesichts - und Nasenröte , rauhe, spröde
Haut, Falten , gelbe Flecken und alle Hautunreinigkeiten
für immer unter Garantie, und die Haut wird blendend weiss ,
sammetweich und jugenafrisch . Preis Mk . 4 .50 . Hierzu Gratis¬
broschüre : «Die moderne Schönheitspflege ». Versand diskret

ohne Angabe der Firma) gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung (Marken).
Prämiiert mit goldenen Medaillen : Paris 1902 und London 1902 .

Institut für prau n . Schröder - Schenke , ?„
°£ad?"z

Zürich (Schweiz ) Mnj Innsbruck (Oesterreich)
Bahnhofstr. 16 una Colingasse 3 5931

Schönheitspflege
Depots :

G
oten kräftigen Wohl¬

geschmack erhalten
Suppen und Speisen mit

Ulan würre stets erst beim Anrichten, nicht mltkodien !
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